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Das eben abgelaufene Jahr 1880, welches das drittletzte
Decennium unſeres Jahrhunderts abſchloß, iſt zwar ohne Er
eigniſſe von gerade welterſchütternder Bedeutung verfloſſen, aber
es hat dem Völkerleben doch ſo Manches gebracht, weshalb ſich
ein kurzer geſchichtlicher Rückblick auf dieſen Zeitabſchnitt lohnt.

Beginnen wir denſelben mit dem Deutſchen Reiche, ſo ſtand
hier das parlamentariſche Leben im Vordergrund des
Jntereſſes. Der Reichstag wurde am 12. Februar eröffnet

und blieb, mit kurzer Unterbrechung durch Feſtferien, bis zum
10. Mai verſammelt. Seine Hauptarbeit war die Feſtſtellung
des Reichsetats, welchen er am 18. März genehmigte; von
wichtigeren Vorlagen gelangten außerdem zur Annahme: der

Nachtrag zum Militärgzeſetz (16. April), die Verlängerung
des Sozialiſtengeſetzes (4. Mai), das Wuchergeſetz
(7. Mai), wogegen die „Samoavorlage“ (Uebernahme der
Reichsgarantie für eine SüdſeeHandelsgeſellſchaft) abgelehnt
(27. April) und die mit Oeſterreich vereinbarte Elbſchiff
fahrtsacte an die Commiſſion zurückverwieſen wurde (10. Mai).
Die letztere Verweiſung, welche mit dem Zollanſchluß der
Unterelbe zuſammenhing, bedeutete ebenſo wie die Ablehnung
der Samoavorlage einen parlamentariſchen Mißerfolg des
Fürſten Bismarck. Derſelbe war zwar nur einmal mit einer
hauptſächlich gegen das Centrum gerichteten Rede im Reichstage
aufgetreten (8. Mai), war aber außerparlamentariſch um ſo
thätiger. Ja er reichte, als ſeiner Thätigkeit durch partikulariſtiſche
und ſonſtige Frictionen Hemmniſſe bereitet wurden, am 6. April

gelehnt, nur zur Befeſtigung ſeiner Stellung diente: der
Bundesrath nahm nicht nur die Reichsſtempelabgaben Vorlage

die Abſtimmung hierüber hatte den letzten äußeren Anſtoß

r zu jenem Schritte gegeben in des Reichskanzlers Sinne an
l12. April), ſondern veränderte auch ſeine Geſchäfts

ordnung in der Weiſe, daß die überhandnehmenden Stellver
tretungen in ſeiner Mitte beſchränkt und für wichtigere Vorlagen
die ſogen. „Miniſterſitzungen“ (obligatoriſche Anweſenheit
der Bevollmächtigten ſelbſt) eingeführt wurden (Beſchluß vom
22. und 26. April). Viel Staub wirbelte der im Frühjahr
discutirte Plan des Reichskanzlers betreffs Zollanſchluß von

amburg an das Reich auf, der ſogar am 1. Mai zu einer
eichstagsinterpellation führte, aber dem mannigfachen Wider

ſpruch gegenüber fallen gelaſſen wurde dagegen votirte der
Bundesrath den Zollanſchluß Altona's (22. Mai) und der
Unterelbe (14. Juni), obwohl auch dies Vorgehen zu viel
fachen Controverſen und zu einer Interpellation im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe Veranlaſſung gab (25. Juni). Gegen die
Sozialdemokraten hatte die Reichsverwaltung in dieſem

Fahre wieder energiſcher Front zu machen, nachdem dieſelben
durch verſchiedene auswärtige Congreſſe (u. a. einen Geheim-
congreß in der Schweiz, (20.-—-23. Auguſt) ihre unverminderte
Gefährlichkeit dokumentirt hatten.

Halle, Dienstag den 4. Januar.

Hiſtoriſcher Nückblick auf das Jahr 1880.

ein Demiſſionsgeſuch ein, welches indeſſen, vom Kaiſer ab

Man kam raher, wie man

Berliner „kleinen Belagerungszuſtandes“ beſchloſſen hatte, auch
zur Verhängung vieſer letzteren Maßregel über Hamburg (28.
October). Die wirthſchaftliche Lage des Reiches hat
zwar hin und wieder Anfänge zum Beſſerwerden gezeigt, jedoch
leider ohne rechte Nachhaltigkeit; gegenwärtig leidet ſie unter
außergewöhnlich hohen durch verſchiedene Urſachen bedingten
Preiſen für Getreide und Brot; doch hält Fürſt Bismarck
unverrückt an ſeiner neuen im Jahre 1879 eingeſchlagenen Zoll
und Wirthſchaftspolitik feſt, ja er richtete ſein Augen-
merk auf einſchneidende Aenderungen im geſammten Steuer-
weſen und ſuchte auf einer Conferenz der deutſchen
Finanzminiſter (Coburg, 28. 30. Juli) die Erledigung
einiger wichtigen hierher gehörigen Vorfragen (Verwendung der
Reichsſteuern in den Einzelſtaaten) zu erzielen. Ueberdies wird
berichtet, daß er ſich lebhaft mit der geſetzlichen Regelung
der Arbeiterverhält niſſe beſchäſtigte.“)

Auch in unſerem engeren Heimathlande, Preußen, haben
wir die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes an erſter
Stelle zu erwähnen. Seine erſte noch aus dem Vorjahre her
überreichende Seſſion erſtreckte ſich vom 8. Januar bis 20. Febr.
undfumfaßte die erſte Leſung der noch jetzt in den Commiſſionen
berathenen großen Verwaltungsgeſetze (13. Januar), fernerdie Genehmigung des ſhleſifchen Nothſtandsgeſetzes

(20. Januar) und des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
(31. Januar), dagegen die Ablehnung des Schankſteuer-
geſetzes (21. Januar). Die Fülle des ſonſtigen Stoffes machte
eine Nach ſefſion vom 20. Mai bis 3. Juli nothwendig, welche
ihr characteriſtiſches Geyräge durch das ſogen. „Antikultur-

kampfgeſetz“ erhielt. Im Frühjahr ſchien ſich nämlich eine
Annäherung ſeitens der Curie zu vollziehen und man veröffent-
lichte ein in verſöhnlicherem Sinne gehaltenes Schreiben
Leos XIII. (datirt vom 24. Februar). Auch vie preußiſche
Regierung ließ es nicht an Entgegenkommen fehlen und brachte
jenen Geſetzentwurf ein, welcher viele Härten der früheren
Culturkampfgeſetzgebung milderte und der römiſchen Kirche er
hebliche Conceſſionen machte. Dennoch genügte es der ultra
montanen Partei des Abgeordnetenhauſes noch nicht; ſie ſtimmte

dagegen, und es kam nach vierwöchentlicher Berathung nur in
ſehr abgeſchwächter Faſſung zur Annahme (28. Juni). Eine
noch entſchiedenere Wendung trat durch das Körner Dombau-
feſt (15. October) mit der vielberufenen „würdigen Zurück-
haltung“ der Ultramontanen ein. Dadurch wurden nicht nur,
wie verlautet, alle weiteren Verhandlungen mit dem Vatikan
unmöglich gemacht, ſondern die indirecte Folge war auch, daß
beim Zuſammentritt des Abgeordnetenhauſes zur Winterſeſſion
(28. October) der ultramontane Vertreter im Präſidium des
Hauſes, v. Heeremann, dieſe Stellung verlor. Dieſe noch
andauernde und nur durch die Weihnachtsferien unterbrochene

Die auswärtige Politik, ſowie alle außerpolitiſchen Ereignifſe,
verweiſen wir in einen anderen Artikel.

S m h 433

e d

x 5

e e t 9e 4 4 L

g
im G. Schwetſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

D

literariſches Blatt

und and.
an usgebühren

für d eſpaltene Zeile gewöhulicher
Zeitungsſch oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zeile Peueſchrift oder deren

Raum vor den gen en Bekanntmachungen

Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

(Diit Beilagen.)
ehe

1881.
e -mmm—wwmm—m—mmmmmmm»wmwmmm-—

A.

ſchon früher die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes und des Winterſeſſion hat ſich bis jetzt im Weſentlichen mit Etatbe-
rathungen beſchäftigt; gleich zu Anfang (3. November hielt
Finanzminiſter Bitter eine wichtige Rede über die Finanzlage
und geplante Steuerreform und kündigte einen Steuererlaß
von 14 Mill. an, von dem jedoch noch ungewiß iſt, ob
und in welcher Form er zur Annahme gelangt. Auch das ſogen.
„Verwendungsgeſetz Verwendung der auf Preußen
fallenden Reichseinnahmen), welches erſt am 22. December als
Entwurf erſchien, harrt noch der Erledizung. Nur vorübergehend
erwähnen wir die Jnterpellation Hänels (20. und 22.
November) in der noch immer nicht zur Ruhe gekommenen
„Antiſemiten- Frage Jn der nationalliberalen Partei des
Abgeordnetenhauſes vollzog ſich im Lauſe des Sommers eine
Spaltung die durch mehrfache Urſachen herbeigeführte
„Seceſſion“, d. h. die Abtrennung einer Anzahl Abgeordneter
mit Bamberger, Stauffenberg, Forckenbeck, Rickert
als Führern, von welcher man zuerſt durch eine Rede des
Letzteren (Danzig, 19. Auguſt) beglaubigte Kunde erhielt. Für
die preußiſche Verwaltung iſt es von Bedeutung, daß Fürſt
Bismarck im Laufe des Jahres das Handelsminiſterium
perſönlich übernommen hat und es auf die Dauer auch wahr
ſcheinlich behalten wird; ebenſo gehört hierher noch eine könig-

liche Verordnung vom 17. November, durch welche ein ſogen.
„Volks wirthſchaft srath“ eingeſetzt wurde, d. h. eine aus
Vertretern des Handels, der Jnduſtrie c. gebildete Körperſchaft,
deren berathende Stimme bei allen in das Gebiet der Volks
wirthſchaft fallenden Fragen gehört werden ſoll. Die Wahlen
zum Volkswirthſchaftsrathe haben bereits ſtattgefunden und
ſeine Einberufung wird im nächſten Jahre erwartet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 31. December. Der auf der Strecke Aachen Ver

viers in Folge eines Dammrutſches am 21. d. M. einge
ſtellte Eiſenbahnverkehr, iſt heute Mittaz auf der Strecke Aachen
Herbesthal auf einem Nothgeleiſe für alle Züge wieder eröffnet
worden.

Bremen, 31. December. Das Waſſer der Weſer fällt
ſtetig. Das durch den Deichbruch in Niederblockland veranlaßte
Ueberſchwemmungswaſſer iſt Nachts wiederum erheblich gewachſen,

wodurch die Häuſer in den Vorſtädten theilweiſe Waſſer im
Souterrain haben. Es ſcheint Hoffnung vorhanden zu ſein, daß

das Ueberſchwemmungswaſſer ſeinen Höhepunkt bald erreicht
und größere Gefahren von den Vorſtädten abgewendet bleiben.

Wien, 31. December. Jn einer Meldung der „Polit.
Correſp.“ aus Athen wird die Antwort des griechiſchen
Cabinets auf die Note der Pforte vom 14. d. M. dahin prä
ciſirt, daß die Antwort den Vorſchlag direkter Verhandiungen
zwiſchen der Türkei und Griechenland zwar nicht zurückweiſe,
aber betone, wie die Vorausſetzung derartiger Verhandlungen die
Anerkennung der Berliner Conferenzbeſchlüſſe ſei, und daß das
griechiſche Kabinet, ſobald dieſe Anerkennung türtkiſcherſeits er

Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Nocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

„Frau Müller,“ fiel ihr Wienſtädt in's Wort, „das hilft
ja Alles nichts; laſſen Sie das ſein: beim Paſtor finden Sie
kein Gehör, und ſeine Schweſter ſpie vor mir aus, als ich zur
Thür hinausging. Jch bin beſchimpft für mein ganzes Leben.“
Weiter konnte der Schulmeiſter nichts ſagen.

„Was? ſeine Schweſter miſcht ſich auch mit hine n? Die
lange „Slamettje“, die alte „Ogenverdreierſche!“ ſchimpfte
Frau Müller, „die alte geibe „Tatter“ mit den großen Kalbe-

M aug'n, die ſie immer im Kopfe verdreht, wenn ſie zur Kirche geht
und das Geſangbuch auf dem Magen liegen hat! Sagen Sie,

was Sie wollen, ich muß mit den Beiden ſprechen. So viel ich
i haben die noch kemem M nſchen was Gutes ge han und

nnen nicht leiden, daß die Sonne in's Waſſer ſcheint, aber wir
R vollen von ihnen nichts geſchenkt haben, wir wollen blos unſer
Recht!“ Damtt ließ ſie ven Schulmeiſier ſitzen und ging in ihre

eigene Stube.
Eins, zwei, drei riß ſie ſich ihre alte Bänderhaube vom

Kopfe, ſtellte ſich vor den Spiegel, holte den großen Auskämme
am hervor und ſtriechelte ihr Haar. „IJch muß mich ein Bis-

au ſagte ſie vor ſich hin, „und dann wollen wir
einmal ſehen, ob ich nicht ein Wörtchen mitſprechen kann.
dem Haarkämmen ſchwatzte ſie ſich aber ſo in Wuth und

Die neueintretenden Abonnenten erhalten die
Nummern der Erzählung auf Wunſch
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fuhr ſo haſtig mit dem Kamme auf ihrem grauen Kopfe herum,
daß ſie ſich, ohne es zu merken, einen dicken Wulſt Haare aus-
zauſte. „Die werden wohl ein ander Liedchen ſingen, wenn
ich zu ih en komme,“ ſagte ſie. „Mit ihm iſt ſehließlich immer
noch beſſer umzugehen als nit ſeiner Schweſter, dem alten
„Benitt“ die kann ſo ſanft thun aber die iſt gerade die
Tollſte! Zuerſt werd' ich ihnen mit Glimpflichkeit kommen. Jch
bin nicht die Frau dazu ich kann kein Huhn kränken aber
wenn der alte Kerl mich etwa anrantzen will wie ein kalkunſcher
Hahn, und wenn eine Schweſter, das „Jtzengeſicht“, das alte
„Runkunkel“ auch mit anfängt zu kollern, dann bin ich auch
nicht auf's Maul geſchlagen, dann ſollen ſie hören, daß mir das
Zungenbändchen auch gelöſt iſt!“

„So,“ ſagte ſie, als ſie ihr Haar in Ordnung hatte, „nun
kann das Schafſcheeren losgehen!“ und ſtülpte ihre Haube wie
der auf den Kopf.

Der alte Müller kam eben in die Stube und frug, was
denn Wienſtädt eigentlich zugeſtoßen ſei. Frau Müller war
ſchlau; ſie wußte, was für ein ausgemachtes Plappermaul ihr
Alter war und weil ſie glaubte, ſie könne beim Paſtor noch Alles
wieder in Ordnung bringen, ſagte ſie: „Ach Gott, Kriſchan,
was ſoll groß paſſirt ſein, um die Gans handelt ſich's, die ihm
geſtern krepirt iſt. Du weißt doch, daß er die für ſeine Mutter
hat fett machen wollen. Darüber kann er ſich nun ganz und gar
nicht zufrieden geben.

„J Du mein Gott!“ ſagte der Alte, wenn's weiter nichts
iſt; ſo 'ne Gans will ich ihm wohl wieder verſchaffen.

„Komm, Kriſchan,“ ſagte Frau Müller, „ſetze Dich hier mal
her und verlies 'mal die weißen Bohnen fertig und leg' auch
nachher ein Stück unter den Keſſel; ich habe einen Gang zu
machen, werd' aber wohl bald wieder kommen.“

Der Alte ſetzte ſich und ſah durch's Fenſter ſeiner Frau
nach. Als er ſich überzeugt hatte, daß die Alte außer Sicht war,
ließ er die Bohnen liegen, nahm ſeine blaue Schlafmütze vom
Kopfe und ging hinüber zum Schulmeiſter.

„Ja, ja mein liebſter Herr Wienſtädt,“ ſagte er, „hin iſt hin,
verloren iſt verloren!“

„Ja, leider Gottes,“ meinte der Arme, „leider Gottes ver
loren habe ich, was mir das Liebſte auf der ganzen Welt war.“

Der Alte meinte nun, das wäre gar nicht ſo gefährlich, von
der Art gäb's noch mehr.

Wienſtädt hatte den Kopf in die Hand geſtützt und gab keine
Antwort.

„Paſſen Sie 'mal auf,“ fing der Alte wieder an, „ich ſorge
für eine andere, die fetter iſt als das magere Thier, denn das
i Sie doch ſelber ſagen, die hatte kein Loth Fett auf dem

eibe.“
„Schweigen Sie ſtill,“ ſagte Wienſtädt, „ich verſtehe Sie

gar nicht. Was ſchwatzen Sie da von Feit?“
Ja,“ fuhr der Altefort, „mein lieber Herr Wienſtädt, ich meine

ja nur, es iſt doch beſſer, daß Sie ſie jetzt verloren haben, als
wenn ſie ſich erſt angefreſſen hätte, und dann“, ſagte er, „dürfen
Sie ſich auch nicht an unſern Herrgott verſündigen; Sie dürfen
darüber nicht ſo jammern. Der da oben kann uns noch viel
größere Leiden auferlegen, als wenn er uns ſo 'ne dürre Gans
nimmt, und dabei bleid ich, ich merkte das ſchon lange, ſie hat
ſchon ſeit drei Wochen den Pips gehabt.“

Der Schulmeiſter, der wohl glauben mochte, daß von Trina
die Rede ſei, ſprang auf und ſagte: „Das wird mir denn roch
zu bunt; wenn Sie nun nicht machen, daß Sie hinauskommen,
ſollen Sie 'mal ſehen was paſſirt!“

„Nu, nu, mein beſter Herr Wienſtädt“, ſagte der Alte, „ich
gehe ſchon; ich hab's ja gut gemeint.“ Als er draußen war,
brummte er vor ſich hin: „Wem nicht zu rathen iſt, dem iſt auch
nicht zu helfen“.

8. Kapitel.

Frau Müller als Advocat.
Während der alte Müller mit ſeinem Troſt beim

meiſter ſchlecht ankam hatte ſeine Frau mit Paſtors



folge, bereit ſei, über die Einzelheiten der Abtretung und der Be
ſetzung der bisher türkiſchen Gebietstheile direkt zu verhandeln.

Paris, 1. Januar. Bei dem heutigen Neujahrsempfang
brachte der apoſtoliſche Nuntius Czacki in ſeinem Namen und
im Namen des diplomatiſchen Korps die Wünſche für das Wohl
Frankreichs und des Präſidenten der Republik dar. Präſident
Grévy dankte für die ihm ausgeſprochenen Wünſche und richtete
darauf an jedes einzelne Mitglied des diplomatiſchen Korps
herzliche Begrüßungsworte.

Rom, 31. December. Der König und die Königin
nahmen heute die Neujahrs Glückwünſche des diplomatiſchen
Korps entgegen. Der „Diritto“ erklärt die Meldung auswär
tiger Blätter, der Bey von Tunis habe das Protektorat Jta
liens nachgeſucht, die italieniſche Regierung aber habe ablehnend
geantwortet, für unbegründet.

Petersburg, 31. December. Der öſterreichiſche Botſchafter,
Graf Kalnockhy, iſt geſtern hier eingetroffen. Der „Agence
Ruſſe“ zufolge ſind die Verhandlungen der ruſſiſchen Regierung
mit dem chineſiſchen Geſandten, Marquis Tſeng, zu Ende geführt
worden und wird nunmehr die Entſcheidung der chineſiſchen Re-
gierung erwartet.

Auch das „Journal de St. Pétersbourg“ glaubt kon
ſtatiren zu können, daß die Verhandlungen der Regirung
mit dem Marquis Tſeng beendet ſeien und daß nunmehr die
Entſcheidung der chineſiſchen Regierung in Peking abgewartet
werde und fügt hinzu: Wir hoffen, daß keine weiteren Schwierig-
keiten ſeitens unſerer Nachbarn erhoben und daß zwiſchen beiden

Reichen in kurzer Zeit Vertrauen und Freundſchaft wiederherge-
ſtellt werden. Das „Journal“ erfährt ferner, daß die Pforte
der Meldung engliſcher Blätter von maſſenhaften Transportir-
ungen bulgariſcher Familien von Macedonien nach Kleinaſien
nicht gleichgültig gegenüberſtehe, die Verantwortung für dieſe
Ausſchreitungen aber den lokalen Behörden zuſchiebe. Den
Letzteren ſeien ſtrenge Jnſtruktionen wegen Reparirung des Uebels
oder Vermeidung deſſelben zugegangen.

Bukareſt, 31. December. Die Kammer hat heute mit 68
gegen 16 Stimmen den Handels und Schifffahrtsver-
trag mit Jtalien genehmigt, der Senat hat der Aufhebung
des 15procentigen Zuſchlags auf die Eiſenbahnfahrkarten ſeine
Zuſtimmung ertheilt.

1. Januar. Die europäiſche Don aukommiſſion
in Galatz geht morgen auseinander, nachdem in der Differenz-
frage jede Großmacht ihre Meinung in einem Protokolle nieder
gelegt hat. Nur Deutſchland und Oeſterreich ſollen überein-
ſtimmender Anſicht ſein; auch Jtalien hat das Avantprojet nicht
unterſtützt. Der italieniſche Geſandte, Graf Tornielli, iſt
heute hierher zurückgekehrt, der Miniſterpräſident Bratiano be
giebt ſich morgen wieder nach Piteſti.

Konſtantinopel, 31. December. Die Pforte hat ein Rund
ſchreiben an ihre Vertreter im Auslande erlaſſen, in welchem
ſie den Vorſchlag eines Schiedsgerichts in der griechiſchtürkiſchen
Grenzfrage ablehnt, ohne irgend einen anderen Vorſchlag in Aus
ficht zu ſtellen.

London, 31. December. Nach einer amtlichen Depeſche
aus Pietermaritzburg vom 30. d. M. verlautet daſelbſt ge
rüchtweiſe, daß die Boers die Stadt Pretoria beſetzt und
die engliſchen Truppen ſich nach dem Fort zurückgezogen hätten.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Verwaltung von
Athen hat dem hieſigen Lordmayor heute folgendes Telegramm
zugehen laſſen: „Jn dem Augenblicke, wo ganz Griechenland ſich
unter den Waffen befindet, haben wir die freudige Nächricht zu
verkünden, daß die Statue der ſiegreichen Minerva, ein Meiſter-
werk des Phidias, vollſtändig wieder aufgefunden worden iſt.

Dem heutigen Kabinetsrathe wohnten ſämmtliche
Kabinetsmitglieder bei. Der „Pallmall Gazette zufolge wür-
den von den in Irland befindlichen Truppen demnächſt, wie ſ, Z.
bei der feniſchen Bewegung, neun mobile Kolonnen gebildet wer
den, welche das Land nach allen Richtungen hin durchſtreifen
ſollten.

London, 1. Januar. Geſtern fänd ein dreiſtündiger Kabi
netsrath ſtatt. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hatte
geſtern eine längere Unterredung mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Lord Granville. Die Staatseinnahmen
für die Zeit vom 1. April bis 31. December 1880 ergeben gegen
den gleichen Zeitraum des Jahres 1879 eine Zunahme von
2 025 335 Pfd. Sterl. Die Einnahmen aus den Zöllen weiſen
eine Abnahme von 58 000 Pfd. Sterl. auf.

Eine amtliche Meldung aus Pietermaritzburg von
geſtern beſagt: Aus Pretoria und vom Potchefſtrom liegen keine
weiteren Nachrichten vor. Die Garniſonen von Standerton und
Wakerſtroom haben ſich ſtark verſchanzt, ſind mit ausreichenden

Lebensmitteln verſehen und ſind bis jetzt nicht angegriffen worden.
Die Börs haben Utrecht wieder geräumt.

Nach einer Mittheilung der amtlichen „Gazette“ iſt die
Jnſel Rotumah im ſtillen Ozean auf den Wunſch threr
Häuptlinge unter britiſche Herrſchaft geſtellt und den Fidſchi
inſeln einverleibt worden.

Utrecht, 31. December. Profeſſor Hartin g macht in dem
„Utrechter Journal“ den Vorſchlag, die Adreſſe zu Gunſren der
Unabhängigkeit des Transvaallandes nicht blos den engliſchen
Journalen, ſondern auch den Mitgliedern des Parlaments, und
den Mayors und Aldermen aller größeren engliſchen Städte zu
zuſenden und in London öffentlich anſchlagen zu laſſen oder eine
Deputation nach London zu ſenden, welche die Adreſſe im Namen
des niederländiſchen Volks den Vertretern des engliſchen Volks
zu überreichen hätte. Die Unterſchriften unter der Adreſſe mehren
ſich von Tag zu Tag.

Dublin, 31. December. Jm Prozeſſe wider Parnell
und Genoſſen ſchloß der Generalprokurator heute ſein Plai-
doyer gegen die Angeklagten. Der amtliche Berichterſtatter be
gann darauf mit der Verleſung der ſtenographiſchen Aufzeich-
nungen über die Reden, welche von den Angeklagten bei verſchie-
denen Meetings gehalten worden ſind.

Jm Prozeſſe wider Parnell und Genoſſen be-
antragte der Vertheidiger der Angeklagten, die Verleſung der von
den Letzteren ſeit Einleitung des Prozeſſes gehaltenen Reden zu
beanſtanden. Der Antrag wurde vom Richter zurückgewieſen
und die Verhandlung ſodann auf nächſten Montag vertagt.

Der Vicekönig hat eine Bekanntmachung erlaſſen,
durch welche alle für Sonnabend und Sonntag anberaumten
Landmeetings verboten werden. Parnell, Biggar, Dil
lon, Sullivan und Sexton ſollen beabſichtigen, der Eröffnung
des Parlaments beizuwohnen.

Athen, 31, December. Die Deputirtenkammer hat
den Geſetzentwurf betreffend den Abſchluß einer Convention über

die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 120 Millionen in
erſter Leſung genehmigt. Miniſterpräſident Cumunduros trat
lebhaft für die Geſetzvorlage ein und legte die Nothwendigkeit
dar, die Anleihe im Intereſſe der Landeswohlfahrt und der Größe
Griechenlands aufzunehmen. Die Budgetkommiſſion hat
ſich einſtimmig dafür ausgeſprochen, daß von der Nation raſche
und wirkſame Vorbereitungsmaßregeln getroffen würden und daß
die Kammer ſich mittelſt beſtimmten Beſchluſſes für die Ausführ-
ung der Beſchlüſſe der Berliner Conferenz ausſpreche.

Deputirtenkammer. Tricoupis richtete eine Inter
pellation an die Regierung in Betreff der griechiſch türkiſchen
Grenzfrage und hob hervor, daß der Vorſchlag eines Schiedsge
richts ſich als eine Vernichtung des Werkes der Berliner Kon-
ferenz erweiſe. Europa könne ſein für den Hellenismus ſo werth
volles Protokoll zerreißen, die Stücke würden aber in das Blut
des Hellenismus getancht werden. (Beifall.) Der Miniſterprä
ſident Cumunduros erwiederte: Die Regierung habe es nicht
für nöthig gehalten, um eine Antwort in der Angelegenheit be
treffend das Schiedsgericht die Kammer und die Nation zu be
fragen; ſie habe unter ihrer Verantwortlichkeit gehandelt und
wolle die ganze Verantwortlichkeit dafür auf ſich nehmen; ſie
habe nicht die Ermächtigung dazu von der Kammer verlangen
wollen, weil ſie die Meinung der Kammer gekannt habe. So
lange das gegenwärtige Kabinet die öffentlichen Angelegenheiten
leite, werde es mit Muth die Intereſſen des Landes und die
Ehre der Nation vertheidigen. GBeifall.) Hiernach wurde der
Geſetzentwurf betreffend den Abſchluß einer Konvention über die
Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 120 Millionen in
zweiter Leſung mit 107 gegen 84 Stimmen angenommen.

New-York, 1. Januar. Nach einer Mittheilung der
„Railroad Gazette“ beträgt die Strecke der im abgelaufenen
Jahre in den Unionsſtaaten vollendeten Eiſenbahnen
7000 Meilen, 2400 Meilen mehr als im Jahre 1879. Die
Lage aller Eiſenbahnlinien ſei eine günſtige, der Fracht und
Perſonenverkehr ſei größer geweſen, als jemals vorher.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Englaud. Am 31. December fand ein dreiſtündiger Ka-
binetsrath ſtatt. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hatte
kürzlich eine längere Unterredung mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen, Lord Granville. Die Staatseinnahmen für die
Zeit vom 1. April bis 31. December 1880 ergeben gegen den
gleichen Zeitraum des Jahres 1879 eine Zunahme von 2025 335
Pfd. Sterl. Die Einnahmen aus den Zöllen weiſen eine Ab
nahme von 58000 Pfd. Sterl. auf. Aus den am 30. v. M.
in London eingelangten Nachrichten über Reden, welche die Füh

„JZ] z „J [7-AJNoth. Als ſie angekommen war hatte das Fräulein bedauert,
daß ihr Bruder augenblicklich nicht zu ſprechen ſei, wenn Frau
Müller eine Stunde früher gekommen wäre, hätte er ſie gewiß
vorgelaſſen, ſo ginge es nicht; er wäre eben beim lieben Gott.

„Was“, frug Frau Müller, „jiſt er todt?“
„Nein, das nicht“, antwortete das Fräulein „er hat mit

Gottes Wort zu thun, er ſtudirt ſeine Predigt zu nächſtem Sonntag.
Können Sie mir nicht ſagen was Sie von meinem Bruder
wünſchen

„Nein, ich muß ihn ſelber ſprechen“, gab die Alte zur Ant
wort; „ſagen Sie mir nur um welche Zeit er wieder für uns
Menſchenkinder zu ſprechen iſt, dann komm ich wieder.

„Warten Sie 'mal einen Augenblick“, ſagte Fräulein Habicht,
„ich will doch nachſehen, ob wir vielleicht doch ſchon an ihn heran-
kommen können.“

Lange dauerte es nicht da war die alte Müller in des
Paſtors Studierſtube. Sie nahm kein Blatt vor den Mund und
vertheidigte ihren Wienſtädt wie das kein Advocat hätte beſſer
machen können; aber leider machten weder gute noch böſe Worte
irgend welchen Eindruck auf die Paſtorsleute. Zuletzt brachte die
ſchlaue Frau Müller die alte kranke Mutter Wienſtädt mit in's
Gefecht und erzählte, was die ſchon Alles durchgemacht habe und
wie ihr's das Herz brechen müſſe wenn ihr noch ſo ein großes
Unglück mit ihrem Sohne zuſtoßen würde. Als ſie ſich ausge-
ſprochen hatte entgegnete Paſtor Habicht, er glaube wohl, daß
die arme Frau viel zu leiden haben würde, aber, meinte er, er
ſähe auch daß der liebe Gott die Frau recht lieb habe. Denn,
wen der Herr lieb habe, den züchtige er. „Was Gott thut, das
iſt wohlgethan“, ſchloß der fromme Mann, „und denen, die den
Herrn lieben, müſſen alle Dinge zum Beſten dienen.“

„Ganz recht, Herr Paſtor“, entgegnete ihm Frau Müller,
„wir Menſchen ſollen uns aber im Leiden beiſtehen.“

9 Fortſetzung folgt.)

J e nKleinere Mittheilungen.
[Ein Brautbouquet für die Prinzeſſin Stephanie.!

Das Bonquet, welches die Syndikatskammer der Blumengärtner von
Gent der Prinzeſſin Stephanie aus Anlaß ihrer Hochzeit mit dem
Kronprinzen Rudolph im Namen der Stadt Gent darzubringen be-
ſchloſſen hat, wird ein wahres Wunder und ein Ereigniß in den
Annalen der Blumenkultur ſein. Das Bouquet ſelbſt wird keine
großen Verhältniſſe haben. Sein Werth beſtimmt ſich nach dem
Werthe der Blumen. Es wird aus lauter ſeltenen Orchideen be
ſtehen und keine wird aufgenommen, die nicht überdies ein aus
nahmsweiſes Verdienſt beſitzt. Schon jetzt wird das Wachsthum der
Pflanzen forzirt, um dann für die Blumen geopfert zu werden. Die
Haupt Etabliſſements der Stadt liefern die Flora zu dem Bouquet,
an dem übrigens alle anderen Mitglieder der Kammer theilzunehmen
berufen ſind. Einige Maßregeln müſſen getroffen werden, um dem
Bouquet ſeine ganze Friſche zu erhalten. Gewiſſe Blumen werden
nicht früher vom Zweige losgelöſt, als kurz vor dem Momente der
Uebergabe. Das Bouquet wird erſt eine Stunde vor dem Abgange
des Zuges zuſammengeſtellt, welchen die Abgeordneten benützen
müſſen, um das Bouquet ohne Zeitverluſt am Tage der Hochzeit
ſelbſt der Prinzeſſin in Wien übergeben zu können. Das Hochzeits
geſchenk iſt übrigens nur ſo lange zu leben beſtimmt, als die Blumen
leben; ein reichgebundenes Album mit dem Wappen der Stadt Gent
wird die Erinnerung daran bei der Prinzeffin verewigen. Es wird
nebſt einer Widmung die Photographie des Bouquets und eine kurze
Notiz über die Blumen enthalten, welche daſſelbe bilden.

[Der Mörder de Jonghe,] welcher den Knaben Bogaardt
in den Dünen von Scheveningen untergebracht hat, iſt am 30. d. in

aag zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt.

[(Ein verfehltes Gaunerſtückchen.] Vor einigen Tagen
fuhr ein Arzt, Herr Dr. Schoch, von Neftenbach nach Winterthur.
Auf dem Wege bat ihn ein mit einem Schleier bedecktes Frauen
zimmer um die Erlaubniß, in der Chaiſe Platz nehmen zu dürfen.
Herr Dr. Schoch bewilligte es, bemerkte aber bald, daß die vermeint
liche Dame ſehr grobe Hände hatte. Er entleerte nun heimlich ſein
Portemonnaie in der Taſche und ſchleuderte es wie zufällig mit dem
Taſchentuche aus den Fuhrwerke. Darauf erſuchte er das Frauen
zinimer, das Portemonnaie aufzuheben. Der Gauner vermuthete
einen guten Fang zu machen und ſtieg ab, worauf der Jnſaſſe ſo
fort ſein Pferd zum Galopp antrieb. Jn dem zurückgelaſſenen
Körbchen der Dame fand er zwei geladene Revolver.

rer der aufſtändiſchen Boers Krüger und Jaubert hielten, geht
hervor, daß die Befreiungspläne der Boers verzweifelt ernſt ge
meint ſind. Die Aufſtändiſchen faßten den Beſchluß, unter keiner
Bedingung Englands Oberhoheit anzuerkennen. Sie erklärten
ſich bereit, Alles zu thun, was England in ſeinem Intereſſe für
nothwendig hält, ſelbſt ihre Verfaſſung wollten ſie modifiziren,
unabhängig müßten ſie jedoch bleiben.

Rußland. Profeſſor Nordenſtkjöld iſt am 1. d. in Peters
burg angekommen und wurde außerordentlich feierlich von den
Spitzen der gelehrten Körperſchaften, dem ſchwediſchen Geſandten
und dem ſchwediſchen Konſul und anderen angeſehenen Perſön-
lichkeiten am Bahnhofe empfangen. Als den Hauptzweck des
Aufenthalts von Nordenſkjöld giebt die „Nowoja Wremja“
an, der berühmte Reiſende wolle mit ſeinen Petersurger Freunden
und Gönnern eine für das Jahr 1883 geplante Expedition nach
den Jnſeln des ſibiriſchen Ozeans beſprechen. Die Eiſenbahn,
welche zum Transport eingefrorener Schiffsfrachten über das
Eis der Newa von Kronſtadt nach Oranienbaum gebaut wird,
iſt am 5. d. M. vorausſichtlich vollendet und wird am 8. d. M.
eröffnet werden.

Jtalien. Der Papſt ſchenkte den Armen Roms zum Neu
jahre 15,000 Lire. Der negpolitaniſche „Piccolo“ bringt höchſt
bedenkliche Nachrichten über die Probefahrt des Rieſen Panzer
ſchiffes „Duilio“. Das Blatt behauptet, das Schiff mußte noth
gedrungen in Gaeta einlaufen, weil das Waſſer durch die Kano
nenthürme mit ſolcher Gewalt unter Deck drang, daß die Mann
ſchaft, die ganze Nacht hindurch an den Pumpen arbeiten mußte.
Das Marineminiſterium ſchweigt hartnäckig über den von allen
Seiten gemeldeten Mißerfolg der Probefahrt des Monſtrefahr
zeugs. Der Marineminiſter Actou iſt nach Neapel abgereiſt, wo
man die Ankunft des „Duilio“ erwartet.

Dänemark. Die geretteten Poſtſachen von dem am 19.
v. M. geſtrandeten Poſtdampfer „Kronprinz“ ſind in
Kopenhagen angekommen. Sie ſind ſtark mit Waſſer durchzogen
die Briefe ſcheinen, nachdem ſie getrocknet, noch meiſtens lesbar.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem evangeliſchen
erſten Lehrer Schelle zu Heinrichs im Kreiſe Schleuſingen den
Adler der Jnhaber des Königlichen HausOrdens von Hohen
zollern zu verleihen.

Bei dem geſtrigen diplomatiſchen Empfange im
kaiſerlichen Palais erſchien der Kaiſer in beſtem Wohl
ſein und friſcheſter Haltung. Er empfing die Gratulanten in
freundlich heiterer Stimmung und unterhielt ſich mit ihnen
ungefähr zehn Minuten. Es wurde dabei kein politiſches Thema
berührt. Großes Intereſſe erregte es, als der Kaiſer ſich zu
dem Vertreter Oeſterreich-Ungarns wandte und demſelben
mit gewinnender Liebenswürdigkeit mittheilte, es bereite ihm
Freude, durch Kaiſer Franz Joſeph davon benachrichtigt worden
zu ſein, daß das Gerücht von einer Verſchiebung der Hochzeit
des Kronprinzen Rudolf unbegründet wäre. Er (Kaiſer Wilhelm)
habe beſchloſſen, ſich bei denHochzeitsfeierlichkeiten
in Wien durch ſeinen Sohn, den Kronprinzen, ver
treten zu laſſen, welcher deshalb nach Wien kommen.
würde. Unter den zum Neujahrsempfange anweſenden Bot
ſchaftern fehlte der ruſſiſche Bertreter, Herr v. Saburoff, dem
es nicht möglich geweſen war, ſich rechtzeitig von ſeinen Dienſt
geſchäften in Petersburg frei zu machen, wohin er, wie bekannt,
dieſer Tage vom Czaren berufen worden war.

Der Königliche Hof legte vorgeſtern für die Groß
herzogin Mutter von Mecklenburg Strelitz auf 14 Tage
Trauer an.

Unter den hieſigen, wie auch auswärtigen Krieger-
vereinen wird jetzt die Frage eifrig ventilirt, ob dieſelben ſich
bei der bevorſtehenden Vermählungsfeier des Prinzen
Wilhelm in hervorragender Weiſe betheiligen oder nicht.
Wie „M. D. R. C.“ hört, liegt es in der Abſicht der tonangeben-
den Vereinskreiſe, dem Prinzen zu dieſem Tage ein durch frei
willige Beiträge in den Vereinen aufzubringendes bemerkbares
Kapital zu einem der Beſtimmung des Prinzen vorbehaltenen
kriegervereinlichen Zweck anzubieten. Der Vorſtand des „Deut-
ſchen Kriegerbundes“, der hervorragendſten Gruppe unter den
Kriegervereinsverbänden, hat dem Vernehmen nach ſich bereit
erklärt, aus den ſeinem Verbande angehörigen Vereinen ein
Kapital von mindeſtens 20000 für dieſen Zweck zuſammen
zu bringen, und hat die zweitgrößte derartige Körperſchaft, die
„Deutſche Kriegerkameradſchaft“, jetzt aufgefordert, auch unter
den ihr angehörigen Vereinen für dieſen Zweck agitatoriſch vor
zugehen. Wie es weiter heißt, werden die zu der zweiten Körper-

ſchaft gehörigen Vereine bei der mit Beginn des nächſten Monats
ſtattfindenden Quartalsverſammlung dieſer Frage näher treten.
Auch die außerhalb der Verbände ſtehenden Kriegervereine ſollen
ſich bereit erklärt haben, in dieſem Sinne zu wirken, ſo daß man

die Hoffnung hegt, ein Kapital von 40--50000 zuſammen
bringen und dem Prinzen bei ſeiner Vermählungsfeier zur Ver
fügung ſtellen zu können.

Bei dem Central Comité für die Ueberreichung eines
gemeinſchaftlichen Hochzeitsgeſchenkspreußiſcher Städte
zur bevorſte enden Vermählung des Prinzen Wilhelm mit der
Prinzeſſin Auguſte Victoria haben nunmehr 59 preußiſche
Städte i re Betheiligung in formeller Weiſe angemeldet. Es
ſind dies die Stödte: Aachen, Altona, Anclam, Barth, Berlin,
Bonn, Brandenburg a. H., Breslan, Charlottenburg, Coblenz,
Colberg, Cottbus, Crefeld, Danzig, Düren, Düſſeldorf, Duis
burg, Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, Eſſen, Flenburg,
Frankfurt a. O., Glogau, Görlitz, Göttingen, Greifswald, Ha-
dersleben, Halberſtadt, Hannover, Harburg, Hildesheim, St.
Johann, Kaſſel, Kiel, Köln, Königsberg i. Pr., Liegnitz, Lüne-
burg, Magdeburg, Memel, Neiſſe, Neiſſe, Nordhauſen, Osna-
brück, Paderborn. Potsdam, Poſen, Schleswig, Spandau,
Stade, Stargard i. Pomm. Stettin, Stralſund, Thorn, Tilſit,
Trier, Wiesbaden, Wittenberg. Jn Folge dieſer zahlreichen
Meldungen, denen übrigens noch eine A zahl weiterer Meldun-
gen vorausſichtlich folgen werden, ſind die Mittel zur Ausführung
des geplanten gemeinſamen Geſchenkes in ihrem ganzen Umfange
geſichert.

Aus Meckleunburg ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“:
Die Couſine des Großherzogs und Enkelin der verwittweten
Großherzogin Mutter Alexandrine, Schweſter des Kaiſers Wil
helm, die Prinzeſſin Alexandrine Windiſchgrätz, geb.
1850, welche den größten Theil des Jahres bei ihrer Großmutter
in Mecklenburg zuzubringen pflegt, hat ſich jetzt nach Prag be
geben, um daſelbſt als Nonne in ein Kloſter der Barmherzigen
Schweſtern einzutreten. Esfinden jetzt eigenthümliche Unterhand
lungen zwiſchen dem mecklenburgiſchen Fürſtenhofe und dem
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Papſt in Rom ſtatt. Der zweite Sohn des Großherzogs,
der Paul Friedrich, der als Major in Berlin ſteht, ver

bte ſich im Frühjahr mit ſeiner Couſine, der ſchönen und in
tereſſanten Prinzeſſin Marie Windiſchgrätz, geb. 11. December
1856. Ihr Vater der öſterreichiſche General a. D., Fürſt
Hugo Windiſchgrätz iſt aber ein ſehr ſtrenger Katholik und will
eine Ehe ſeiner Tochter mit einem Proteſtanten nu unter der
Bedingung zugeben, wenn der Papſt ſeine ausdrückliche Geneh-
migung dazu ertheilt. Der Papſt ſoll dieſe ſeine Genehmigung
aber von der ausdrücklichen Bedingung abhängig machen, daß
Herzog Paul Friedrich ſich beſtimmt verpflichte, alle Kinder,
welche in dieſer Ehe geboren würden, in der römiſch katholiſchen
Konfeſſion taufen zu laſſen, und ſie ſonſt verweigern wollen. Als
Prinz eines alten proteſtantiſchen Fürſtenhauſes, welcher der
Thronfolge ziemlich nahe ſteht, will, kann und darf Herzog Paul
Friedrich aber eine ſolche Bedingung unmöglich eingehen und
auch der Großherzog ſoll beſtimmt erklärt haben, daß er ſeine

o

Einwilligung nimmermehr dazu ertheilen würde, daß ſeine Enkel-
ſöhne katholiſch getauft würden. So ſollen die Unterhandlungen,
ie von Berlin ans geführt werden, noch hin und her ſchweben,
hne daß ein Reſultat bisher gewonnen wurde, und die Heirath

mußte noch immer verſchoben werden.
Jn conſervativen Kreiſen behauptet man jetzt mit Be

ſtimmtheit, Fürſt Bismarck werde an allen Debatten des Ab
geordnetenhauſes perſönlich Theil nehmen, welche unmittel-
bar die von ihm geplanten Veränderungen betreffen d. h, alſo
an den Erörterungen über den Steuererlaß und vor Allem
ber das Verwendungsgeſetz. Es iſt bezeichnend für die

Situation, daß man in liberalen Abgeordnetenkreiſen dieſen An
gaben abſolut keinen Glauben beimeſſen will, obſchon man dort
vielfach die Angabe hört daß bez. des Verwendungsgeſetzes
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Staatsminiſterium obgewaltet hätten, welche ſchließlich nur durch
ein Machtwort des Reichskanzlers ausgeglichen worden wären.
Da man nun für die nächſte Zeit im Abgeordnetenhauſe noch
reichlich durch den Etat in Anſpruch genommen iſt, ſo darf man
annehmen daß mindeſtens die zweite Hälfte des Januar heran
kommt, bevor man ſich dem Verwendungsgeſetze zuwenden könnte,
kin Zeitpunkt, bis zu welchem jedenfalls nach allen überein
ſtimmenden Berichten die Ankunft des Reichskanzlers in Berlin
zu erwarten iſt.

Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſtdas Gerücht
verbreitet, der Staatsſekretär der Ver. Staaten Karl Schurz
ſei zum nord amerikaniſchen Geſandten für Berlin
deſignirt, und es wäre bereits beim hiefigen Hofe vertraulich an
efragt, ob der ehemalige demokratiſche Agitator und Befreier

Kinkels aus den Kaſematten von Spandau genehm ſein würde.
Jn dieſer Form iſt die Meldung, wie mitgetheilt wird,
ungenau. Richtig iſt allerdings, daß, wie Privatnachrichten be
ſagen, der neue Präſident der Vereinigten Staaten Garfield,
Herrn Karl Schurz die Ausſicht auf den angenehmen Poſten in
Berlin eröffnet hat; indeſſen hat bisher werer Fürſt Bismarck
noch höher ſtehende Perſönlichkeiten Gelegenheit gehabt, ſich über
dieſe Geſandtſchaftskandidatur zu äußern da ſie nicht einmal

fficiös, geſchweige denn officiell bis zur Stunde hier angeregt
worden. Man darf nach älteren Aeußerungen des Reichskanz-

lers annehmen, daß Karl Schurz als Vertreter des Kabinets von
Waſhington hier der freundlichſten Aufnahme begegnen würde.

Nach aus Petersburg nach München gelangter Mit
theilung iſt der dortige bairiſche Geſandte v. Rudhardt bereits
ſoweit geneſen, daß er demnächſt wieder dienſtfähig wird.

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus München telegraphirt,
iſt gegen den am 8. v. M. in Augsburg verhafteten Moſt'ſchen
Agenten Victor Dave auf Beſchluß des hierzu zuſtändigen
Reichsgerichts die Vorunterſuchung wegen Theilnahme an einer
hochverrätheriſchen Verſchwörung und Aufforderung zum
Fürſtenmord eröffnet worden.

Jn Köln bildet das ärgerliche Verhältniß eines Erz-
clericalen zu einer Putzmacherin ſchon ſeit Wochen das Tages
geſpräch. Das clericale Kölner Agitationscomité, deſſen ſittliches

efühl ſonſt ſo leicht verletzt wird, regt ſich nicht, um den Mann
aus ſeiner Stellung zu entfernen, weil es diesmal vor der eige-
nen Thüre fegen müßte, oder der Anſicht iſt, daß einem Kölner
Clericalen ebenſoviel Freiheit auf dem ſittlichen Gebiete zukommen
wie ehemals dem Cardinal Antonelli. Vielleicht gelingt es dem
Abgeordneten Windthorſt, den Unterrichtsminiſter zu überzeugen,
daß der Culturkampf jenes Aergerniß verſchuldet habe.

Die jetzt ermittelten vorläufigen Reſultate der Volks-
zählung laſſen nach den Anſichten der Statiſtiker ſchon zwei
erfreuliche Thatſachen conſtatiren: einmal daß gegenüber dem
m übermäßigen Zuſtrömen der Bevölkerung nach den großen Städten

und Jnduſtriecentren, welches bei der vorigen Zählung ſo viel-
fache Beſorgniſſe erregte, jetzt ſchon naturgemäß eine geſundere
Vertheilung der Bevölkerung auf das ganze Land eingetreten iſt,
und ſodann, daß die Zunahme der Bevölkerung keine ſo große
iſt, daß auf irgend eine künſtliche Weiſe der Uebervölkerung vor
gebeugt zu werden brauchte. Weder den Gegnern der Freizügig
keit noch den Vertheidigern der Colonialpolitik gewährt alſo die
Volkszählung das erhoffte Material für ihre Argumentationen.

S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kapt.Lt. v. Schuckmann JI., hat am 1. Januar c. von
Hongkong die Heimreiſe angetreten.

Parlamentariſches.

Das Programm zum Parteitage der deutſchen Fortſchritts-
partei der o Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig in Magdeburg am Sonntag, den 16. Januar
1881, lautet nach der Volks-Zeitung: I. Verſammlung der Dele-
girten der Lokalvereine und der auswärtigen Parteigenoſſen Vormit
tags 11 Uhr im Gartenſaale der Reichshalle, Kaiſerſtraße 19. Zu

behandelnde 1) Stimmungsberichte aus den einzelnen Wahl
kreiſen. 2) Stellung bei der nächſten Reichstagswahl. Stellung

anderen Parteien, Unterſtützung der einzelnen Wahlkreiſe durch
e Parteileitung. 3) Ausbreitung der Organiſation. Bildung von

hortſchrittsvereinen in den auf dem Parteitage vertretenen Gebieten.
9) Abhaltung eines zweiten ſächfiſchen Parteitages im Herbſt 1881.
II. Große öffentliche Verſammlung Nachmittags 4 Uhr. Hervor-
ragende Abgeordnete, u. A. die Herren Eugen Richter, Ludwig Loewe,e Virchow, Profeſſor Hänel, Albert Träger, L. Karifus,

ugo Hermes, W. Büchtemann haben ihr Erſcheinen beſtimmt in
Ausficht gert

fie man hört. wird vei der nächſten Berathung des Etats ſgſſe, anſtatt ſie der Revolution preiszugeben. An dieſer Stelle des
für Poſt und Telegraphie im Reichstage der Antrag geſtellt
werden, eine zweite Zone für Telegramme auf kurze Entfernungen
zu der niedrigeren Taxe von 3 à für das Wort der Depeſche ein

urichten. Es wird hervorgehoben, daß der kleine Verkehr unter dem
einheitlichen Worttarif ſtark benachtheiligt ſei und dürfte nach dem,
was verlautet, ein derartiger Antrag im Reichstage leicht eine Ma
jorität finden. Die Du ger vertritt aber nach
wie vor den Standpunkt, daß der einheitliche Worttarif ſich ſehr
bewährt und im Jntereſſe des Verkehrs daran nicht gerüttelt
werden darf.

Lokales.
Halle, den 3. Januar.

Seitens des Herrn Kultusminiſters iſt tie Wahl des Real
ſchullehrers Dr. Strien zum Oberlehrer an der höheren
Mädchenſchule in den Franckeſchen Stiftungen genehmigt worden.

Unſerm Mitbürger dem Hutfabrikanten Herrn Ru-
dolph Sachs iſt die Ehre zu Theil geworden, von Sr. königl.
Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern zumHoflieferan-
ten ernannt zu werden.

Wir machen das reiſende Publikum darauf aufmerkſam,
daß ſeit dem 1. d. M. „der Abendzug nach Nordhauſen
nicht mehr 7 Uhr 10 Min. ſondern 7 Uhr 20 Min. abgeht, um
zu ermöglichen, daß die mit dem Sorauer Zuge ankommenden
Reiſenden den Anſchluß erreichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Stendal, 2. Januar. Ein ſchrecklicher Unfall ereilte am

Freitag früh den Ackerbürger G. von hier, als derſelbe im Be
griff war mit ſeinem Geſpann über die Bahn zu fahren. Die
Barriere war aus Fahrläſſigkeit des Wärters nicht geſchloſſen
und ſo brauſte der ſoeben vom Bahnhofe abgelaſſene Perſonen
zug nach Magdeburg heran und zermalmte Pferde und Wagen.
Das eine Thier wurde eine Strecke von der Maſchine fortge-
ſchleift und gerädert, während das zweite zwar am Leben blieb,
aber doch ſehr ſchwere Verletzungen davontrug. Der Fuhrherr
ſuchte durch Herunterſpringen vom Wagen ſich zu retten, hat
jedoch ein Bein dabei gebrochen.

Friedrichroda, 31. December. Kürzlich machten 34
hier anſfäſſige Schutzbürger, dem hieſigen Stadtrathe den Vor-
ſchlag, gegen Erlegung eines Bürgergeldes von je 25 .4 hieſige
Bürger werden zu wollen. Ein abfälliger Beſcheid wurde ihnen
aber zu Theil, weil der Stadtrath 75 für die Aufnahme in
den Bürgerverband verlangt.

Seyda. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
der vergangenen Woche machte die Ehefrau des hieſigen Hand
arbeiters G. L. ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Dieſelbe
lag ſchon lange Zeit krank darnieder und hatte die ſchrecklichſten
Schmerzen zu erleiden, ſo daß wohl hierin die Motive dieſer
betrübenden Handlung zu ſuchen ſein dürften.

F. Oſterwieck. In hieſiger Gegend iſt wiederum das Ge
ſetz erlaſſen, die Wirthshäuſer um 11 Uhr zu ſchließen, da in
kürzeſter Zeit wiederholt grobe Unfälle paſſirt ſind. Jn Dardes-
heim wurde in einer Schlägerei dem Schäfer H. vom Leinweber
S. der Zeigefinger der rechten Hand total abgebiſſen, S. ſpie den
Finger aus und warf ihn wüthend auf den Tiſch; noch ſchlim
meres, ein ähnlicher Fall paſſirte am zweiten Weihnachtstage
in Heſſen. Dort wurde dem Gärtner W. vom Arbeiter L. die
Naſe abgebiſſen. Jn Heſſen ſtürzte ein alter Geizhals, der in
ſeinem Leben ein Vermögen von 800000 zuſammenſchacherte
von einem hohen Baume, von welchem er ſich etwas trockenes
Reisholz ſtehlen wollte, um ſich eine warme Stube zuverſchaffen,

Neulich, am 27. December, ertrank in der Ecker bei Wülpe
rode der Arbeiter Badehorn.

Gotha, d. 2. Januar. Vom 1. Januar d. J. ab
beſteht die Verwaltungsbehörde der hieſigen Lebensverſicherungs-
bank f. D. nicht mehr wie bisher aus einem Bankdirector, einem
Bankcaſſirer und- einem Bankbuchhalter, ſondern dieſe leitenden
Beamten qu. Verwaltungsſtelle führen den Titel „Director“.
Dieſe Directoren ſind z. Z. die Herren Dr. jur. Emminghaus,
Rechtsanwalt Heinrich, Dr. jur. Schneider und Rich. Schulze;
Letzterer an Stelle des in Ruheſtand getretenen bisherigen Bank-
caſſirers Rüffer. Zum vorſitzenden Director iſt vom Bankvor-
ſtand Herr Dr. jur. Emminghaus ernannt worden.

Der commiſſariſche Kreisthierarzt Herr Profeſſor Dr.
Pütz in Halle iſt auf ſeinen Antrag für die Dauer eines Jahres
von der Wahrnehmung der kreisthierärztlichen Geſchäfte des
Saalkreiſes entbunden und die Wahrnehmung derſelben dem
Herrn DepartementsThierarzt Oemler in Merſeburg. für die
ſelbe Zeitdauer übertragen worden.

Jn Magdeburg feierte am 1. d. Profeſſor A. G.
Ritter, königlicher Muſikdirektor und Organiſt der Domkirche,
ſein funfzigjähriges Jubiläum als Organiſt.

Vermiſchtes.
Ueber die Art der Entweichung zweier gefähr-

licher Verbrecher in Luzern] ſchreibt man der „Schweizer
Grenzpoſt“: Die Sträflinge holen aus den verſchiedenen Stock
werken die Suppe, im unterſten Stockwerke je ihrer zwei für die
Sträflinge der betreffenden Abtheilung. Diesmal ſei die Reihe an
dieſen Zweien geweſen. Es ſei aber nur der eine von ihnen zur
Abholung der Suppe erſchienen, der andere muß in dem Augen
blicke im zweiten Stock das Zimmer des Obermeiſters erbrochen
haben. Sowie das bewerkſtelligt worden, erſchien der zweite mit
den Suppenbrettern, ſtellte dieſe im Zimmer ab und verriegelte die
Thüre von innen. Nun wurde das Fenſter, welches auf die Haupt
ſtraße hinausführt, geöffnet, ein Seil am Fenſterpfoſten befeſtigt;
die Höhe vom Fenſter bis zur Straße mag etwa 30 bis 40 Fuß
ausreichen. Das Seil that knapp ſeinen Dienſt und die Entweich
ung war vollbracht. Doch hatten ſie noch Zeit, das Schlüſſelloch
an der Hauptpforte, welche auf die Hauptſtraße hinausführt, mit
einem zu dem Zwecke präparirten Stücke Holz zu verſtopfen. Die
beiden Verbrecher haben das Gelingen dieſes frechen Ausbruchver
ſuches ſo gut, wie früher Thali, auf die mangelhafte Aufſicht baſirt
und die Rechnung erwies ſich als richtig. Auffallen muß ſchon, daß
die Sträflinge ſelber ihre Suppe aus allen Stockwerken herab holen
müſſen; das ſieht nicht danach aus, als ob man in der Strafanſtalt
Luzern einen ordentlichen Begriff von Aufſicht hätte. Das Vater
land erzählt von einer ganzen Menge von Einbrüchen und Dieb-
ſtählen, die letzter Tage in verſchiedenen Orten des Kantons be
gangen wurden natürlich, wenn man die Diebe und Räuber im
Zuchthauſe nicht zu halten verſteht.

[Hiſtoriſches Actenſtück] Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Ein ſehr merkwürdiges und intereſſantes hiſtoriſches Acten
ſtück wurde ſoeben unter den nachgelaſſenen Papieren ves verſtor
benen Kardinals Antonelli gefunden. E- iſt dies ein Brief, den
Victor Emanuel zur Zeit der Occupation Roms durch italieniſche
Truppen an Pius I. geſchrieben hat. Der König ſagt darin, daß
er der Ueberzeugung ſei, der Kirche einen Dienſt zu erweiſen, wenn
er die ewige Stadt durch ſeine Truppen in regulärer Weiſe beſetzen

Briefes befindet ſich eine eigenhändige Bemerkung Pius IX., welche
beſagt, daß der Papſt dieſe Vorſicht begreife und dem König dank-
bar dafür ſei, daß er aber vor der Welt dagegen proteſtiren müßte.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 27. December.

Aufgeboten: Der Einſendreher F. W. H. Trabert, Halle, undM. A. Heßler, Goſenſtraße 9. v Halle, un
gel 3,92 Meter über 0.

Sbeſchlis ungen: Der Maurer J. J. Streicher und J. M.
A. Schmidt, Advokatenſtraße 5. Der Bahnarbeiter C. W. Moſer
und H. J. Wilſenack, Böckſtraße 6.

boren: Dem Handarbeiter A. W. Winterfeld ein Sohn,
Reilsſtraße 30. Dem Bahnarbeiter F. A. C Heine ein Sohn,
Goſenſtraße 5b. Dem Maurer F. A. C. Seidewitz eine Tochter,
Brunnenſtraße 33.

Geſtorben: Die Wittwe F. N. Geſenius geb Stark, 52 Jahr
3 Monat 27 Tage, Leber- und Unterleibscarcinom, Gartenſtraße 1.

Des Handarbeiter F. C. Kohl Tochter, 3 Monat 22Tage, Krämpfe,
Angerſtraße 1 Des Fabrikarbeiter J. G. Heine Tochter, 3 Jahr
10 Monat 9 Tage, Gehirnentzündung, Brunnenſtraße 13. Der
Dachdecker J. C. F. Peter, 58 Jahr 6 Monat 18 Tage, Stickfluß,
ar 23. Ein unehel. Sohn, 8 Tage, Schwäche, Brunnen-
traße 21.

Meldungen am 28. December.
Eheſchließzungen: De. Maurer W. B. Kohlemann, Halle, und

L. A. Meißner, Reilsſtraße 24. Der Maurer H. C. Witzſchel und
Ch. W. Beyer, Reilsſtraße 36.

Geſtorben: Des Maſchinenſchlofſer W. G. H. C. Prkuße Sohn,
10 Tage, Krämpfe, Schulgafſe 3. Der Handarbeiter C. A. Schmidt
37 Jahr 6 Monat 20 Tage, Auszehrung, kleine Breitenſtraße 7.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Januar.

Von Südweſten dehnt fich ein barometriſches Maximum über
Weſteuropa aus, während das Depreffionsgebiet im Norden an Tiefe
abgenommen hat, nördlich von Schottland ſcheint jedoch eine neue
Depreſſion aufzutreten. Bei vorherrſchend weſtlichen, vielfach friſchenWinden herrſt größtentheils veränderliches vorwiegend trockenes

Wetter, von Deutſchland bis Mittelſchweden iſt es kälter geworden,
im weſtlichen Britannien jedoch erheblich wärmer.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 7 Petersburg Hamburg
0, e 2, Paris Karlsruhe 1, München 0, Leipzig I,
Berlin 1.
Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

31. December. Morg. 6 U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 331,36 332,20 334,50 332.69
Buftdruck Millimeter 747,60 749,39 754,57 750.49
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,87 2,22 1,965 2,01Dunſtdruck Millimeter 4,22 5,01 4,40 4,54Druck der Par. Lin. 329,49 829,98 332,55 30,67trockenen Luft ſ Millimeter 743,28 744,28 750,17 745,94
Relative keit 77.9 91,49 88,2 85 SWärme Rèaumnr 2,0 2,2 1,1 8Wärme Celſtus 2,5 2,8 1,4 2,2Wind 88W 1., NW 1. X 1.Himmelsauficht zmul. heit. 4. bedeckt 10. zml. heit. 4.] wolkig 6.
Woltenform Str. Cum. Nimbus. Str. Cum. h

Riedrigfte Temperatur 1,4 C. Höchſte Temperatur 6,0 C.

Börſenberichte.
Verlin, d. 3. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung wirkten auch die günſti-
gen Notirungen und anderweitigen Meldungen, welche von den frem
den Börſenplätzen vorlagen. Das Geſchäft entwickelte ſich ziemli
allgemein lebhafter und unterſtützte die feſte Tendenz. Gegen Schlu
der Börſe trat eine mäßige Abſchwächung hervor, die aber das Ge
ſammtreſultat nicht mehr weſentlich beeinträchtigen konnte. Der
Kapitalemarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Beweg-
ungen des Spekulationsmarktes folgten, erſcheinen zumeiſt etwas
beſſer. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt
recht feſt aber nur mäßig lebhaft. Der Privatdiskont wurde mit
3* für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Kreditaktien und Franzoſen zu beſſerer Notiz ziemlich lebhaft
um; auch Lombarden waren höher und belebt. Von den fremden
Fonds gingen Ruſſiſche Anleihen bei ſteigender Tendenz in großen
Beträgen um; Ungariſche Goldrente, Rumäniſche Staatsrente waren
ſteigend und r lebhaft, auch Oeſterreichiſche Renten etwas
beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds à in recht
feſter Stimmung ziemlich lebhaft; Pfand und Rentenbriefe feſt; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe ſteigend und lebhaft.

Bankoktlen waren recht feſt; Hauptdeviſen ſteigend und belebt, beſon
ders Darmſtädter, Deutſche Bank und Diskonto-Kommandit. Jn
duſtriepapiere feſt und theilweiſe etwas beſſer; Montanwerthe höher
und ziemlich lebhaft. Eiſenbahnaktien recht feſt und theilweiſe
belebt und ſteigend, wie namentlich Berlin-Hamburg, Schleſiſche De
u Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn, MainzLudwigshafen, Meck
enburger c.

Deutſche Reichs Anleihe 4 109,20 bz.
ßiſche Anleihe 4 104,70 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4
190,25 bz. Staats- Anleihe 4 100,10 Bf. Staats Anleihe 1852,
1853 4 190,10 Bf. Staats- Anleihe 1862er 49 Staats An
leihe 1868er 4 190,10 Bf. Staatsſchuldſcheine 3/, 98,10 Gd.

Magdeburger Börſe, den 31. December.

Conſolidirte Preu-

Amſterdam k. S. (168,408 Magdeburger Vebenszverſ. 34, 90do. 2 Monat 187,7608 do. Nückverſ. 898,00B
Baris 8 Tage 80,55bz do. Waſſer-Afſec. 380,00 GLandon 8 Tage. 29,365B do. Allgem. Gas 122,50 Gdo. 3 Monat 20,26B do. Bankverein 87,906Conſ. 412 00 Auleihe 104,606 do. Pr7aent 113, 25 6

do. 400 Anleihe 100,256G do. aubauk [172,59 BReichs Anleihe h 100/206 do. SDergwert. 120.906
Dampfſchifffahrt 400 181,90 G do, do. Stpr, [120,00 6

do. 500 Pr. 103, 75 do. SpritMagdeburg Halberſtadt. 148,60 G do. Theater 31200 78,00 G
do. 31200 Stpr. B. 88,506 do. Badeanſtalt 9,006
do. 590 Stpr. C. 122,906 Renſtadt- Brauerei 124,096
do. 4000 100,60bz rer 70,006do. 41200 Obl. 1. E. [101,806 Carol., conſ, Bergwerk, 20,90 G
do. 41200 Obl. 2. E. 101,806 Crmiſche Fabrik Buckau. 182,00bz
do. 4120 Obl. 3. E. 101,806 do. Pr. -Obl. 500 103,756

Magdeburg- Leipzig 49200 [103, 20B Defſſauer Gaß 174,75bz
S. 429 100,60B Eiſengrube Nienburg 179,75Magdeburg Wittenbg. 300 84,006 Marie, conſ. Bergwerk 62,256

0 49290 101,80 G Sudenburger Maſchinenfb. 164,096bzMagdeb., Stadt-O. 41000 [105 506 Speditions-Com. Fritſche 30,906
do. 400 109,00 Magdeburger Straßenb. 122,806

do. Allgem. Verficherg. 352,25bz S. Thür. Braunk. 108,506do. Fenerverſ. 2670 G do. St. -Prior 114,00 Gdo Hagelverfich. 275,006
WMarktverichte.

Magdeburg, d. 31. Decbr. Landweizen 205——218 Rauhwei
zen 188--198 Roggen 212--218. Chevaliergerſte 179 193
Landgerſte 167—-172 Hafer 150-160 pr. 1000 kg. Magde-
burger Vörſe, d. 31. Dechr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 55,00--55,40

Leipziger Produktenbörſe d. 31. Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220--225 bz. fremder 222 237 vz.,
mit Auswuchs 160--200 .4 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko
netto loco hieſiger 220--226 bz. ſtill. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 .4& bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--156 .4 bz. Mais pr 1000 Ko netto loco rumäniſcher 150 .4
bz. u. Bf., amerikaniſcher 145 148.4 bz. neuer ungariſcher 140--144

bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 5450 bz., pr. December Januar 55 .4
Bf., pr. Januar Jebruar 55 .4 Bf.; niedriger. Spiritus pr. 10 000
Liter Procent ohne Faß loco 54 10 .4 bz.; etwas beſſer.

Petroleum. Berlin, d. 31. Decbr. Loco 28,4 bz., pr. De
cember bz. Hamburg ruhig. Standard white loco
2,00 Bf., 8,80 Gd. pr. Dec. 8,80 Gd. pr. Jan. März 9,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht) beſſer. Standard white loco 9,00 bz.,
pr. Januar März 9,15 bz. pr. Auguſt December 10,20 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.,
25 Bf. pr. Jan. 25 bz. u. Bf. pr. Januar März 242, Bf. Feſt.

New-Hork (d. 31. December): Petroleum in NewYork 9
Gd., in Philadelphia 95 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipeline Certificats D. 96 6. Mehl 4 D. 40 C. Rother Winterwei-
m i Getreidefracht 5*/,. Wechſel auf London in Gold
0 4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trotha) am 2. Januar Abends am neuen ſtehe 4,46,
am 3. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 4,34 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 231. Dec. 4,09 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 1. Januar 2,81 Meter, am 2. Januar 2,38 Meter über d.
Hochwaſſer bedeutend gefallen,

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Decbr. Am Pe

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. December 174 Cent
meter über 0.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ernst Haassengier Bankgeschäft,

9 Halle a/S. gr. Steinstr. I0.

der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn nördlich von Cüstrin. mal d. Photophon. Noch einmal „Goethe
als Geologe“. Von Dr. S. Kaliſcher.

n

Der kommiſſariſ te Kreisthierarzt, Herr Profeſſor Dr. Pütz hierſelbſt,iſt auf ſeinen Antrag anderweit für die Dauer eines Jahres von der an Ale. VöTBauf von J Elthpapieren jeder Art Gute Anlage Papiere. u. a halte

nehmung der kreisthierärztlichen Geſchäfte des Saalkreiſes entbunden und die Z auch Zeit- u. Prämien-Geschäfte Landschaſttche 0 Pfapdbrjoſh ich

Wahrnehmung W 77 Dar de e e Oemler in Einlösung fälliger Coupons Menthe Rynote v n 2 stets ſp nMerſeburg für dieſelbe Zeitdauer übertragen worden. o othekenbank 4 I. 4 amHalle aſS., den c r an Conto-Current- und Creclitverkehr Aehen ung äticri e 00s8 Lager. I
Der u z Hſes, Discuntirun Cuter Wechsel Tr Iulasso. Cou b Verl Control Ver

v. Krosigt- Domicilstelle Accreditive Trassirungenſ Gouponsbesorgung Verloosungs- Controle mit
Suubmnissſc Hmiſssſon m Lotterie-Collecte. Versicherung gegen Amortisationsverloosung. heit

0 2 auf pupillarische Ackerhypoth. in Posten JmDie Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle an gußeiſeruen Kanal Capitalien à 4 u 4 o auszuleihen er wer
Scha chtdeckeln und Saudfängen für das Jahr 1881 ſoll im Submiſſions wo J Beträge 3 Haueny ililsst wer

wege vergeben werden. e t ter 5 e weleſſen e e Wohl Vernttigge 10 uhr Hallescher Schachelub. Bekanntmachung. miß
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen ec., welche auch Montag den 3. Januar Generalverſammlung. Die Pfarrſtelle zu Wintzinge- Tür
gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können offen liegen. a 7 8 u u re en erledigt. SchHalle, den 29. December 1880. Der Stadtbaurath. S J n n unepa r glei

t 522 5 h m s S päiſStettin-Berlin-Thüringischer Verband c Ie 2 u ter ſenden Waniagerede ſpr
Am 1. Januar k. J. tritt der V. Nachtrag zum Tarif für den Güterver- S J W in Merſeburg An reihe Ser F

kehr im Stettin -Berlin-Thüringischen Verbande in Kraft. ä Sluſtratie nen gugakt, 9 Anetta d Lina Merſeburg d h. Deckr 1880.
Derſelbe enthält theils erhöhte, theils r er d s a goſend so ganten r e 47 F Bogeni i ätze für die Stati arat d. Photophone. e. Von Pr. Th. Bodin l. Rog ein 7dene Stationen, ſowie neue Frachtſätze für die Station Lohsa und Stationen 2* z Apparat d. Photophons. c. Von Dr. Th. Bodin. II. Noch ein Hol Auction.

RegExemplare des Nachtrags ſind zum Preiſe von 0,50.4 pro Stück von den
Expeditionen der betheiligten Verwaltungen zu beziehen.

Die Direction der Berlin-Anhalt. Eiſenbahn- Geſellſchaft
als geſchäftsführende Verwaltung.

Kaufm. Vnterrichts- Ingtitut.

Gymnafien herausgenommen ſind. Verbürgt ausgezeichnetes Reſultat.
Beſte Referenzen. Proſpecte der Anſtalt gratis und franco zu Dienſten.

Meldungen jetzt erbeten. Gute billige Penſion. Jede Auskunft er
theilt bereitwilligſt Hermann Kühne.

m

Berlin, den 28. December 1880.

Z. Werthbeſtimmung d. Milch. Von
Dr. H. Krätzer. Beitrag z. Thum'sArtikel üb. Sammeln von Diatomeen. Von H. Schinz. Z. Wanderung d. Vögel. Vön Schweitzer.

n Naturgeſchichtliche Mitthlgn. Zoologiſche Geologiſch-ethnographiſche, Muſeologiſche,
e v

I
Medanlen und kwendſſhſ

Privat-Handels-Schule, Halle a/S., Schulberg 1 I. m o s 6 SeeUnterricht in allen Realien mit vorzüglichem Erfolge ſchon in kürzeren n W eCurſen. Gute und ſichere Ausbildung derjenigen jungen Leute, welche in 4 o
den Schulen zurückgeblieben, reſp. aus den untern Klaſſen der Realſchulen oder o v l eI

Auf Rittergut Dieskau, an Bruck
dorf, ſollen Mittwoch den 5. Januar
1881 Vormittags 10 Uhr circa 200

eteorologiſche, Geograptziſche Mittelgn. c. Haufen Pappelſtangen und Reisholz
nach vorher bekannt zu machenden Be
dingungen, meiſtbietend verkauft werden.

era c d
e TBaDpouletötannscdatere

Stroh wo alcdie,

Schule ſür Zücker- Indutrie e e
e F.Beginn des Kursus am 1A. März 1881.

Programm Studienplan und Honorar bedingungen werden
auf Verlangen frei und gratis zugesandt. Befähigten Schülern W

War Ab J onl G VI[c[C—

BLAVERFARBE T

Sprungböcke beginnt

Dienstag d. 25. Januard. J.
mit Ausnahme der Reſerven ſtehen die
Thiere in, Klaſſen von 100——300

wird nach Beendigung des Kursus Stellung vermittelt. Liebig's Pleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung J Unter Leitung des Schäfereidirectors
Die Direction einer vortrefflichen Kraftsuppe, r zur a und Herrn A. Heyno in Leipzig wird Ste

R Würze aller Suppen, Saucen emüse und PFleischespeisen als Zuchtrichtung auf großen, breitenDr. R. Frühling Dr. Julius Scohulz. und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar- n Perdrelien wer edlen, und
niss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache tiefen, kräftigen, ſchweißfreien, bei ge 1880

und Kranke. ſchloſſenem Vließe ſich der Kammwolle Jnähernden Tuchwolle verfolgt. Zu denZu haben bei den grösseren e e e Psswaaren-Händlern, ſteht S a auf h
Droguisten, Apothekern ete. Bahnhof Gräfenhainichen bereit. gilt

J. Hennig. etzt7 begütSoeben erſchien und iſt zu gleichem Preis wie die Bände Für Saftler. 10.
des Hauptwerks durch alle Buchhandlungen zu beziehen Ver änderungshalber iſt in einem peg

ito 9 großen Dorfe eine Saittlerei mit üngaDer Bazar Das zweite Jahres S upplement ſämmtlichem Werkzeuge, beſtehend in den
zu Meyers Konverſations- exikon. 4 heizbaren Stuben, einer Werfſtelle, remb

W Warnung r emden e r r d acht in des Morg. großem Obſt u. Gemüſ e

3 3 ſres Tit i ſ n en und h N s e eAlluſtrirte Damenzeitung. e nen ind Chibate h Tenſheng detthte t e gehe nſgg n
Bibliographiſches Jnſtitut in Leipzig. daran iben W mit27. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12 graph ch i können daran ſtehen bleiben. Wo ſagt undEd. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine gut erhaltene, unverdeckte Droſch
ke, ein und zweiſpännig zu fahren,

reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder.
Für 6 Mark verſenden noch, ſo lange Vorrath:

der
iß

Du
Erſte Beilage.

I 2 Cölner Dombau-Looſe. A. B. Schuler in Aweibrücken, General th Mark. I agentur der Ludwigshafener kathol. Kirchenbaulotterie. billiz zu verkaufen bei rBeſtellungen auf dieſe beliebte und welt- er Eduard Kloos in Aſendorf. ahrverbreitete Moden z itu n g nehmen alle Vom 1. Januar 1881 an erscheint das Unterhal- tungsblatt der v
Buchhandlungen und Poſtämter entgegen. a Zein eiIlustrirten IL'rauen- Leitung Zum Neujahr! re

Ernſte und humoriſtiſche gelur
I aue vierzehn Tage in zwei Doppelbogen (sechzehn Seiten) ihres grossen zu veFPolio-Formates. Diese bedeutende Vermehrung erfolgt, ohne dass der Preis, I —I40 l 4 II a Il wir

2 mark 50 Pfennig das Viertelſahr (das Rodenblatt sammt sohnitt-mustern und die farbigen Modenvbiider eingeschlossen), irgendwie er- in großer Auswahl billig. greiſe

höht würde. Kartenm, illuſtrirte räum2 Der neue Jahrgang wird an Novellen unter Anderem alten y 9 oder mit humoriſt. Text an m
e e Viola. Von Hans Arnold. Baidine. Von Karl Eämund Eädler. Am Bos- oder Deviſe ne mit in SJ t 9 5 J jorus. Von O. Prnst. Adelma. Von Julius Grosse. Die Prinzessin von mE. Schering J Pepsin Essenz. nach Portugal. Von Alfred Meissner. Die Dogaressa. Von Carl Marquard Sauer. 9 verſchiedenen Anſichten von Halle ſcheir

z Ber Schaklarp. Von Ernst Wichert. Klein Klück das beste. Von Paul und Saalthal à 5 Pfg. empfiehlt freudi r. Oscar Liebreich, Profes- el M e r wie Tiemssen erVorschrift von z 6 Victor Wichmann. Pros, der Herrscher. Von hudwig Ziemssen. Max Ko estler Poſtſtr erſtersor der Arzneimittel- Lehre an der Umiversität Obwohl das Unterhaltungsblatt der „Jllustrirten Frauen-Zeitung“ nur daß
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der alle vierzehn Tage erscheint, bringt dasselbe bei seinem nunmehrigen Um-

Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen e J c u wo Auei Swiri 3 an Erzählungsstotf soviel, wie Sast neun Romanbaände, eübermässigen Genusses von n h r Du Artikeln und in den Rubriken Verschiedenes, Frauen-Gedenktage, Aus der J Boe PUDSCMSVToDe auf
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be- PFrauenweit, Die Mode, Wirthschaftliches, Briefmappe weiterhin soviel, wie in den so Peliebten Marken vVor- unſer
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 rast zehn Romanbände, so dass das Modenblatt und die farbigen Mo- hets a denbilder abgerechnet, die Zeitung weniger Kostet, als das Lesegeld in räthig Her St SchlE. Schering 8 reines Malzextract. 37 Leihbbibliothek e un n iel u Sfieme. von 2

m r r die jahrlich über ustrationen nicht selten seitengrosse olz- LanBewäbrtes Nährmittel kür Wiedergenesene, W öchnerinnen schnitte), die zu dem Besten zühlen, was auf wiesem Gebiete geleistet wird, Neues Theater e
und Kinder, sowie Hansmittel gegen Husten und Heiserkeit gar nicht mitgerechnet. 9 gPreis per Flasche 0.75. Die Ausgabe mit allen Kupfern (4 Mark 25 Pf. das Viertel- Donnerstag den 6. Januar elend0 e jahr) enthält vom 1. Januar 1881 an, ausser dem Modenbiatt sammt sohnitt- 8 h 0 rt herrli9 Schering s Malzextract mit Bisen. mustern und dem WVnterhaltungsbiatt, Grosses Vmp U0Rcbert. Schn
7 jährlich 36 Carbige Modenbilder, TAndliche Hochzeit Symphonie- bereiLeicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich- 12 NMostümblider, von Goldmarß inj he 1.00. 12 Kinderbilder.Jope Drais St t t K 1Ik Probehefte liegen in allen Buchhandlungen zur t aus, sind jOuverture Sakuntala von Gold breite

C auch direct von der Expedition, Berlin, W., Potsdamer Strasse 38, gegen mark ete. W. Halle. ab 6 erung 8 a e rac Il 2 Einsendung von 50 Pfennigen zu erhalten. nSchwächlichen Kindern, nawentlich solchen, welcbe an 50- Bestellungen werden jederzeit angenommen in allen Buchhandlungen 7. L 3 e rgenannter „englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu em- J und Postanstalten. o I I. dpfehlen. Preis per Flasche 1,00. Verlag von Anguſt Lauterboru, Ludwigshafen a/ Rhein und durch 7T. J V Ab 8 hbr r. e
Drogunen, Chemicalien, deutsche und aus- alle Buch und Kunſthandlungen zu beziehen: T I. L. I. Entev t J p 3Wländische Specialitätem empfehlt Schering 8 A. Basle 2 en Deren vecge mere feige Fabr

Tüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19 Mußſikaliſcher Faulenzer i

Nij I ß rzlichenNiederlagen in Halle a/S. in alen Apotheken graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften Tode noch geehrt, ſagen he nahru 4 Preis incl. erläuternder Text und Beiſpiele 2 10 Dank die Hinterbliebenen.



Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 2. Januar. Die liberale Parteides Reichs-

tages beglückwünſchte geſtern den Miniſterpräſidenten Tisza
zum Neujahrsfeſte. Tisza gab in ſeiner Erwiederung dem Wunſche
Ausdruck, daß Fragen der auswärtigen Politik im neuen Jahre
und für noch längere Zeit möglichſt wenig einen Gegenſtand rer
Verhandlungen und des Kampfes der Parteien bilden mögen, da-
mit er ungeſtört ſeine ganze Thätigkeit den inneren Angelegen-
heiten, insbeſondere der Regelung der Finanzen, widmen könne.
Jm neuen Jahre werde die Legislative auf drei Jahre erneuert
werden. Er ſei überzeugt, daß die Nation nicht denen glauben
werde, welche fabelhafte Verſprechungen machen, ſondern denen,
welche zu patriotiſcher Arbeit ermahnen. Die Antwort des Mi-
niſterpräſidenten wurde mit lebhaften Eljenrufen begrüßt.

Paris, 2. Januar. Wegen der von Griechenland und der
Türkei erfolgten ablehnenden Aeußerungen in Betreff des
Schiedsgerichtes, ſind die Verhandlungen über ein Aus-
gleichsverfahren zwiſchen dieſen beiden Staaten ſeitens der euro
päiſchen Mächte keineswegs aufgegeben. Vielmehr ſind ent-
ſprechende neue Schritte in dieſer Richtung zu erwarten.

Blanqui iſt geſtern Abend geſtorben.
Petersburg, 2. Januar. Die „Agence Ruſſe“ hält es für

wahrſcheinlich, daß demnächſt eine miniſterielle Verfügung publi-
cirt werden wird, nach welcher progreſſiv in 8 Annuitäten vom
Januar 1881 (a. St,) an durch den Staatsſchatz der Reichsbank
die 417 Millionen Banknoten, welche zur Beſtreitung der
Koſten des letzten Krieges emittirt wurden, zurückgezahlt
werden ſollen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Januar.

Die Angelegenheit wegen des Telegramms des
Herzogs von Braunſchweig wird noch immer breitgetreten.
Für die Sache iſt es ſchließlich völlig gleichgültig, ob der Name
des Herzogs oder derjenige eines Adjutanten unter dem Telegramm
geſtanden hat, denn der Adjutant wird in ſolchem Falle nichts
Anderes telegraphiren, als wovon er überzeugt iſt, daß es ſeinem
Herzog genehm ſei. Jn Bezug auf die Geſinnung des Herzogs
Wilhelm verräth nun das Telegramm nicht das geringſte Neue;
daß daſſelbe ihm aber an geeignetem Orte gutgeſchrieben worden
iſt, wenn auch die Abrechnung nicht ſchon heute oder morgen ſtatt
findet, ſcheint völlig unzweifelhaft. Wichtig an der Depeſche
bleibt nur der Umſtand, daß dadurch die Geſinnung gewiſſer
Hannoveraner und der ihnen verwandten Kreiſe mehr ans Licht
gezogen worden iſt, als fonſt wohl der Fall geweſen wäre, und
auch dafür iſt es völlig gleichgültig, ob das Telegramm von dem
Herzog oder von ſeinem Adjutanten unterzeichnet iſt. Die Ge-
ſchichte hat übrigens im Herzogthum Braunſchweig ſelber das
übelſte Aufſehen gemacht.

Zwiſchen Deutſchland und den europäiſchen
Staaten beſtehen am Schluſſe des Jahres 1880 folgende zoll

und handelspolitiſchen Vertragsverhältniſſe:
1) mit OeſterreichUngarn durch die Uebereinkunft vom 11. April

1880, gültig bis Ende Juni 1881; 2) mit England durch einen Meiſtbegünſtigungsvertrag (vom 30. Mai 1865), urſprünglich gültig bis

zum 30. Juni 1877, n ſtillſchweigend verlängert bis zum Ablauf
eines Jahres nach erfolgter Kündigung; 3) mit Jtalie. durch einen
Meiſtbegünſtigungsvertrag (vom 31. December 1865), urſprünglich

ültig bis zum 30. Juni 1875, jedoch nach und nach verlängert, zulegt bis zum 30. Juni 1881; 4) mit Frankreich durch einen Meiſt-

i r (Art. 11 des Franfurter Friedensvertrages vom
10. Mai 1871), welcher ſich aber nur auf ſolche h er
ſtreckt, die der eine oder der andere der vertragsſchließenden Theile
in Fngland, Belgien, den Niederlanden, der Schweiz, Oſterreich
Ungarn oder Rußland bewilligt hat oder noch bewilligen ſollte; 5) mit
den Niederlanden durch einen h (vom 31. De
cember 1851), urſprünglich abgeſchloſſen bis zum 1. Januar 1854,
jedoch ſtillſchweigend verlängert bis zum Ablauf eines Jahres nach
erfolgter e 6) mit Belgien durch einen Meiſtbegünſtigungs-
vertrag (vom 22. Mai 1865) mit beſonderen Tarifbeſtimmungen ur-
ſprünglich abgeſchloſſen bis zum 30. Juni 1875 jedoch wiederholtmit Ausſchluß der die Laribeſtimmungen enthaltenden Artikel 7

und 8 verlängert, zuletzt bis zum 30. Juni 1881; 7) mit der Schweiz

Ueber die Spitzenfabrikation des Rieſengebirges

Jahres 1881 folgende Mittheilungen von Anna Schepeler-Lette:
Jn wenigen Monaten ſind es fünfzehn Jahre, daß der Lette-

Verein in's Leben gerufen ward, und wir dürfen heute auf dieſe
Zeit als auf eine mühe und arbeitsvolle aber auch eine reichge
ſegnete zurückblicken. Es iſt dem Zuſammenwirken tüchtiger Kräfte
gelungen, die Abſichten des Begründers zum Wohle der Frauenwelt
zu verwirklichen, und heute ſtehen wir bereits auf dem Puncte, daß
wir getroſten Muthes über die Grenzen unſeres Lettehaufes hinaus
greifen und die helfende Hand anderen reichen dürfen, die demſelben
räumlich fern ſtehen. Se. Excellenz der Herr Cultusminiſter hat
an mich die Aufforderung gerichtet, mich mit der Spitzenfabrication
in Schleſien zu beſchäftigen und Vorſchläge zur Hebung dieſer an
ſcheinend im Ausſterben begriffenen Jnduſtrie zu machen. Mit
freudigem Stolze bin ich dieſem Rufe gefolgt iſt es doch das
erſtemal daß die Behörden einer Frau das Vertrauen ſchenken,
daß ſie im Stande ſei, mit richtigem Blicke Schäden zu erkennen
und geeignete Vorſchläge zu deren Beſſerung zu machen. Es war
am 7. November v. J., als ich mit bei Winterſchnee und Sturm
auf meine Jnſpectionsreiſe begab. Jch habe manches Fleckchen
unſerer lieben Mutter Erde bereiſt, doch nie war ich im nahen
Schleſien, und ſo iſt es wohl verzeihlich, wenn ein gewiſſes Gefühl
von Bangigkeit mich beſchlich wird uns doch Schleſien ſtets als das
Land bitterſter Armuth und ſomit der größten Verkommenheit dar
geſtellt. Einen ſchneidenden Contraſt zu dieſer Armuth und dem
elenden Loſe der Einwohner bildet die Arbeit der Frauen: jene
herrlichen Spitzen, beſtimmt den eleganteſten Toiletten als reichſter
Schmuck zu dienen die das Entzücken jeder Frau ausmachen und
bereits den Stolz unſerer Eltermütter bildeten. Am ſanften Ab-
hange des Rieſengebirges zwiſchen Hirſchberg und Schmiedeberg
breitet ſich eine wellenförmige Hochebene aus. Hier reiht ſich Dorf
an Dorf und bietet einen lieblichen Anblick für ein Auge das
maleriſche Naturſchönheit liebt in den kleinen Hütten jedoch herrſcht
bittere Armuth, da weder der Boden genügende Nahrung hergiebt,
noch der Nachwuchs abgeholzter Wälder Wärmemittel bietet. Hier
lebt ein Volksſchlag, gutmüthig genügſam und durch langjährige
Entbehrung gleichgültig bis zur Jndolenz. Der Mann geht meiſt auf
Fabrikarbeit, als Holzſchläger in die Wälder oder betreibt zu Hauſe
ein Handwerk im kleinſten Maßſtabe. Die Frau ſorgt, ſo viel
es geht, für die ſie umringende Kinde-ſchaar, die durch Kartoffel
nahrung aufgedunſen und fkrophulös, eines das andere

1

wartet
bringt der Deutſche Frauen Anwalt in ſeiner erſten Nummer des

Halle, Dienstag den 4. Januar 1881.

durch einen Meiſtbegünſtigungsvertrag (vom 15. Mai 1868) mit be-
ſonderen Feſtſetzungen über die Zollbefreiung einzelner Artikel, ur
ſprünglich abgeſchloſſen bis zum 31. December 1877, gekündigt zum
31. December 1879, alsda n verlängert zuerſt bis zum 30. Juni 1850
und dann bis zum 30. Juni 1881 mit der Maßgabe, daß aus der
Reihe Lerjenigen Artikel, für welche unter der Nummer I der An
lage A. zu dem Vertrage die gänzliche Befreiung von Eingangs-
und Ausgangsabgaben gegenſeitig zugefſichert iſt der Artikel „von
Salzſiedereien die Mutteriauge“ auch fern rhin ausgeſchloſſen bleibt

Auf Grund der Vorſchriften im 9 9 Nr. 2 des Geſetzes
über die Natural- Leiſtungen für die bewaffnete Macht
im Frieden vom 13. Februar 1875 iſt der Betrag der für die
Naturalverpflegung zu gewährenden Vergütung für das Jahr 1881,
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge dahin feſtgeſtellt worden,
daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: a) für
volle Tageskoſt mit Brod 100, ohne Brod 85 „5,; für die
Mittagskoſt mit Brod 52, ohne Brod 47 0) für die Abend-
koſt mit Brod 29 und ohne Brod 24 d für die Morgenkoſt
19 mit und 14 J ohne Brod. Desgleichen ſind durch Ver-
fügung des Kriegsminiſteriums vom 24. Dezember d. J. die
pro 1. Quartal 1881 extraordinairen VerpflegungsZuſchüſſe, ein
ſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaffung einer Frühſtücksportion,
feſtgeſtellt. Nach dieſer Feſtſtellung betragen dieſe Zuſchüſſe in
Berlin und Potsdam 16 pro Mann und Tag, in Charlotten-
burg 15; im Bereiche des I. Armeekorps variiren dieſe Sätze
von 6 bis 20 im II. ArmeekorpsBezirk von 9 bis 18 im
III. von II--17 im IV. von 14--19 im V. von 9 16
im VI. von 8--13 im VII. von 12--20 im VIII. von
13--21 im IX. von 14--21 im X. von 13--20 im
XI. von 12--20 im XII. von 15--21 im XIV. 12 bis
18 und im XV. ArmeekorpsBezirk von 13-—19

Bekanntlich ſteht an der Spitze der JmmediatKommiſſion,
welche der Kaiſer zur Prüfung bezw. Berichterſtattung über das
Magazingewehr bezw. zu anderweiten Vorſchlägen über
Neubewaffnung der Jnfanterie berufen hat, der General der
Jnfanterie von Schwarzhoff, kommandirender General des
dritten Armeekorps. Aus dem Umſtande, daß dieſer mit
einem zweiten kommandirenden General in die Landesver-
theidigungs Kommiſſion berufen worden iſt, will man ſchließen,
daß die Frage der Neubewaffnung der Infanterie von der Landes
vertheidigungs Kommiſſion erörtert werden ſoll. Ueber das
Magazingewehr iſt von der erſtgedachten Kommiſſion bereits ein
Bericht an den Kaiſer erſtattet worden. Man glaubt, daß der
ſelbe zu weiterem Befinden der Landesvertheidigungs Kommiſſion
zugehen werde.

Vor mehreren Wochen wurde in Leipzig bekanntlich
der Referendar a. D. Viereck, der an jener Geburtstagsfeier,
die von der Polizei als „geheime Verſammlung“ aufgehoben
wurde, theilgenommen hatte, wegen Fluchtverdachts plötzlich ver
haftet, gegen Erlegung von 150 Kaution aber wieder freige-
laſſen. Jetzt iſt ihm (wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet) auf er
hobene Beſchwerde nicht nur die Kaution zurückbezahlt, ſondern
auch eröffnet worden, daß die Unterſuchung gegen ihn und acht
undzwanzig andere Theilnehmer nieder geſchlagen worden
ſei. Nur das Geburtstagskind (ein Schriftſetzer) und ein Kollege
deſſelben ſollen nunmehr wegen Uebertretung des ſächſiſchen Ver
einsgeſetzes unter Anklage geſtellt werden. Schlimmſten Falls
wird alſo der MonſtreSozialiſtenprozeß mit der Verurtheilung
zu ein paar Mark Geldſtrafe enden.

Nach einer Meldung hat jüngſt bei hieſigen Looſehänd-
lern die Konfiskation der Looſe zur königlich preußiſchen
ſchleswig-holſtein'ſchen Landes- Lotterie durch einen
Kriminal-Kommiſſarius ſtattgefunden, und liegt zu dieſer Maß-
nahme folgender Anlaß vor: Die Genehmigung zum Betriebe
der Looſe dieſer auf die Hebung der Induſtrie berechneten Lotterie
ward vor 16 Jahren von der Regierung für die ganze Monarchie

bis Ende 1878 ertheilt, von da ab ſollte der Verkauf auf die
Provinz Schleswig Holſtein beſchränkt bleiben. Der Ober
Präſident erwirkte jedoch eine Nachfriſt von zwei Jahren, die
mit Ende dieſes Monats abläuft. Man findet es ſonderbar, daß
die Beſchlagnahme noch vor Ablauf des Jahres ausgeführt wor-

oder durch grobe Hanfſpinnerei den ſpärlichen
Erwerb der Eltern zu mehren ſucht. In richtiger Würdigung
der gegebenen Verhältniſſe faßte die Staatsregierung vor ungefähr
ſechsundzwanzig Jahren den Entſchluß, durch Hausinduſtrie ver all
gemeinen Noth entgegenzuwirken und die Spitzennäherei (points à

l'aiguille) im Rieſengebirge einzuführen. Dem Herrn Joh. Jak.
Wechſelmann wurden nicht unbedeutende Mittel überwieſen um
Lehrerinnen aus Brüſſel kommen zu laſſen und die weitgehendſten
geeignetſten Schritte zur Unterweiſung im Spitzennähen zu thun.
Hunderte von Frauen fanden ſich bald als Lehrlinge, und nach ver
hältnißmäßig kurzer Zeit war man im Stande, ſelbſt das Ausland
mit Points zu verſehen, die in keiner Weiſe den Brüſſeler nach
ſtehen, ja, wie ich von competenteſter Seite weiß, als ſolche in Bel
gien und Amerika gelten. Die beſtausgebildeten Arbeiterinnen
wurden in den verſchiedenen Ortſchaften als Lehrerinnen angeſtellt,
und ſo gering auch der Verdienſt war der ſich oft nur bei einer
Arbeitszeit von Morgens 7 Uhr bis Abends 9 Uhr bei den
Lehrerinnen auf 30——36./, bei der Arbeiterin nur auf 20——25.4
pro Monat ſtellte, ſo ſah man doch hoffnungsvoll der Zukunft
entgegen, da dieſe Beſchäftigung der Hausfrau und Mutter noch
Muße gönnte, für die Jhrigen zu ſorgen. Leider beſitzen unſere
Damen nicht den patriotiſchen Stolz, ein gleich gutes einheimiſches
dem fremden Erzeugniſſe vorzuziehen, ja ſie beanſtanden ſeinen
Werth, weil es wohlfeiler iſt, als das durch Steuer erhöhte aus
ländiſche; auch fehlen im allgemeinen die Mittel, um wie in Bel
gien, England oder Amerika Spitzenroben und Shawl3 zu tragen,
deren Muſter als Unicum gelten, und ſo konnte der Spitzenhandel
ſich nur ſchwer in Deutſchland entwickeln, ſowie den Markt für das
Ausland erobern. Zugleich trat die Mode, die noch immer weltbe
herrſchende Tyrannin, hemmend entgegen und ſchuf in der billigen
Maſchinenſpitze einen Erſatz, der den ſchönſten und edelſten Schmuck

der Frauentoilette, die genähte Spitze, von der Schaubühne ver
drängte. So ſchlief nach und nach die Spitzennäherei im Rieſen
gebirge ein, nachdem ſie kaum ein Jahrzehnt geblüht hatte. Der
mangelhafte Umſatz verminderte die Ausbildung junger Kräfte.
Erſt die Wiener Weltausſtellung vom Jahre 1873 lenkte die
allgemeine Aufmerkſamkeit wieder auf die zurückgeſetzte Technik,
und die Zuſammenſtellung der Spitzen verſchiedener Länder ſpornte
den Ehrgeiz der Jnduſtrie. Seitdem wird durch das geſprochene

und geſchriebene Wort für die Wiederbelebung der Spitzennäherei
gekämpſt, und wohl würde es möglich ſein, dieſelbe zur Blüthe zu
bringen, wenn nicht nur durch tüchtige Lehrkräfte die Jugend

Erſte Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage),

den iſt, da doch bis jetzt noch kein Verſtoß gegen die miniſterielle
Verordnung vorliegt, und ferner bedenklich, daß die Konfiskation
mitten in der Ziehung vorgenommen wurde, ſo daß die Spieler
ihrer Erneuerungslooſe verluſtig gehen.

Lokales.
Halle, den 3. Januar.

Geſtern Vormittag fand in der St. Ulrichskirche die
feierliche Einführung der von der Gemeindevertretung gewählten
und von der königl. Regierung beſtätigten Herren Oberpfarrer
Sickel uad Oberdiakonus Wächtler, des Letzteren zugleich
als Pfarrer der Gemeinde Diemitz ſtatt, welche Handlung über
aus zahlreiche Andächtige herbeigeführt hatte. Herr Superin-
tendent Lic. Förſter, welcher die Feier leitete, hielt eine herz
liche Anſprache an die Einzuführenden. Die Herren Conſiſtorial-
rath Focke und Oberprediger Saran aſſiſtirten der feierlichen
Handlung und verlaſen die reſp. Beſtätigungsurkunden. Unter
Abnahme des Gelöbniſſes mittelſt Handſchlags und Ertheilung
des Segens ſchloß der officielle Theil der Feier. Die Mitglieder
des Magiſtrats, der das Patronat der Kirche hat, ſowie die
zahlreich anweſenden Kirchenraths und Gemeindevertretungs-
mitglieder gratulirten den beiden Herren Geiſtlichen bei Eintritt
in ihre neue Stellung. Herr Oberpfarrer Sickel hielt hierauf
vor der andächtig zuhörenden Gemeinde die Predigt; als Text
hatte derſelbe hierzu Johannis Cap. 3, Vers 7 „Was Ihr ge
ſehen und gehöret habt 2c.“ gewählt. Nunmehr iſt noch eine
Stelle an genannter Kirche, die des dritten Geiſtlichen, zu be
ſetzen, Probepredigten haben zwar ſchon ſtattgefunden, doch ſollen,

bevor ein Beſchluß betreffs der Beſetzung gefaßt wird, noch
weitere Candidaten gehört werden.

Jm Monat December 1880 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 227 Kinder als geboren angemeldet:
104 männlichen und 123 weiblichen Geſchlechts darunter
36 uneheliche Geburten, 3 männliche und 9 weibliche von hieſi-
gen, 12 männliche und 12 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 2 mal geboren.

Von 213 Kindern find die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,
moſaiſcher, undI 4 I l 4n 2 v v 38 11 xgegmiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 79 Perſonen männ-

lichen und 49 weiblichen Geſchlechts 128, dazu 11 Todt-
geburten, ſind 139 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1880: 27 männl. II weibl. Geſchl.

1879--70: 15 13
18693 60: 4 11859--50: 5 21849--40: 7 T1839--30: 3
1829--20: 7 v 81819 10 7
1809--00: 2
1799--90: 2 4

79 männl., 49 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 121 zur evangeliſchen 6 zur katho

liſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.
Es waren 47 männl. und 31 weibl. ledig, 27 männl.

und 11 weibl. verheirathet 5 männl. und 7 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 227, Todesfälle 139, mithin 88 Ge-

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 47 geſchloſſen.

Die Saale iſt in den letzten Tagen langſam aber ſtetig
gefallen, und wird, falls nicht neuerdings anhaltende Regengüſſe
eintreten, bald wieder in ihre Ufer zurückkehren.

Eckſtein Jubiläum.
Das Feſtmahl zur EckſteinFeier in Leipzig, zu welchem

unter Anderen Oberbürgermeiſter Dr. Georgi und Bürger-
meiſter Dr. Tröndlin ſowie Präſident Dr. Simſon einladen,

er

dazu angeleitet, ſondern wenn auch der Vertrieb auf humanem
Weze angebahnt würde. Hat doch bereits die Ertheilung des
erſten Preiſes bei der von Ebhardt's Berliner Modenblatt aus
geſchriebenen Preisconcurrenz für weibliche Handarbeiten die all
gemeine Aufmerkſamkeit auf die Spitzennäherei des Rieſengebirges
zurückgelenkt und dort in manchem gebeugten Herzen neuen Lebens

muth angefacht. Manches Auge leuchtete auf bei dem Gedanken,
an dem Preiſe zu participiren, und die wenigen Mark, die jeder
dabei betheiligten Arbeiterin zufielen, riefen reichen Segen auf die
jenigen herab, welche ein ſo wohl angebrachtes Urtheil ausgeſprochen

hatten. Daß bei der Wiederbelebung und Hebung der Spitzen
induſtrie im Rieſengebirge noch mancherlei Factoren mitſprechen,
iſt ſelbſtverſtändlich die Läuterung des Geſchmackes, die Heran-
bildung tüchtiger Zeichnerinnen, ſowie neue und ſtilvolle Compoſi-
tionen ſind die nothwendigen Hebel, um der mächtigen Concurrenz
von Frankreich, England und zumal Belgien die Spitze bieten zu
können. Die desfallſigen Vorſchläge müſſen an maßgebender Stelle
eingehend dargelegt werden, um, ſo hoffen wir, mit Erfolg durch
geführt werden zu können. Ich habe meine Inſpectionsreiſe, nach
Rückſprache mit dem einſichtsvollen und menſchenfreundlichen Bür
germeiſter von Schmiedeberg, unter Leitung einer Spitzenlehrerin
gemacht, die nicht nur ſelbſt eine tüchtige Künſtlerin in ihrem Fache
iſt, ſondern auch ein warmes, mitempfindendes Herz für die Arbei
terinnen hat und ihnen mit Rath und That beiſteht. Der Beſuch
der „Frau Meiſterin“, wie ſie aller Orten angeredet wurde, rief
überall herzliche Begrüßung hervor. Jch habe die Arbeiten von
Spitzennäherinnen aus ungefähr zehn Dörfern kennen gelernt.
Ueberall hingen die Frauen mit Liebe und Intereſſe an der kunſt-
vollen Beſchäftigung, die ſelbſt von arbeitsſchwieligen Händen mit
Sauberkeit ausgeführt wurde. Mit Kummer dachte man daran,
daß dieſelbe aufhören könne, und die Ausſicht, daß ihre Kinder die
ſelbſtgeübte Kunſt gleichfalls lernen ſollten, war für ſie ein Freuden
geſchenk. Auf denn, ihr Frauen, die ihr die Mittel und Zeit habt,
euch für frohe Geſelligkeit zu ſchmücken, ſeid überzeugt, daß die
ſchmalſte Spitze, die im Vaterland verfertigt, ein werthvollerer
Schmuck iſt, als ausländiſcher Zierrath, denn indem wir den ärmſten
unſeres eigenen Volkes es ermöglichen, durch ihre Thätigkeit ge
ſunde Nahrung und Wohnung zu erwerben indem wir helfen ſie
auf eine Stufe höherer geiſtiger und ſittlicher Freiheit zu erheben,
fördern wir die Wohlfahrt des Ganzen, alſo auch unſer eigenes

Wohl. K. Z.)—TZZI



findet im Saale des Kaufmänniſchen Vereinshauſes zu Leipzig
von Nachmittag 3 Uhr an ſtatt. Anmeldungen (Feſtkarte 5
werden erbeten unter der Adreſſe: Rathsnuntiatur Leipzig (Rath-
haus I. Etage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Mit dem 1. Januar iſt in Folge ſeiner zerrütteten Ge

ſundheit Herr Bürgermeiſter a. D., Landesrath Breslau in
Merſeburg in den Ruheſtand getreten.

Am Donnerſtag hat in Steigra eine zahlreich beſuchte
Urwählerverſammlung ſtattgefunden. Der Abg. für Naum-
burgWeißenfelsZeitz, Herr v. HelldorffBaumersroda, ſprach
über die innere politiſche Lage, ſpeciell über die Wirthſchaftsre-
form. Auch kam derſelbe auf ſeinen Austritt aus der national
liberalen Fraction zurück, indem er die Ziele der Secceſſioniſten
begründete. Politiſche Verſammlungen ſollen von jetzt an öfter
ſtattfinden.

In Erfurt lebt ein Buchhalter, „der hatte eine alte Tante,
die war eine reiche Frau.“ Als dieſelbe ſtarb, hinterließ ſie dem
Buchhalter eine reiche Erbſchaft, zu welcher außer Mobilien,
Wäſche u. dergl. auch baare 15000 in Aktien gehörten. Um
nun von dieſem Kapitalvermögen keine Erbſchaftsſteuer zahlen zu
müſſen, führte der Erbe in dem Nachlaßverzeichniſſe die Aktien
nicht mit auf, verſicherte aber gleichwohl deſſen Richtigkeit an
Eidesſtatt. Die Steuerbehörde hatte inzwiſchen erfahren, daß die
Selige mit 10000 zur Klaſſenſteuer veranlagt geweſen war
und forderte deshalb den Buchhalter auf, ſich zu erklären, wie es
komme, daß nach ſeinem Vorzeichniſſe der Nachlaß ſo gering ſei,
daß kaum die Schulden bezahlt werden könnten. Der Befragte
blieb aber bei ſeiner erſten Angabe und wiederholte auch bei ſei-
ner Vernehmung auf dem Steueramte die eidesſtattliche Verſicher
ung. Das Ende vom Liede war, daß die Staatsanwaltſchaft
Meineidsanklaſe gegen ihn erhob, und ſo wurde er denn dieſer
Tage zu neun Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt
verurtheilt.

Es iſt gewiß der Erwähnung werth, daß bei der vierten
Compagnie des Jägerbataillons in Naumburg zur Zeit ein
Jäger dient, der noch ſechs Brüder hat, welche ſämmtlich gleich
ihm zur Zeit im Heere ſtehen. Die ſieben verbrüderten Waffen-
gefährten ſind die Söhne eines Mühlenbeſitzers in Deſſau, der
gewiß nicht wenig auf dieſe Zierden ſeines Hauſes (das auch noch
eine Schweſter der ſieben VaterlandsVertheidiger birgt) ſtolz
ein wird.

Am Martinsſchachte bei Kreisfeld (Eisleben) geriethen
dieſer Tage 2 Höhlknechte beim Schiefernladen in Streit, in
welchem ſie ſchließlich in Thätlichkeiten übergingen, und der eine
ſeinen Gegner derartig in die Naſe biß, daß er nach dem Eisleber
Krankenhauſe geſchafft werden mußte.

Der Oberbürgermeiſter von Gera, Reg.Rath Fiſcher,
hat ſein Amt niedergelegt und tritt ins Miniſterium zurück.

Der Landtag von S. Altenburg hat in ſeiner un
längſt geſchloſſenen Sitzung beſchloſſen, „das Altenburger, Amts-
und Nachrichtsblatt““ mit Staatsſubvention zu einer politiſchen
Zeitung für konſervative Richtung zu geſtalten.“

Es kommt häufig vor, daß Briefträger aus Verſehen
Briefe an un richtige Adreſſen abliefern, die dann von den
Empfängern, ohne daß dieſelben die Adreſſen prüfen, geöffnet
werden. In einer Stadt Schleſiens iſt unlängſt ein Kaufmann,

Hekanntmachnngen.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende, zu n

Gerbſtedt belegene, dem Klempnermeiſter Auguſt Hahn daſelbſt gehö ngen. 9
Band VI Artikel 36 des daſigen Grundbuchs eingetragene Grund Kinderſchriften und Bilder.rige,

ſtück: Kloſter No. 302:
a. Wohnhaus mit Hofraum und abgeſondertem Stall,
b. Nebenhaus links im Hofraum,

welches mit einem Nutzungswerthe von 175 Mark zur Gebäudeſteuer ver 150“.4. Fr. S. 3
lagt iſt,an ad m 33. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den Hrn. Amtsrichter Wolfram verſteigert und Oherp. W. 1 Rock, 1 P. Beinkl., 1 Kld.
am 23. Februar 1881 Nachmittags 1 Uhr

ebenda das Urtheil über den Zuſchlag verkündet und das Ausſchlußurtheil Chriſtbaumlichte.
erlaſſen werden.

der den an einem anderen Kaufmann gerichteten Brief geöffnet
und denſelben darauf dem Adreſſaten zugeſtellt hatte, vom Schöffen-

gericht zu 50 Strafe verurtheilt. Alſo Vorſicht!

Vermiſchtes.
(UebereineMillionenſtiftung des Barons Hirſchl,

über welche die „Wiener Allg. Ztg.“ vor Kurzem die erſten, aller
dings mehrſeitig in Zweifel gezogenen Mittheilungen gemacht hat,
bringt nun das „P. J.“ nachſtehende Details: „Es handelt ſich
um die Errichtung einer großen Anſtalt für vater oder mutterloſe
Mädchen im Alter zwiſchen 6 und 16 Jahren. Für die Mädchen,
welche in das Jnſtitut kommen, ſoll alljährlich die Summe von 100
Gulden kapitaliſirt werden ſo daß jedes Mädchen, das nach dem
16. Lebensjahre aus dem Jnſtitute austritt, ein Kapital von un
gefähr 1200 Gulden, ſei es zur Verheirathung, ſei es zum Beginne
irgend einer Unternehmung, in die Hände bekommt. Es ſollen im
Ganzen ſechzig Stiftungsplätze gegründet werden. Als Bedingung,

auf welche er das höchſte Gewicht lege, bezeichnet Baron Hirſch,
daß, wenngleich 20 Zöglinge katholiſch, 20 proteſtantiſch, 20
jüdiſch ſein ſollen, dennoch im Jnſtitute keinerlei konfeſſionelle
Unterſcheidung ſtattfinden dürfe. Was Budgpeſt betrifft, ſo ſind
alle Vorbereitungen für das Jnslebentreten der Stiftung ſchon ge
troffen, ſogar die Pläne für das zu erbauende Haus entworfen
und dem Stifter zur Genehmigung vorgelegt worden. Wie Wien
die zweite Hälfte der großen Summe verwenden wird, iſt noch
nicht bekannt.

(Eine intereſſante Velocipedenreiſeſ iſt, wie wir
der Börſen Zeitung entnehmen, kürzlich von zwei Amerikanern
vom Tempelhofer Berg bei Berlin aus nach Dresden begonnen
worden. Beide Herren, die nur leicht gekleidet, benutzten zur Fahrt
je ein ſogenanntes Howe BicheleVelociped, an deſſen Sitz und
Lenkſtange äußerſt praktiſch eine Laterne und eine Vorrichtung zur
Aufnahme von Garderobe und Lebensmitteln angebracht iſt. Um
auch gegen einen eventuellen unliebſamen Ueberfall geſichert zu ſein,
ſind beide Reiſende mit Revolvern und Dolch genügend bewaff-
net. Mit den Velocipeden, die einen Raddurchmeſſer von 56 Zoll
haben, ſind die Reiſenden im Stande, in einer Stunde zwei deutſche
Meilen zurückzulegen. Am erſten Tage ging die Fahrt bis zu dem

6 deutſche Meilen entfernten Zoſſen, dann wurde ſie über Luckau,
Herzberg, Großenh in nach Dresden fortgeſetzt, wo die Ankunft
am Sonntag Nachmittag erfolgte.

[Zweimal begraben.] Jn Sainte- Marie -la Blanche,
einem kleinen Marktflecken in der Nähe von Beaune, wurde kürz-
lich eine ſchon bejahrte Frau vom Schlage getroffen. Die Aerzte
conſtatirten den Tod, und nach Verlauf der üblichen 48 Stunden
fand die Beerdigung ſtatt. Kaum war die Ceremonie beendigt, als
der Todtengräber, der eben das Grab mit Erde anfüllte, unter
ſeinen Füßen ſchreien hörte der ſofort herbeigerufene Pfarrer ſo
wie der Bürgermeiſter beſtätigten gleichfalls, daß dumpfe Klagen
aus der Erde hervordrangen. Sofort machte man ſich daran die
Erde wieder auszuheben. Jnzwiſchen war auf das Gerücht daß
fich etwas ganz Außergewöhnliches ereignet habe, die Bevölkerung
ſchaarenweiſe herbeigeeilt, und in Gegenwart einer von Minute
zu Minute wachſenden Menſchenmenge wurde der Sarg aus dem
Grabe gehoben und geöffnet. Man fand die „Todte“ in verän-
derter Lage; die früher erſtarrten Glieder hatten die natürliche
Wärme angenommen. Nach Anwendung ſtarker Einreibung kam
die Frau wieder zum Bewußtſein und wurde in ihre Wohnung

Tücher.
zu Nächtjacken.

Fr. L. M. 5 A.
H. 10 A. L. F. 6
Fr. J. G. 30

Fr. Rent. J. 2 Paletots.
H. Schndmſtr. R.

Fr. B. L. 6

ein Pack Tuchſtücke. Fr. J.

Confect. Ungen. 4 Dtz. Hemden, 4 P. Strümpfe.
eine Partie w. Sachen.

Bei Frl. Gähde: Hr. Com. R. 30
Berghm. J. 6

B. 10 A. E. K. 6 A.
F. Paſtor Sch. 2
E. Gr. 15 A. M. v. V. 25 A.
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Fr. Fr. 10
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Schuhe.

Amtm. M. 2 Ueberzieher, 2 P. Beinkl., 2 Weſten.
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H. F. B. 2 A.
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Fr. L. A. 10 4 PpheffUngn. 100 Fr. B. 2 Pack Wachslichte, 135 Stück Pfeffer-Hr. Kfm. E. Ueberſchuß eines W. 42 87 verſch. w. Waaren. gut empfohlener, gewandter Reiſender
6 Hemden, 3 Paar Strümpfe. geſucht. Junge, flotte Detailiſten aus

Fr. Paſtor R. 1 Rock, 2 Schürzen, 2 Halstücher u. ſ. w.

Frl. 3.
Fr. Hptm. v. D. 4 A. Fr. K. 9

N. N. 6 A.
G. 1,50. Fr. Conſiſtr. Th. 6

H. P. 3 A. p u*Ungn. 1 Rock, 1 Paar Beinkl. Fr. m E g Jein Packet getr. Sachen und in verheir. Gärtner
Ungn. 1 Rock. Gebr. J. 61 m Neſſel, 31 m Doppelneſſel.

Ungn. 1 Mütze, Handſchuhe, Weſte, 2 Jacken, 2 P. Beinkl.
Frl. Z. 3 Röcke, 3 Weſten.

transportirt. Das Aufflackern der letzten Lebensgeiſter dauerte
jedoch nicht lange, die arme Frau ſtarb noch am ſelben Abend.
Zwei Tage ſpäter wurde ſie zum zweiten Male begraben jetzt
war die Unglückliche wirklich todt.

G. Vom Rhein, 2. Januar. Der Winter läßt ſich heuer
außerordentlich mild am Rhein an; ſeit vorgeſtern iſt die Luft bei
herrlichem Sonnenſchein frühlingswarm und lind. Jn den Gärten O
blühen Stiefmütterchen Levkoien Roſen und andere Boten des
Lenzes. Aus dem Speſſart wird geſchrieben, daß die ſüßen Kaſtanien w
im Walde gereift ſind jetzt ſchon die Hühner zu legen anfangen zit
und einzelne Aurikeln und Maßliebchen blühen. Der Regen hat de
ſeit einigen Tagen aufgehört doch iſt Vater Rhein infolge der ih
letzten Regengüſſe noch immer angeſchwollen und zieht ſich nur C
langſam in ſein gewohntes Bett zurück. So viel ſteht jedoch feſt, a
daß der Uebergang aus dem alten in's neue Jahr unter einem ſehr m
milden Scepter des Winters ſich vollziehen wird. Die warme
Witterung lockt auch die Bögel und Schmetterlinge aus ihrem he
Verſteck hervor. So ließ in der Nähe des Ananasberges im Hof- en
garten zu Düſſeldorf eine Schwarzdroſſel ihren Ruf erſchallen, Le
während ein Pfauenauge die bunten Schwingen entfaltete. Auch zw
die Knospen fangen ſchon an zu ſchwellen; in einem Garten hat ha
ein Holunderbaum bereits einzelne Blüten erſchloſſen. Wie lange S
freilich der kurze Frühlingstraum noch dauern wird und ob nicht
im neuen Jahre der eiſige Winter doch noch zur Herrſchaft gefangen

wird das liegt im Schooße der Götter verborgen.
Un
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Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle
Früh 7 Uhr, Früh 7 Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. I Nachm. 2Abends 6 u 3 7 n 4Abends 6 Abends 7r 9 n t 10 II

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

1. Januar. Morg. 6u. Nchm. A. Abs. 10 U.! Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 336.,97 337,63 339,18 337,93
Luftdruck Millimeter 769, 15 761,64 765,12 762,31
Dunſtdrugk Pariſer Linien 1,62 1,47 1,28 1,56Dunſtdruck Millimeter 3,66 3,99 2,89 3,5Druck der ar. Lin. 335,35 335,86 334,960 336,37
trockenen Luft Millimeter 758,49 757.6561762.24 768.79
Relative Feuchtigkeit &4. 80, 77,3 72, 7 78, 3Wärme Nſaumut 5 1,5 —1,4 --0,1Wärme Celſius. -0,3 1 1,8 0,2Wind S 1. 8W 1. 8 I. SHimmelsanſicht heiter 2 heiter 1. völlig heiter heiter 1.Wolkenform Göum. um. s S

Niedrigſte Temperatur --1,8 C. Höchſte Temperatur 2,2 C.

Offener Reiſe-Poſten.
Für eine alte leiſtungsfähige Lack-,

Firniß- u. Oelfarbenfabrik wird ein

Fr. Amtm. H. 3 f.

Fr. A. E. 10

Hr. Buchh. der Provinz von einnehmender Perſön-
1 Parti lipſe. Cond. K. ei iſte ſich zUngen. 1 Partie Sh u r Suderdicher n lichkeit, entſprechender Größe rc. werden

8 Dr. 3 Fr.
bevorzugt. Reflectanten wollen Be-
ſchreibung ihrer bisherigen Carrière n.
Zeugnißcopien einreichen unter „D. H.
No. 30* poſtlagernd Dresden, Poſt
Expedition VI.

Hr. G. 10 Fr. F.
Fr. A. Sch. 9 A.

J. V. 6 Ungn. 5
B. 3 A. H. P.

Hr. Com. R. tüchtig im Gemüſebau, Anlagen,
g. Blumen und Baumzucht, ſowie in
Fr. Frühtreiberei, ſucht zum Frühjahr

Der Auszug aus der GebäudeſteuerRolle und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes liegen auf unſerer Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
denſelben ausgeſchloſſen werden ſollen.

Gerbſtedt, den 23. December 1880.

Königliches Amtsgericht.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der für das Jahr 1880 fälligen
Sparkaſſen- Zinſen beginnt

Dienstag den 4. Januar 1881
und währt für die Bücher

von Nr. 1 bis Nr. 10000 nur bis inel. Sonn-
abend den 15. Januar 1881,

von Nr. 10000 und darüber nur bis incl. Freitag
den 28. Januar 1881.

Die bis zu den betreffenden Terminen nicht erhobenen
Zinſen werden dem Kapital zugeſchrieben und vom 1. Ja-
nuar ab als neue Einlagen mit verzinſt.

Halle, im December 1880.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Die unterm 6. September angeordnete Hundeſperre für die Ortſchaften

Wieskau, Kaltenmark und Kroſigk iſt aufgehoben.
Kroſigk, den 28. December 1880. Der Amtsvorſteher.

gez. Neubaur.
Zur Weihnachtsbeſcheerung gingen ein

Bei Frau Bethcke: Fr. Amt. W. 1 Knabenanzug.
Wolle. Ungen. 1 Stück Warp, 40 m Halbleinwand, 10. Fr. B. 1 Jacke, 1Weſte,
1 Unterbeinkleid. Fr. A. H. 3 Schürzen. Ungen. 10 woll. Kleiderzeug. Fr. S.
1 Regenmantel, Kleid, Schürze, Vorhemden, wollne Tücher, Shawls u. ſ. w. Hr.

St. 18 w. Kleiderzeug, 8 mm Kattun, 9 m gedrucktes Zeug, 2 Shlipſe, 3

Fr. Gehr, K. 5 Pfund

O. Kleiderzeug. Dr. L. 10 Hmd., 2 Anzüge, 4 P. Stiefeln, 4 P. Strümpfe, 1 Unter
rock, Mütze u. ſ. w. Hr. Klmpmſtr. L. Mütze, 3 Hemden, Schürze, Beintleider, Weſte,
Rock, Lichthalter, Blechſpielſachen. Fr. Hauptm. v. D. 2 Röcke. Hr. G. 2 Cartons
mit Seife. Ungn. Spielſachen, 10 P. Strümpfe, 2 Jacken, 2 Schürzen, Unterrock,
Paletot, Schürzen und Kldzg. Fr. Prof. V. 1 Regenmantel, Beinkleid, Knaben-
anzug, Paletot, 4 P. Schuhe. Ungn. 2 Taſchentücher, w. Rock, Weſte, Schürze.
Frl. D. 6 P. Handmüffchen, 6 Shawls. Ungn. 1 Kld. Fr. Qu. 2 Röcke, 2 Kld.,
2 P. Str., 2 Pup., 2 Pack Lichter. Fr. A. 3 P. Beinkld., 1 Jacke, 2 Mützen, 3 P.
Stfl., 2 P. Schuhe. Ung. 1 Rock, verſch. Wolle u. ſ. w. P. Sch. 3 P. Strümpfe,
1 Kld., 1 Rock. Uug. T Kld., Regenmantel, Unterrock, 1 Jacke, 1 Tuch, Hemd,
Shawl, Muff, Spielſachen. Fr. D. 11 Kld., 7 Schürzen, 4 Röcke, 4 P. Beinkleider,
4 Weſten R. K. 6 Baſchlicks, 3 Jacken, 1 Tuch. Fr. H. Regenmantel, 6 Taſchen-
tücher, 2 Jacken, Zeug z. Unterröcken. Ungn. 6 Taſchentücher, 2 P. Strümpfe,
1 Shawl, 3 Bilderbücher. Fr. St. Spielzeug, 2 Schürzen, Kldzg., Unterrock, Jacke.
Frl. W. Spielzeug. Fr. J. 6 Pup., Spielzeug. Gebr. S. 2 Jacken, 17 Shawls,
5 Tücher. Fr. Z. Kleiderzg. Frl. A. K. Strümpfe, Rock, Mütze, Schürze. Frl.
F. 3 Schürzen 2 Halstücher, Handmüffchen, Rck. Fr. R. 4 P. Schuhe, 6 P.
Strümpfe, 3 Unterröcke, 7 Hemden, 4 Kld., 5 Jacken. G. A. 14 Tücher, 13 Shawls.
Ungen. einige m Neſſel. Frl. G. ein Kld. 2 Schürzen, Strümpfe, Shawl, Hand
ſchuhe, Puppe. Frl. W. 1 Puppe. Frl. T. 2 Kld., 2 Unterröcke, 1 Jacke. Hr. Chr.
V. 1 Mütze, 2 P. Handſch., 3 Pelzkragen, 1 Shawl. Ung. 3 P. Strümpfe, 3 P.Handſch., 3 Halstücher. Fr. Conſiſt. Th. 5 P. Sirümpfe, 3 Shawl. Frl. W.
Beinkleider, Shawl, Schulbücher. Frl. G. 2 P. Strümpfe, Bilderb. Spielſachen.
Fr. O. Pſt.-Kom. S. und Fr. Rath F. 3 P. Strümpfe, 3 Schürzen, 2 P. Handſch.,
4 Shawl. 6 Taſchentücher, Spielſachen. Hr. W. 70 Honigkuchen. Hr. H. 2 Schock
Nüſſe. H. P. 3 P. Strümpfe, Honigkuchen, Spielſachen, einige Aepfel. Fr. Sch.
Knb.-Anzug. Fr. K. 4 P. Strümpfe. M. v. V. 6 Puppen.

Bei Fr. Dr. Heller: Ungn. 3 Kleiderzeug, Jacke. Fr. Oberpr. B. Rock,
Schürze, Tuch, Hut. Fr. Oberpr. S. Regenmantel, 5 Knaben- Anzüge. 2 P. Bein-
kleider, 4 P. Stiefeln, 3 P. Schuhe. Geſchw. J. Bettbez., Betttuch, 5 Schürzen.
Hr. Sdtr. R. Bettbezug, 20 Ellen Leinwand. Ungn. 30 Ellen Leinwand f. d. Flick-
ſchule. Frl. H. 3 Fr. Paſtor Z. 3 Herr Buchh. K. Bilderbücher, Kinder
ſchriften. Ungn. Rockzg., Leinwand. Kfm. H. Schreib- und Bilderbücher, Hampel-
männer u. dgl.

Bei Frau Paſtor Wächtler: Fr. Domp. A. ein Packet Kleidungsſtücke, Fr.
W. 2 Puppen, Schürze, Kleid, 2 Puppenmäntelchen. Fr. B. Kleid, Mantel, Schuhe.
Fr. F. W. 10 wollne Kindermützen, Kapuzen, Tücher. Fr. Conſ.-R. F. 1 Mantel,
3 Fr. Stadtr. H. Tuchanzug, Beinkleid, Jacke, Stiefeln. A. K. 4 kl. Watten-
röcke, 2 Röcke, 4 Jäckchen, 3 P. Müffchen, 2 Cranattücher, 1 Shawl. Ungn. 5
Fr. J. 5 H. C. F. 3 Fr. E. Schm. 5 Frl. E. n. S. 1 Rock 1 Jacke,
2 Schürzen, 12 Täſchchen, 12 Tücher, 10 P. Handmüffchen. Frl. A. v. M. 1 Röck
chen, 2 Jäckchen, 2 Schürzen.

Mit dieſen Gaben konnten wir 127 Kinder der Bewahranſtalt, 32 Mäd-
chen der Strickſchule, ſowie 45 Knaben der Forthülfeſchule mit Wäſche, Kleidern
und Schuhzeug reichlich verſorgen, und haben den Kindern, wie den Eltern der-
ſelben eine große Freude bereitet. Wir ſagen auch in ihrem Namen allen
freundlichen Gebern für ihre Güte unſern herzlichſten Dank.

Der Vorſtand
des Frauenvereins zur Armen- und Krankenp

Emilie Betheokoe.
d.

eine dauernde Stelle, gleichviel wo.
Sehr gute Zeugniſſe zu Dienſten.
Gefl. Off. sub R. b. 8439. an Rud.
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Für ein Producten engros-Geſchäſt
wird p. ſof. od. Oſtern unter günſtig.
Bedingungen ein

Lehrlinggeſucht. Logis im Hauſe. Offert. sub
K. g. 8444 Rudolf Mosse,
Halle.

Zum 1. April wird auf Rittergut
Wehlitz eine ältere, tüchtige Mam-
ſell, die mit Molkerei und Hühnerzucht
vertraut ſein muß, bei gutem Gehalt
geſucht. Bewerberinnen wollen Ab-
ſchriften der Zeugniſſe einſenden.

A. Eschenbach.
Offene Stellen

für tücht. Landwirthſchafterin-
nen, Verkäuferinnen, Kinder
frauen, Köchinnen u. ff. Haus
mädchen, ſowie Mädchen f. Kü
che u. Haus. Baldige Meldun
mit Atteſten bei

Emma Lerche.
roßer Schlamm 9.

Ein durch gute Atteſte empfohlener
Aufſeher von energiſchem Charakter,
welcher die Rübenkultur, ſowie ſich
auch auf landwirthſchaftliche Maſchi-
nen gut verſteht, wird gegen entſpre-
chenden Gehalt nach außerhalb geſucht.

Anmeld. nimmt Herr L. Stemmler
in Morl und Herr Kaufmann D. H.
a in Gröbzig entgegen.

uf dem Rittergute Gnölbzig bei
Cönnern ſtehen 2 fette Kühe und l
etter Bulle zum Verkauf.
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Petersburg, 2. Januar.
»Oubril hat heute die Rückreiſe auf ſeinen Poſten angetreten.

Liſſabon, 2. Januar. Die Kortes ſind heute eröffnet
worden. Die Thronrede des Königs weiſt auf die guten Be-
ziehungen des Landes zu den fremden Mächten hin und dankt
den auswärtigen Regierungen, Nationen und Körperſchaften für
ihre Theilnahme an der Gedächtnißfeier zu Ehren des Dichte rs

Camoens; ferner hebt dieſelbe die lebhafte Betheiligung des in
ländiſchen und des ausländiſchen Kapitals an der neu aufgenom
menen Anleihe hervor.

Athen, 2. Januar. Die Deputirtenkammer hat ſich
heute bis zum 27. d. M. vextagt, nachdem ſie vorher den Geſetz
entwurf über Aufnahme der 120-Millionen Anleihe in dritter

Leſung genehmigt und den für den Monat Januar erforderlichen
zwölften Theil der im Budget veranſchlagten Ausgaben bewilligt
hatte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Januar.

Welchen wohlthätigen Einfluß die Verwaltung des
Unterrichtsminiſters Dr. Falk auf das Volksſchulweſen
geübt hat und noch übt das erſieht man unter anderm auch an
dem großen Andrange junger Männer zu dem ſchweren verant
wortungsvollen und doch ſo wenig lohnenden Volksſchulamt, und
dieſer Andrang iſt in einzelnen Landestheilen ſo groß daß eine

bedeutende Anzahl von Bewerbern abgewieſen werden muß.
Während des Mühlerſchen Regiments und der damals im
Schwange befindlichen Hegung der berüchtigten Regulative fehlte
es überall an Volksſchullehrern, ja, ſelbſt in der Provinz Bran
denburg mußten halb mitunter ſelbſt ungebildete ſogenannte
Präparanden die Stelle vollberechtigter Lehrer vertreten; ein
Uebelſtand, der freilich noch nicht überall ganz hat beſeitigt
werden können.

Der zweite deutſche Militärbevollmächtigte in St. Peters-
burg, Major v. Lignitz, der bereits im Herbſt, dann, wie ſpäter
verlautete, jedenfalls noch vor Ablauf des Jahres, ſeiner Ablöſung

entgegenſah, um in den Frontdienſt der Armee zurückzutreten,
wird nun doch noch längere Zeit, vorausſichtlich ſogar bis zum
Herbſt 1881, auf ſeinem Petersburger Poſten verbleiben. Hier
wollte man behaupten, daß es ſich bei der Nachricht, betreffs
jener Ablöſung um ein leeres Gerücht gehandelt habe. Daß
dies durchaus nicht der Fall, dürfte aber allein ſchon aus dem
Umſtande erſichtlich ſein, daß Herr v. Lignitz in der beſtimmten
Vorausſetzung ſeiner ganz nahe bevorſtehenden Rückkehr nach
Deutſchland bereits im Herbſt ſeine Pferde c. von Petersburg
hierher ſandte.

Die Staatsſchulden-Kommiſſion, beſtehend aus
den Herren Graf zur Lippe, Sulzer, von BockumDolfs, Klotz,
Werner, von Stünzner, Clauswitz, hat dem Landtage ihren (32.)
Bericht über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens (im
Rechnungsjahre 1879 80) vorgelegt. Danach belief ſich die
Staatsſchuld am 31. März 1879 auf 1,321,174,575 64
Davon ſind durch Tilgung abgegangen 30,334,784 60 da
gegen hinzugetreten 1) bei der conſolidirten 4 prozentigen An
leihe zur Deckung der Einlöſungsmiitel der baar getilgten Be
träge der Anleihen von 1850, 1852 und 1853, und zur Deckung
von Grundſteuer-Entſchädigungen 3,311,700 .4; bei der con-
ſolidirten 4prozentigen Anleihe 155,912,100 3) an Schatz
weiſungen 40,000,000./4&. Zuſammen 199,223,800./&. Ueber
haupt ſind alſo hinzugetreten 168,879,015 40 ſo daß die
Staatsſchuld am 31. März 1880 betrug 1,490,063,591.4 4

Die Stammactien der in Folge des Geſetzes vom
20. December 1879 verſtaatlichen Bahnen ſollen nach dieſem
Geſetz gegen preußiſche Conſols umgetauſcht werden. Das
iſt bis jetzt nur zum Theil geſchehen Ueber die rechtliche Natur
und die Verwaltung dieſer Actien urtheilt die Staatsſchulden
commiſſion in folgender Weiſe: die Stammactien der verſtaat-
lichten Eiſenbahnen charakteriſiren ſich als Antheilsſcheine an den
Unternehmungen mit Dividenreunſcheinen auf den jährlichen Ge

winn des Unternehmens. Bei der Verſtaatlichung wurden die
ActienSchuldpapiere mit feſtgeſetzten Renten, welche, letztere nicht
aus dem Gewinn der Unternehmungen, ſondern aus der Staats-
kaſſe gezahlt werden. An die Stelle der Dividendenſcheine traten
die Coupons. Die Stammactien haben die Natur von Staats

ſchuldpapieren angenommen, noch bevor das Eigenthum der
Bahnen an den Staat übergegangen iſt. Mit der Verwaltung
dieſer Schulden ebenſo wie mit der Verzinſung und Amortifirung
der Prioritätsobligationen hat die Hauptverwaltung der Staats
ſchulden zur Zeit nichts zu thun, weil ſie ihr nicht überwieſen ſind.
Dieſelbe ebenſo wie die Staatsſchuldencommiſſion wird ſich da
mit erſt befaſſen, wenn der Umtauſch der Actien und Prioritäten
gegen Conſols vollendet ſein wird.

Die Anmeldung zum Eintritt als Kadett in die kaiſer-
liche Marine hat bei der Admiralität in Berlin und zwar in
den Monaten Auguſt und September des der Eintrittsprüfung
vorhergehenden Jahres zu geſchehen. Die Einſtellung muß vor
zurückgelegtem 17. Lebensjahre erfolgen. Ausgenommen ſind
hiervon die Abiturienten der Gymnaſien Realſchulen 1. Ord-
nung oder der denſelben gleichſtehenden Lehranſtalten, deren Ein-
ſtellung bis zum vollendeten 19. Lebensjahre erfolgen darf. Die
Eintrittsprüfung findet Anfang April jedes Jahres vor der See
offizier- und Kadettenprüfungs Kommiſſion in Kiel ſtatt. Da die
Räumlichkeiten des Marineſchulgebäudes es nicht geſtatten,
ſämmtliche zu dieſer Prüfung zugelaſſenen Aſpiranten während
der Prüfung in demſelben unterzubringen, ſo wird zunächſt nur
denjenigen Examinanden im Gebäude der Marineſchule Unter
kanft gewährt welche ohne Begleitung von Verwandten dort
eintreffen. Für vollſtändige Verpflegung und Bedienung iſt eine
Vergütung von 2 Mark pro Tag zu zahlen. Bezügliche An
meldungen wegen Unterbringung ſind bis zum 1. März an die
Direktion der Marinegkademie und Schule zu richten.

Die zweite große Antiſemiten Verſammlung
fand am Donnerstag Abend im Saale der Bockbrauerei ſtatt
und hatte eine wahre Maſſen-Völkerwanderung nach dieſer
Stätte, die ſeiner Zeit als „feſter Verhau“ einen berühmten
Namen hatte, hervorgezaubert. Schon lange vor der feſtgeſetzten

Stunde war der Saal dicht beſetzt und viele Hunderte drängten
ſich im Garten vor dem Eingange, ohne Einlaß finden zu können.
Zahlreiche Schutzleute waren am Platze, um die Ordnung unter
den in dichten Schaaren heranſtürmenden Maſſen aufrecht zu er
balten. Zur Ueberwachung der Verſammlung war derſelbe
Lieutenant ſeitens des Polizeipräſidiums kommandirt worden,
welchem die Ueberwachung der Reichshallenverſammlung obge-

legen hatte. Der Hauptmann a. D. Liebermann v. Son-
nenburg führte den Vorſitz. Juden wurde von vornherein der
Zutritt unterſagt und die Berichterſtatter der meiſten liberalen
Blätter aufgefordert, den Saal zu verlaſſen. Der Vorſitzende
drohte außerdem bei jeder Störung mit ſofortiger Anwendung
ſeines Hausrechtes, da angeblich eine gedungene Schaar von
Ruheſtörern in die Verſammlung entſendet ſein ſollte. Den
Vortrag des Abends über die deutſchen Stämme hielt Dr.
Henrici.

Auf Grund d s Sozialiſtengeſetzes hat das hie-
ſige Polizeipräſidium das ohne Angabe des Dichters oder Heraus
gebers als Flugbla t erſchienene Gedicht: „Das Grab zu Otten-
ſen“ mit der Ueberſchrift: „Zum Beſten der aus Hamburg Aus
gewieſenen“ verboten.

Parlamentariſches.
Jn parlamentariſchen Kreiſen werden die Auslaſſungen der

„Schleſiſchen Zeitung“ über Herrn Stöcker lebhaft beſprochen.ünterrichtete Perſonen beſtätigen das auch von der „Kreuzzeitung“

gemeldete Faktum, daß Herr Stöcker von offizieller kirchlicher Seite
keine Verwarnung über ſeine Agitationen erhalten; es iſt ihm jedoch
privatim und zwar von Seiten des oberſten Kirchenregiments be
deutet worden, daß ſein öffentliches Auftreten mit der Stellung eines
Hofpredigers ſich kaum vereinbaren laſſe. Auch im Schooße der
konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes iſt Herrn Stöcker bei
Gelegenheit des bekannten Falles, in welchem derſelbe ſich zur Her
ausgabe der Gründerliſte nicht verſtehen wollte, von hervorragenden
Führern bemerkt worden, daß ſein Auftreten der Fraktion ſehr unbe-
quem werden könne. Es wird in der That für wahrſcheinlich ge-
halten, daß Herr Stöcker, der eine Agitationsreiſe durch alle be-
deutenderen Städte nach und nach unternehmen will, ſich binnen
Kurzem zur r ſeines Amtes würde verſtehen müſſen.
Bezweifelt wird die Mittheilung, daß der Kultusminiſter v. Putt
kamer, den man oft genug vertrauliche Händedrücke mit Herrn
Stöcker im Foyer des Abgeordnetenhauſes hat wechſeln ſehen, fich
mißbilligend über deſſen Agitationen geäußert habe. Es heißt
übrigens, daß die Antiſemiten und deren weiterer Anhang Herrn
Stöcker hier in allen ſechs Reichstagswahlkreiſen als Kandidat auf-
ſtellen wollen.

Der Präſident des Herrenhauſes hat die Mitglieder
auffordern laſſen, ſich Ende Januar in Berlin einzufinden und ſo

erichtet, ſich im Voraus ſo zu unterrichten, daß die Arbeit möglichſtſchnel erledigt werden könne.

Ausland.
Frankreich.

Der Neujahrsempfang in Paris verlief ohne jegli-
chen Zwiſchenfall. Der päpſtliche Nuntius wünſchte als
Doyen des diplomatiſchen Corps dem Präſidenten der Republick
Glück zu Frankreichs Wohlergehen. Grevy antwortete gemeſſen,
indem er für den Glückwunſch ſeinen tiefgefühlten Dank aus-
ſprach, ebenſo hielten ſich die übrigen Glückwünſche innerhalb der
gewöhnlichen Etiquette. Man ſchien abſichtlich alles zu vermei-
den, was Aufſehen machen konnte, um der Wiederholung falſcher
Auffaſſungen vorzubeugen, welche die Preſſe än den vorigjähri-
gen Empfang knüpfte. Fürſt Hohenlohe hielt keine beſondere An
ſprache; bemerkenswerth war nur die anſcheinende Wärme, mit
welcher Nuntius und Ferry ſich begrüßten. Die deutſche Bot-
ſchaft erſchien in Galauniform, Hohenlohe und Baron Thielmann
in der diplomatiſchen Uniform, Oberſtlieutenant Bülow, Haupt-
mann Gentzkow, Secretär v. Bülow und Fürſt Ratibor in Mi-
litäruniform. Die Schauluſt des Publikums bei der Auffahrt
ſchien gegen frühere Jahre beträcktlich vermindert. Am 30.
v. M. wurde vor dem Geſchworenengerichte der Proceß gegen
den Grafen Jules de Dion Fandamwme de Malfiance verhandelt,
der am 15. September im Café Bignon den Journaliſten Aure-
lien Scholl ſo mißhandelt hat, daß derſelbe einen Monat lang
das Bett hüten mußte. Der Angeklagte wollte den wahren Grund
des Angriffs und der Geſchichte, die im Evénement veröffentlicht
wurde und in derein alter Herzog und ein junger Graf die Haupt
rolle ſpielen nicht ausſagen. Vertheidiger war Lachaud.
Die Geſchworenen erkannten den Grafen Dion unvorſätzlicher
Mißhandlung und Verwundung ſchuldig. Der Angeklagte wurde
zu 2 Monaten Gefängniß und 200 Fr. Geldſtrafe verurtheilt;
eine Geldentſchädigung hatte Scholl nicht verlangt. Der Erz-
biſchof von Cambrai, Cardinal R. F. Regnier, der 1850 ernannt
wurde, iſt heute geſtorben.

Jtalien.
Es wurde neulich auf die Artikel aufmerkſam gemacht, in

welchen die päpſtliche Aurora für die iriſche Landliga eintrat und
dieſelbe mit der Anweſenheit der iriſchen Biſchöfe in Rom in Ver
bindung gebracht. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Biſchof
Croke von Caſhell ſie geſchrieben und in die Aurora gebracht hat,

und zwar, um anderen iriſchen Biſchöfen, die mit ihm nicht ein
verſtanden waren, in der Agitationsfrage die Hände zu binden.
Die engliſche Regierung hat begreiflicherweiſe wiſſen wollen, ob
die Curie ihr ſyſtematiſch in Jrland gegenübertrete, und hat des
wegen Herrn Erington als Agenten hierhergeſchickt. Das Ergeb-
niß ſeiner Miſſion ſcheint eine Sinnesänderung im Vatican zu
ſein; der Oſſervatore Romano hat der Landliga ſchon mittelbar
ein Desaveu ertheilt, indem er ihre Ausſchreitungen verdammte.

Schweden und Norwegen.
Aus Norwegen wird berichtet, daß der Storthingspräſident

Sverdrup und ſeine Anhänger eine Anzahl prachtvoller Stühle
beſtellt haben, die im Storthingsſaale aufgeſtellt und folgende
Jnſchriften tragen ſollen: „Für den Chef des Departements des
Jnnern“, „Für den Chef des Kriegsminiſteriums“ u. ſ. w. Es
heißt nämlich, daß die Oppoſition „die Staatsräthe daran ge-
wöhnen wolle, Angeſicht zu Angeſicht mit dem Storthing zu ſte-
hen“ und dieſelben daher ſtets zur Abgabe von Erklärungen ein-
berufen wolle, indem nach den Vorſchriften des Grundgeſetzes je-
der norwegiſche Bürger verpflichtet iſt, in Staatsſachen im Stor-
thing zu erſcheinen, wenn ſolches verlangt wird.

Lokales.
Halle, den 3. Januar.

Anlaßlich der geſtern Vormittag in der St. Ulrichskirche
ſtattgefundenen Einführung der Herren Oberpfarrer Sickel
und Oberdiaconus Wächtler fand geſtern Abend im Stadt-
ſchützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich der Gemeinde-
kirchenrath, die Gemeindevertretung ſowie einzelne Mitglieder
des Patronats der St. Ulrichsgemeinde, die Herren Geiſtlichen

Eine gefährliche Freierei*).
Erzählung von Björnſtjerne Björnſon.

Zu der Zeit, als Aslaug ein erwachſenes Mädchen wurde,
war kein dauernder Friede auf Huſeby zu bekommen denn Nacht
für Nacht wurden dort die bravſten Burſchen des Thales abgezauſt
und durchgeprügelr. Am meiſten geſchah dies des Sonnabend-
Nachts denn da legte ſich auch der alte Knut Huſeby nicht anders
als in ſeinen Lederhoſen und mit einem Birkenprügel vor dem
Bette nieder.

„Habe ich ein Mädchen bekommen, muß ich ſie auch verthei-
digen“, ſagte der Huſebyer.

Thore Näsſet war nur ein Krämer, aber doch war er der, von
welchem geſagt wurde daß er am häufigſten zu dem Hofbeſitzers
Mädchen auf Huſeby komme.

Der alte Knut hörte das nicht gerne und ſagte auch daß es
nicht wahr wäre, denn er hätte ihn noch nie dert geſehen.

Die Leute aber lachten unter ſich und meinten daß er, wenn
er, anſtatt ſich mit den anderen allen herumzuſchlagen in den Winkeln
und Schlupflöchern, auf dem Hofe und den Böden geſucht hätte, er
dann auch wohl Thore gefunden haben würde.

Der Frühling war gekommen und Aslaug zog mit dem Vieh
auf den Saeter.

Als nun der Tag im Thale zu grauen begann, die Berge ſich
kalt aus dem Höhenrauche erhoben, die Glocken läuteten, die Hirten
hunde bellten und Aslaug, indem ſie aufs Gebirge zogen, ſang und
auf der Lur blies, da bekamen die Burſchen Herzweh und ſchauten
ihr noch lange von dem Walle aus ne

Am erſten Sonnabendabend zogen ſie alle einer eiliger als
der andere, hinauf. Aber noch raſcher kamen ſie wieder herunter,

Aus dem jetzt mehrfach erwähnten ſehr empfehlenswerthen
Buche „Norwegiſche Erzählungen“ von Björnſon, welche in deutſcher
Uebertragung von George Schwuchow bei J. Kühtmann in Bremen
erſchienen ſind, theilen wir dieſe kleine Arbeit als Pro myed

Red.

denn oben auf dem Saeter ſtand Jemand hinter der Thür der indeſſen verſicherte ſpäter zum öfteren daß er kaum je mit einem
jeden, der kam, am Kragen hereinzog und ſo durchbläuete, daß ſie braveren Kerl in Streit gekommen ſei
ſich ſeitdem beſtändig der Worte erinnerten, welche er hinzufügte:

„Komm das nächſte Mal wieder dann kannſt Du mehr
bekommen.“

Sie wußten alle, daß es nur einen im ganzen Kirchenſprengel
gab, dem ſolche Fäuſte zu eigen gehörten, und ſchloſſen daraus daß
dieſer Jemand Thore Näsſet ſein müßte. Und alle die reichen Hof-
beſitzer-Burſchen erklärten es für ſchamlos, daß derKätner-Lümmel
das Regiment oben auf dem Huſebyſaeter führen wolle.

Daſſelbe dachte auch der alte Kaut, als er davon hörte und
er meinte zugleich, da kein Anderer wäre, der jenem die Flügel ein
wenig verſchneiden könnte, ſo wollten er und ſeine Söhne es mal
damit verſuchen.

Es ſtellte ſich nun zwar ſchon Altersſchwäche bei Knut ein,
aber obſchon er über die ſechszig hinaus war ſo pflegte er doch,
wenn es ihm in ſeinen vier Pfählen zu ſtille wurde mit ſeinem
älteſten Sohne gerne ein oder zwei Gänge auszufechten.

Nach dem Huſebyſaeter hinauf führte nur ein Weg und der
ging gerade durch den Hof.

Den nächſten Sonnabendabend als Thore auf den Saeter
gehen wollte, leiſe auf den Zehen durch den Hof ſchlich und an die
Scheune gekommen war, packte ihn plötzlich ein Kerl an die
Bruſt.

„Was willſt Du von mir?“ ſagte Thore und ſchlug ihn auf
die Schulter, daß es in ihm dröhnte.

„Das bekommſt Du heimgezahlt“, ſagte ein anderer hinter
ihm, indem er ihm in's Genick ſchlug, und das war der Bruder.

„Hier kommt der Dritte“, ſagte der alte Knut und ging ihm
ſofort zu Leibe.

Die Gefahr machte Thore ſtärker er war geſchmeidig wie ein
Weidenzweig und ſchlug daß es rauchte; wie ein Wieſel wand er
ſich aus ihren Händen wo Schläge fielen, wich er aus und wo ſie
nichts erwarteten, bekamen ſie welche.

Zuletzt aber half ihm Alles nichts, ſie bekamen ihn zu faſſen
und er wurde nun ſeinerſeits jämmerlich zerbläut; der alte Knut

Sie hielten auch nicht eher inne, als bis Blut floß, aber dann
ſagte der Huſebyer:

„Stop!“ und ſetzte hinzu:
„Kannſt Du nächſten Sonnabendabend am HuſebyWolſe

und ſeinen Jungen vorbeiſchlupfen, ſo ſoll das Mädchen Dein ſein!“
Thore ſchleppte ſich heim, ſo gut er konnte, und als er heim

gekommen war, legte er ſich in's Bett.
Viel Rühmens machten ſie da von der Prügelei auf Huſeby;

die Leute aber ſagten
„Was hatte er dort zu ſuchen
Nur eine war da, die nicht ſo ſagte, und das war Aslaug.
Sie hatte ihn an dieſem Sonnabendabend erwartet, und als

ſie nun zu hören bekam, welche Wendung es mit ihm und dem Va
ter genommen hatte, ſetzte ſie ſich hin und weinte und ſagte auch zu
ſich ſelbſt:

„Bekomme ich Thore nicht, ſo habe ich keinen frohen Tag
mehr auf der Erde.“

Thore blieb den Sonntag über liegen, und am Montag ſah
er ein, daß er auch noch liegen müſſe. Dienstag kam, und das war

ſo ein herrlicher Tag. Es hatte während der Nacht geregnet, die
Berge waren friſch grün, das Fenſter war geöffnet und der Duft
des Laubes und der Blüthen zog hinein; von dem Gebirge herein
tönten der Heerden Glocken und man konnte das Rufen und Singen
der Hirten hören. Hätte die Mutter nicht in der Laube geſeſſen,
er hätte weinen müſſen vor Ungeduld.

Mittwoch kam, und er lag noch immer am Donnerstag aber
war es ihm, als ob er doch wohl bis zum Sonnabend geſund ſein
könne und am Fr itag ſtand er auf.

Er erinnerte ſich wohl der Worte, welche der Vater zu ihm
geſprochen hatte

„Kannſt Du nächſten Sonnabendabend an dem HuſebyWolfe
und ſeinen Jungen vorbei kommen, ſo ſoll das Mädchen Dein
werden.“

Er ſah hinüber auf Huſeby und den Weg.



hieſiger Stadt, ſowie ſonſtige Freunde der beiden obengenannten
Herren betheilizten. An Toaſten mannigfachen Inhalts fehlte
es ſelbſtverſtändlich nicht erſt ſpät trennten ſich die Theilnehmer.

Heute Nachmittag gegen ein Uhr traf von Berlin im
beſonderen Auftrage der beiden Miniſterien des Cultus und der
Finanzen mit noch einem zweiten Regierungsrathe der Herr ge
heime RegierungsBaurath Bohtz auf den Franckiſchen Stiftun
gen ein, um unter perſönlicher Führung des Herrn Direktor Dr.
Frick und unter Begleitung des Herrn Bau Inſpektor Kilbur
ger von hier die gedachten Anſtalten hauptſächlich in Bezu. auf
die baulichen Verhältniſſe einer eingehenden Jnſpektion zu unter
werfen. Der Anfang wurde gemacht mit dem Hauptgebäude und
der in demſelben befindlichen lateiniſchen Hauptſchule; dann folgte
die Meierei, die WaiſenAnſtalt, die Druckerei der von Can
ſteinſchen Bibel- Anſtalt und die PenſionsAnſtalt, während die
Beſichtigung des Kgl. Pädagogiums ſowie Anderes noch Fehlen-
des für morgen Vormittag von 8 Uhr an beabſichtigt wurde.
Die beiden Herren Räthe werden ihre Weiterreiſe bereits morgen
Mittag antreten und zwar nach Kaſſel.

Der Vorſtand der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit mehreren Gegen
ſtänden. Man erklärte ſich mit einem von Herrn Ar-
chitekten Hartel ausgearbeiteten Entwurf für ein Plakat, wel
ches auf Bahnhöfen, an den Straßenecken und in den Wirths
häuſern verbreitet werden ſoll, im Großen und Ganzen einver-
ſtanden, will den Entwurf jedoch in kleinerem Maßſtabe und ver
ſchiedenen Abzügen photolithographiren laſſen, um definitiv
ſchlüſſig zu werden. Von kunſtgewerblichen Alterthümern ſind
dem Vorſtande werthvolle Offerten gemacht worden, bisweilen
unter Aufſtellung von Garantien, gegen die der Vorſtand mei
ſtens nichts zu erinnern hat. Namentlich verſpricht man ſich ſehr
viel von einer aus Zerbſt angebotenen koſtbaren Cranach'ſchen
Bibel, welche auf ca. 50 000 geſchätzt wird. Reiche muſika
liſche Genüſſe erwarten die Beſucher, da mit mehreren Kapellen
Unterhandlungen gepflogen werden. In der nächſten Zeit werden
mehrere Submiſſionstermine abgehalten werden, wahrſcheinlich
am Ende d. M. findet wieder eine Comitéſitzung ſtatt. (H. T.)

Als der Moſtrichfabrikant H. am 30. v. M. Abends in
der Hausflur ſeiner Wohnung Mühlgraben No. 7 eintrat, be
merkte er ein paar Manneperſonen in derſelben, die ihm ohne
Weiteres, anſcheinend mit einem ſcharfen Jnſtrumente, zu Leibe
gingen und ſo übel zurichteten, daß ſeine Aufnahme in vie königl.
Klinik erfolgen mußte. Ueber die Strolche, die ſich jedenfalls um
zu ſtehlen dort eingeſchlichen, iſt bis jetzt Näheres noch nicht er
mittelt.

Der obdachsloſe Arbeiter Döhler hatte ſich in der
Nacht vom 1. zum 2. er. im landwirthſchaftlichen Inſtitut einge
ſchlichen, um dort zu nächtigen, wurde aber bemerkt und von bis
jetzt unbekannten Perſonen durch Prügel ſo übel zugerichtet, daß
er, hülflos in der Wuchererſtraße liegend, vom Wächter nach der
königl. Klinik geſchafft werden mußte, wo ſich herausſtellte, daß
ihm das rechte Schienbein total zerſchlagen und der linke Arm
ſchwer verletzt war. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.

Am 28. v. M. Nachmittag gegen 3 Uhr fand in der
Wohnung des Fabrikarbeiter Möbius Bockshörner No. 10 ein
Gardinenbrand ſtatt.

Am 30. v. M. erhängte ſich aus Lebensüberdruß in
Folge körperl. Leiden der Chauſſee- Arbeiter Krämer auf dem
Chauſſee Hauſe bei Bruckdorf.

StadtTheater.
Ganz angemeſſen der heitern Feſtſtimmung am Neufjahrstage

kam das dreiaktige Volksſtück „Jn Saus und Braus“ von E. Jacob
ſohn und R. Hahn zur Aufführung. Selten wohl iſt ſo viel gelacht
und applaudirt worden, als am Sonnabend Abend; die komiſche
Muſe hat einen wahren Triumph gefeiert. Das gediegene Spiel
aller Darſteller und die ſcherzhaften Geſangsvorträge ernteten ſtürmi-
ſchen Beifall. Der Grundgedanke des Stückes läßt ſich kurz etwadahin zuſammenfaſſen, h an 3 Perſonen der drei verſchiedenen

Stände, einem verarmten Baron, einem Rentier, der ſein Vermögen
im Spiel verloren, und einem armen Kellner, dem Sohn einer
Wittwe, die Probe gemacht wird, welchen Eindruck eine von einem
unbekannten Wohlthäter wider Erwarten ausgeſetzte Monatsrente aus-
üben werde. Nur der Dritte erweiſt ſich als ein Gerechter in Sodom,
indem er das Geld zur Erhaltung ſeiner Mutter und Unterſtützung
ſeiner Schweſter anwendet. Der Baron jedoch verjubelt es im Ver
kehr mit der ſchönen Damenwelt und der Rentier befriedigt damit
ſeine alte Leidenſchaft, das Spiel. Erfreut über die gute Anwendung
des Geſchenks von Seiten des Dritten nimmt der bisher ungenannte
Wohlthäter, ein lediger Kommerzienrath. die i Familie in ſein
Haus auf. Was die Darſteller der einzelnen Rollen betrifft, ſo ſind
vor allem die vorzüglichen Leiſtungen des Herrn Löwe als Theater-

riſeur zu nennen. Daſſelbe Lob gebührt Frl. Stemmler in ihrer
olle als Schauſpielerin. Die von Beiden geſungenen Couplets ſchichte Erfurts, geſchmückt.

„J„S

rr; allgemeine Anerkennung. Würdig reihten ſich an Fräulein
Riondé, als die nach dem Ehejoch ſchmachtende Baronin, und
Herr v. Erdberg als deren Neffe, Herr Landmann als der Ge
rechte in Sodom und Herr Herzm ann in der Rolle des wohlthä
tigen Kommerzienrathes. Zu erwähnen ſind auch die braven Leiſtungen
der Frau Lach als Wittwe Leberecht, des Herrn Aubow als Rentier

des Herrn Schott als Rechtsanwalt und des Herrn
ärtner als Bankier. Hoffentlich werden wir Gelegenheit haben,

dieſes reizende Volksſtück noch öfter zu ſehen. Nicht unerwähnt
et wir laſſen, daß Herr Brauer in der Rolle eines Lieutenants

gurirte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ans dem Kreiſe Weißenfels, 2. Januar. Wiederum

iſt einer von den Mitkämpfern des glorreichen Befreiungskrieges
1813--1815 „zur großen Armee“ abgegangen. Heute Nacht
ſtarb nach kurzem Krankenlager zu Pobles bei Weißenfels der
Einwohner Johannes Chriſtian Tobigs Funke in einem Alter
von nahezu 86 Jahren. Geboren zu Hottelsdorf im Weimar
ſchen, hat er als 19jähriger Jüngling in den Jahren 1814 u.
1815 in Frankreich gegen den Erbfeind Deutſchlands ehren-
voll mitgeſtritten. Bis in die letzten Tage ſeines Lebens war
ihm eine ſeltene Friſche des Körpers beſchieden und er lebte in
mitten ſeiner Kinder, und Kindeskinder und Urenkel, an der Seite
ſeiner ebenfalls noch ſehr rüſtigen achtzigjährigen Ehegattin, als

das Haupt ſeiner Familie, geehrt und geachtet von Allen, die ihn
gekannt. Requiescat in pace!

Erfurt, 2. Januar. Zu dem heute Mittag in der hie
ſigen Kaufmannskirche angeſetzten Termine zur Neuwahl eines
Paſtors waren über 200 Gemeindemitglieder erſchienen, welche
Herrn Schmidt, den bisherigen Diakonus der Gemeinde, ein
ſtimmig zum Paſtor wählte. Nach dem Verlauf der Vorwahl,
welche vor einigen Wochen ſtattgefunden hatte, war dies voraus
zuſehen. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten iſt u. a.
der Etat der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule für die Jahre 1881
bis 1887 genehmigt, danach giebt der Staat jährlich einen Zu
ſchuß von 16680 die Stadt 22 455 den Reſt der Ein
nahme bildet das Schulgeld, welches kürzlich eine nicht unbedeu-
tende Erhöhung erhalten hat. Der Etat zeigt im Ganzen eine
Einnahme und Ausgabe von 82950 Bei der Berathung
wurden Stimmen laut, welche die Zweckmäßigkeit der Real-
ſchulen überhaupt bezweifelten es wurde namentlich vorgeſchlagen,
die Realſchule in ein ſtädtiſches Gymnaſium zu verwandeln und
der höheren Bürgerſchule, welche hier im Beſtehen begriffen iſt,
ſo bald als möglich die Berechtigung für den EinjährigenFrei-
willigenDienſt zu verſchaffen. Man hat ſchließlich eine aus 9
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt, welche den Lektions-
plan der Realſchule einer Prüfung unterziehen ſoll.

o Liebenwerda, 2. Januar. Heute Morgen gegen 10 Uhr
trafen hier zwei junge Amerikaner, die Herren Edwin Moore
und Helbrook, ein, welche von Berlin aus eine Diſtance-Tour
auf dem Velociped unternommen hatten und machten im Nord
deutſchen Hofe eine kurze Raſt, um darauf ihre Reiſe über Elſter
werda und Großenhain nach Dresden, das ſie heute Nachmittag
zu erreichen hofften, fortzuſetzen.

Seyda. Kirchliche Nachrichten pro 1880. Geboren ſind
67 Kinder (39 Knaben, 28 Mädchen), im Ganzen 18 Kinder
weniger als 1879; unter erſteren waren 2 Zwillingsgeburten,
4 Todtgeborene; 6 Kinder empfingen die Haustaufe und 2 die l
Nothtaufe, während 1 Kind vor der Taufe verſtorben iſt. Vor
100 Jahren wurden 27 Kinder geboren. Todesfälle waren
64 zu verzeichnen, worunter 36 Kinder und leider auch ein Selbſt
mord; es ſind im vergangenen Jahre 11 Perſonen mehr geſtor-
ben als 1879. Jm Jahre 1780 ſind 15 Perſonen geſtorben.
Trauungen waren 10, alſo 4 weniger als im Vorjahre. Ehe
ſchließungen ohne kirchliche Trauung ſind nicht im vergangenen
Jahre zu verzeichnen. Vor 100 Jahren wurden 7 Paare getraut.
Communikanten waren 1207, 231 mehr als 1879.

Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 2. Jan. Seit
geſtern haben wir mäßiges Froſtwetter und der Landmann ſchaut
mit mehr Ruhe in die Zukunft. Das bisherige warme Regen-
wetter hat vie Saaten allerdings im Wachsthum gefördert, dem
Landmann liegt aber um dieſe Zeit nichts daran. Die einzelnen
Pflanzen ſind ſo üppig gewachſen, daß man mit Recht befürchtet,
dieſelben werden, wenn das laue Wetter anhält, anfangen zu
faulen. Und ſollte nun gar ein trockener Froſt kommen, ſo kann
ein ſtärkerer und trockener Wind den Sand von den Wurzeln
losmachen und die Wurzeln bloslegen, ſo daß ein ſpäterer Froſt
ihnen ſehr nachtheilig werden dürfte.

Er furt, 2. Januar. Der Feſtſaal des hieſigen Rath-
hauſes wird mit hiſtoriſchen Malereien, Epiſoden aus der Ge

Dieſelben, von dem berühmten
O J

„Jch kann nicht mehr, als noch einmal Prügel bekommen,“
dachte Thore.

Nach dem Huſebyſaeter ging, wie geſagt, nur ein einziger
Weg hinauf, aber ein tüchtiger Kerl konnte allenfalls auch, ohne
gerade dieſen Weg zu gehen, hinaufkommen. Konnte er ſich, an der
Landſpitze vorbei, auf die andere Seite des Berges ſchleichen, ſo
fand ſich jederzeit Rath, hingufzukommen, obſchon der Fels ſo jäh
abſchoß, daß ſelbſt die Ziegen dort nur mit Noth gehen konnten,
und dieſe pflegen doch gemeinhin nicht ängſtlich auf dem Gebirge

u ſein.n Der Sonnabend kam und Thore ging den ganzen Tag heraus;

die Sonne ſchien warm und brannte auf den Blättern, und
überall von den Bergen her hörte man es rufen und läuten. Er
ſaß noch vor der Thür, als der Abend hereinbrach und ſich ein
durchſichtiger Nebel über die Berge lagerte. Er ſah zu ihnen
hinauf, es war Alles ſo ſtill er ſah hinüber nach HuſebyHofe

und jetzt ſtand er auf, er wollte das Verſäumte nachholen,
machte das Boot los und ruderte in weitem Bogen um die

Landſpitze.

Auf dem Sacter ſaß Aslaug, fertig mit ihrem Tagewerke.
Sie dachte daran daß Thore dieſen Abend nicht kommen könnte,
ſondern daß an ſeiner Statt wohl andere kommen würden; ſie
machte den Hund los und ſagte Keinem, wo ſie hinging.

Sie ſetzte ſich ſo, daß ſie über das Thal hinwegblicken konnte,
aber da ſtieg der Nebel auf, und ſie war auch gar nicht im Stande,
herunter zu ſehen, denn Alles erinnerte ſie an ihn. Sie erhob ſich
wieder und ohne es eigentlich zu wiſſen, ging ſie auf die entgegen
geſetzte Spitze, ſetzte ſich dahin und blickte auf den Seeſpiegel
hinab. Es gab ihr eine gewiſſe Ruhe, das lange Sehen über den
Waſſerſpiegel.

Da bekam ſie Luſt zu ſingen; ſie ſang eines jener ſchwer
müthigen Lieder, und weithin ſchallten die langgezogenen Töne durch
die ſtille Nacht. Die trüben Gedanken wichen dabei von ihr, und ſie
ſang daher noch einen Vers zu; aber da war es ihr mit einem Male,
als ob tief, tief unten einer antwortete.

„Herr Gott, was kann das ſein?“ dachte Aslaug, ging an

den Abgrund, ſchlug die Arme um eine ſchlanke überhängende
Birke und ſpähte hinab, während ſie ſich weit vorbeugte. Sie ſah
aber nichts. Der Fjord lag ruhig da, nichts regte ſich, nicht einmal
ein Vogel ſtrich umher.

Aslaug ſetzte ſich wieder nieder, und begann von Neuem zu
ſingen; aber da antwortete es wirklich mit denſelben Tönen und
näher als das erſte Mal.

„Das muß doch Etwas ſein!“ Aslaug ſprang auf und beugte
ſich vornüber. Da ſah ſie tief unten an der Bergwand ein Boot,
welches angelegt hatte, und ſo tief unten war es, daß es ausſah
wie eine kleine Muſchel. Sie richtete die Augen darauf, unterſchied
einen rothen Hut und unter dieſem einen Burſchen, der ſich mit
großer Anſtrengung am Fuße des Berges hinaufarbeitete.

„Gott, wer kann das ſein?“ fragte Aslaug, ließ die Birke
los und lief weit zurück Sie brauchte ſich nicht ſelbſt zu antworten,

denn ſie wußte ja, wer es war. Sie warf ſich auf die Grasfläche,
ſie faßte das Gras mit beiden Händen, als ob ſie einen Halt ſuchte,
aber die Grasbüſchel riſſen aus; ſie ſchrie laut auf und bat Gott
den Allmächtigen, ihm zu helfen. Aber dieſe That Thore's dünkte
ſie im erſten Augenblicke ſo verwegen, es hieß den Herrn verſuchen,
und daher konnte er keine Hilfe erwarten.

„Nur dies eine Mal“, bat ſie und faßte den Hund um, als
ob es Thore wäre, den ſie feſthalten wollte; ſie rollte ſich mit ihm
über die Grasfläche und die Minuten ſchienen ihr eine Ewigkeit.

Aber da riß ſich der Hund los. „Hau, Hau!“ bellte er hin
unter und wedelte mit dem Schwanze; „Hau, Hau!“ machte er
gegen Aslaug hin und ſprang mit den Vorderpfoten an ihr herauf;
„Hau, Hau!“ bellte er von Neuem herab, und da kam ein rother
Hut über den Rand des Abgrundes hervor und Thore lag an ihrer
Bruſt.

Es dauerte einige Minuten, ehe er ein Wort ſprechen konnte,
und in dem, was er endlich ſprach, war kein Verſtand.

Der alte Knut aber ſprach, als er davon hörte, ein Wort, in
dem Verſtand war: er ſchlug auf den Tiſch, daß es in der Stube
dröhnte, und ſagte:

„Der Junge iſt ihrer werth; das Mädchen ſoll ſein werden!“

Hiſtorienmaler Profeſſor Janſen in Düſſeldorf gemalt, dürften
bis Oſtern d. J., der Parquetboden und andere kleinere Arbeiten
bis zum Beginn des Sommers vollendet ſein und ſoll dann
die Einweihung des Feſtſaales feierlich begangen werden. Die
Wandgemälde werden von kompetenter Seite als das größte
Werk monumentaler Malerei ſeit Albrecht Dürrer's Zeit be
zeichnet. Am 2. Weihnachtsfeiertage früh gegen 3 Uhr be
gegneten ſechs junge Burſchen a f der Chauſſee zwiſchen Walſch
leben und Kühnhauſen einem ruhig ſeines Weges gehenden Manne,
über den ſie ohne jede Veranlaſſung herfielen und ihn auf die
brutalſte Weiſe mit ihren Meſſern traktirten. Ein zu ſeiner Hülfe
herbeieilender Wanderer mußte, nachdem er einige Stiche in die
Schulter erhalten hatte, die Flucht ergreifen und konnte erſt dann
Hülfe bringen, als die rohen Burſche ihres Weges weiterzogen.
Nunmehr ſchleppte er den auf der Chauſſee leblos liegenden
Mann nach Walſchleben. Der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt
konſtatirte nicht weniger als 20 Stichwunden, von denen einige
ſogar die Lunge getroffen. Trotz der ſchweren Verwundungen iſt
Hoffnung vorhanden, daß der Betreffende am Leben bleibt. Die
Burſchen ſind erkannt. Der für unſere Waſſerleitung am
Seeberge bei Gotha hergeſtellte Stollen erfordert zu ſeiner Voll
endung noch weitere 30000. Die daſelbſt erſchloſſenen Quel
len liefern täglich 2000 Kubikmeter Waſſer.

M Erfurt, 2. Jan. Die Vereine unſerer Stadt haben
in den nächſten Tagen Verſammlungen mit ziemlich intereſſanten
Tages Ordnungen. Jm Gewerbeverein wird Herr Zeichenlehrer
Kruspe ſeinen Bericht über die Ausſtellungen in Düſſeldorf und
Mannheim vollenden, im Gartenbauverein wird ein Vortrag
über „altteſtamentliche Pflanzen“ gehalten werden ein Zeichen
daß hier die antiſemitiſchen Beſtrebungen keinen Boden finden
im Verſchönerungs Verein ſoll über die Aufſtellung eines mo
numentalen Brunnens am ſüdlichen Ende des Angers und über
neue Anlagen bei den 3 Quellen (am Fuße der Cyriaksburg) ver
handelt werden. Ferner wird der Sollerſche Muſik Verein ein
Concert veranſtalten, in dem die Sängerin SchuchProska aus
Dresden und der Violincelliſt Richard Bellmann aus Bonn mit
wirken werden. Von der Zunahme unſerer Stadt hat die
Volkszählung im vorigen Monat Zeugniß gegeben, natürlich
wächſt da auch die Zahl der Schulkinder, und eine vorläufige
Zählung derfelben hat ergeben, daß Oſtern d. J. mindeſtens 5
neue Elementarſchulklaſſen ins Leben gerufen werden müſſen.
Die ſtädtiſchen Behörden haben daher ſchon die Mittel zur An
ſtellung von zwei neuen Lehrern und drei neuen Lehrerinnen
flüſſig gemacht man beabſichtigt vor allen junge Kräfte aus Er
furt anzuſtellen.

M Aſchersleben, 2. Januar. Um 7 Uhr Abends am
30. v. M. bemerkten die Nachbarn des Schuhmachers Tietz
(Steinbrücke), daß in dem Hauſe deſſelben Feuer auf dem Boden
ausgebrochen war. Die zahlreich erſchienenen Hülfsmannſchaften
retteten das Mobiliar der Hausbewohner und die freiwillige
Feuerwehr vermochte, begünſtigt von der herrſchenden Windſtille,
des Feuers bald Herr zu werden. Am Tage nach dem Feſte
fand man die Leiche des ſeit dem 1. Weihnachtstage vermißten
Maurers K. eine halbe Stunde von der Stadt entfernt an einem
Feldwege. Am 27. v. M. überfielen zwei Handwerksburſchen
auf der Chauſſee von hier nach Staßfurt ein allein gehendes
Mädchen und raubten derſelben 10 Mark, welche ſie ihrem Bruder
bringen wollte. Bei der am 30. v. M. ſtattgehabten Erſatz
wahl zur Händelskammer (Halberſtadt) betheiligten ſich 26 Firmen.
Es erhielten Fabrikant Steinbrecht 25 Stimmen (Neuwahl),
Kaufmann B. Gerſon 22 Stimmen (Wiederwahl). Beim
hieſigen Poſtamte wurden vom 19. bis 25. December incl.
aufgegeben 2036 Packete; es kamen in gleicher Zeit an
2486 Stück und zur Umarbeitung kamen 1613 Stück.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder vereinnahmte der
hieſige „Vaterländiſche Frauenverein“ an Ueberſchuß von der
Lotterie (1200 Looſe à 50 49) 600 vom Liebhabertheater
Nettoertrag einer Vorſtellung 50 35 und an ſonſtigen Ein
nahmen 30 50 in Summa alſo 680 85

K. Weimar. Das Programm zum I. Kammermuſik-
Abend der Herren Hoftapellmeiſter Laſſen ec., auf welchen wir
kürzlich hinwieſen, enthält 1. Streichquartett (Neu) von
Semetana, 2. Lieder von Schubert und 3. Trio B- dur (op.
97) von Beethoven, die Aufführung findet Dienſtag, den 4. Ja-
nuar, 7 Uhr im Erholungsſaale ſtatt.

Am Donnerſtag Abend bemerkten einige Paſſanten der
Johannisſtraße in Jena einen aaffallenden Petroleumgeruch und
ſahen aus dem Laden des Poſamentiers und Wollwaarenhänd
lers Kreuchauf Rauchwolken hervorquellen. Nachdem mittelſt
eines Beils die Ladenthür erbrochen war, ſahen die Eindringen
den, daß Laden und Wohnung des Kreuchauf mit von Petroleum
übergoſſenen Muskatwellen angefüllt waren. Das Feuer wurde
bald gelöſcht, ſo daß der ſtädtiſche Zubringer, der bald zur Stelle
war, nicht in Thätigkeit geſetzt zu werden brauchte. Der der
Brandſtiſtung dringend verdächtige Jnhaber des Geſchäfts wurde
ſofort verhaftet.

Jn dem Jena benachbarten Orte Camsdorf feierte am
2. d. der Bürgermeiſter Julius Hertel das 25 jährige Jubiläum
ſeiner Amtsthätigkeit.

Ein theures Weihnachtsgeſchenk iſt den Mitgliedern des
Konſum Vereins in Sömmerda zugegangen, indem ihm Sei-
tens des Vorſtandes mittelſt Circular eröffnet ward, daß der
Concurs über das Vermögen des Vereins beendet, daß aber die
Gläubiger nun berechtigt ſeien, ſich wegen ihrer ausgefallenen
Forderungen an die einzelnen Mitglieder zu halten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die „Schleſiſche Preſſe“ veröffentlicht folgenden noch ungedrnckten

Brief Gellerts (Abſchrift vom Original)? „A son Excellence,
Monsieur le baron de Krauseck à Bernstadt en Silésie. Hoch-
geborener Freyherr! Es iſt lange, daß ich das Vergnügen entbehrt
habe, einige Nachrichten von Jhnen zu erhalten und ſehr lange, daß
ich nicht an Sie geſchrieben habe. So wie mir das letztre zur an
dern Zeit ein Vorwurf ſeyn würde, ſo hoffe ich, daß die gegenwärtigen
Unruhen meines Vaterlandes mich in einer gewiſſen Weiſe entſchul
digen. Nicht allein ſie, ſondern meine eigenen Umſtände, die Be
ſchäftigung mit zween Werken, die ich ſeit einem halben Jahre heraus
gegeben, und überhäufte Collegia mit Ausländern, welche eilen, unſre
Akademie mit einer ruhigeren zu vertauſchen, können zu meiner Ent
ſchuldigung und Jhrer Vergebung das Wort reden. Endlich habe ich
den itzigen Aufenthalt Ew. Wohlgeboren zeither nicht gewußt, ſowie
ich ihn itzt noch nicht weiß Genug, wenn Sie, theuerſter Gönner
und Freund, nur binnen der verfloßnen Zeit nebſt Jhrer Frau Ge
mahlin ſo ruhig und zufrieden gelebt haben, als es Jhnen mein
Herz gewünſcht und immer wünſchen wird. Ja ich weis es, es hat
zu dem Glücke Jhres Lebens nichts gemangelt, als die Freude
zärtlichſten Freundſchaft, der Ehe; und ich hoffe die Beſtätigung dieſ
Gedankens in allen Jhren Briefen zeitlebens zu erfahren. Jetzt nehme
ich mir die Freyheit, Jhrer liebenswürdigen Frau Gemahlin meine
geiſtlichen Oden und Lieder zu überſchicken. Sie wird ihnen gewiß
ihres Jnhalts wegen einen Platz neben den Büchern vergönnen, die
ſie lieſt; und der Gedanke, daß der Verfaſſer ein Verehrer und Freund
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ihres Gemahls iſt, wird ihr vielleicht dieſes Buch merkwürdiger machen.
Jch war willens, ſelbſt einige Zeilen an ſie bey zu legen; allein es
ſchien mir nur Autorverwegenheit zu ſeyn, an eine Dame zu ſchrei
ben, die mir keine Erlaubniß dazu gegeben. Jch küſſe ehrerbietig die
Hand. empfehle mich ihr und Jhnen zu gnädigem Andenken und ver
harre nach aller meiner Schuldigkeit mit der größten Hochachtung
und Ergebenheit. Leipzig, den 22. März 1757. Eurer Hochgeb.
Excellenz gehorſamſter Diener Gellert.“S Leipols 30. December. Am morgenden Tage, ſchreibt die
„L.-Ztg.“, ſind gerade 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem die Firma B. G.
Teubner die Leipziger Zeitung“ zum erſten Male druckte.
Vorher ging dieſelbe aus der Officin von C. Ph. Melzer hervor.

Dem in Berlin lebenden Componiſten Albert Becker hat der
Vorſtand des „Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins“, an deſſen Spitze
Franz Liſzt und Profeſſor Riedel ſtehen, als Anerkennung für die
Compoſition der „großen Meſſe in B-moll“ aus dem Fond der Beet-
hoven Stiftung eine Ehrengabe von 600 .4 überwieſen:

Vermiſchtes.
[Eine internationale Fälſcherbande.] Die Turiner

Polizei hat (wie ſchon gemeldet) in Mailand einen wichtigen Fang
gemacht, indem ſie fünf Perſonen feſtnahm, welche zu einer Fälſcher
geſellſchaft gehören, die in der Schweiz, Frankreich, England und
Amerika in großem Maßſtabe arbeitete. Die Geſellſchaft beſteht
aus Franzoſen, Engländern, Amerikanern und Polen und beſaß
Zweigniederlaſſungen in vielen Hauptſtädten Europas. Agenten
und Commiſſionäre der Fälſcherbande führten ihre verbrecheriſchen
Handlungen gleichzeitig in verſchiedenen Ländern aus mit dem
Unterſchied, daß ſie in Italien geſtohlene oder gefälſchte franzöſiſche
Rente und in Frankreich italieniſche oder ruſſiſche Rente verkauften.

Die Agenten lebten als große Herren. Sie ſtiegen in den erſten
Hotels ab, waren begleitet von eleganten Frauen, hielten Pferde
und Wagen und verkehrten nur telegraphiſch mit einander. Die
Entdeckung wurde dadurch herbeigeführt, daß ein von den Turiner
Aſſiſen wegen Fälſchung verurtheilter Jtaliener, Namens Bixio,
in Baſel verhaftet wurde als er geräde mit einem Schweizer
Bankier wegen Verkaufs einer großen Quantität franzöſiſcher
Rente und von dem Diebſtahle de Michelis in Turin herſtammen
der Werthe in Verhandlung ſtand. Es ſind bis jetzt fünf Männer
verhaftet worden zwei in Mailand, einer in Baſel und zwei in
Florenz. Die Verhaftung der zwei in Mailand Arretirten eines
Polen und eines Amerikaners, geſchah auf folgende Weiſe: Die
Polizei in Turin ließ ſchon ſeit einigen Tagen zwei Fremden nach
ſpüren welche nur wenig IJtalieniſch ſprachen und aus andern

italieniſchen Städte gekommen waren. Jhre Koffer waren voll von
Werthen und Juwelen. Es ſcheint, daß ſie Agenten anzuwerben
trachteten. Der Commiſſär Righini wurde mit ſechs Polizeidienern
nach Mailand geſchickt. Die Fremden wohnten im „Hotel Biscione“

und wollten nach Venedig abreiſen. Der Commiſſär traf ſie im
Bahnhof und ſprach fie an: „Dieſe Herren kennen mich vielleicht
nicht mehr? Wir waren mit Bixio in Baſel zuſammen und Sie
ſollten ſich meiner erinnern.“ „Wir kennen Sie nicht
„Wie, Sie kennen mich nicht unb doch haben wir in der Schweiz
im Hotel X. und im Brauhauſe Y. ſchöne Abende zugebracht. Jch
bin der Freund Bixio's.“ „Sie ſind ein Narr, Monſieur.“
„Ah, ich bin ein Rarr? Nun gut, wenn Sie mich nicht als den

Freund Bixio's erkennen wollen, ſo erkennen Sie mich wenigſtens
als den Pelizei-Commiſſär Wachen, verhaftet ſie!“ Die Ver
hafteten wurden auf das PolizeiBureau und von da nach Turin
geſchafft. Man fand bei ihnen Juwelen, viele gefälſchte italieniſche
und ruſſiſche Papiere und Fläſchchen mit Säuren, ſowie Waffen.

[Weihnachten in Paris.] Man ſchreibt der „Voſſ. Z.“
aus Paris, 27. December. Zu den muſikaliſchen Kirchenfeſten hier

ſelbſt gehören in erſter Linie die „ehansons de Nosel“, d. h. die
Geſänge und Orgelvorträge in allen Parochialkirchen in der Weih
nachtsnacht (nosl). Dieſe muſikaliſche Kirchenfeier, die „ſtille Meſſe“,

beginnt mit dem Glockenſchlage 12 Uhr und dauert etwa eine
Stunde. Die HauptParachialkirchen, wie SaintSulpice, Saint
GermaindesPrès, SaintClotilde, Madelaine, Notre-Dame-de-
Lorette u. ſ. w., ſind in dieſes Weihnachtsnacht Kopf an Kopf vol,
ſo daß jeder Verkehr innerhalb der Kirchen und ebenſo die Beſitz
ergreifung eines Stuhles unmöglich iſt, falls man nicht eine halbe
Stunde vor dem Beginn der Feier kommt. Ich ſelbſt beſuche regel
mäßig zu dieſen Noöls die mir zunächſt liegende, prächtige moderne
Renaiſſancekirche „de la Trinité“ um mich an dem wunderbaren
Orgelſpiel des in ganz Europa berühmten Orgelſpielers und Orgel-
componiſten SainteSasns zu erbauen, bei deſſen auserwählten
meiſterhaften Vorträgen es zweifelhaft bleibt, ob man mehr das
Inſtrument und beſonders deſſen „voces humanae“ mit ihren zarten
Himmelstönen, oder das bis zur höchſten Spitze der Virtuoſität ſich
erhebende Spiel des genannten Meiſters bewundern ſoll. Jn der
Regel ſchließen dieſe Orgelconcerte mit einem „Hallelujah“, in

welchem er die ganze Kraft und Fülle des Jnſtruments entfaltet.
Paris hat ſeine zwei großen „reveillons“, d. h. Nachtwachen

und Nachtſchwärmereien, welche oftmals bis zum hellen Sonnen-
ſchein dauern. Das erſte „reveillon“ iſt eben dieſe Weihnachts
nacht; das zweite, ungleich allgemeinere und materiellere, iſt das
„reveillon“ der Neujahrsnacht mit ſeinen Hunderten von Bällen,
Geſellſchaften, Vereinsfeſten u. ſ. w., bei denen der tumultugriſche
Griechengott Bacchus das ſtille „Chriſtkindlein in der Krippe“ voll
ſtändig vergeſſen macht. Bei beiden „reveillons“, als Magen
und Gaumenfeſten, ſind die Centralhallen ebenſo bevölkert als wie
die Kirchen. So werden für die letzte Weihnachtsnacht, blos in den
Centralhallen, nach offiziellen Berichten, verkauft: über 70000
Dutzend Auſtern, über 40000 Poularden, über 16000 Terrinen
„de foie gras“ und gegen 700000 Krebſe. Was die feinen,
kalten, gehackten Fleiſchwaaren (ehareutérie“) anbetrifft ſo berech
nete ſich der Conſum, nur für das letzte WeihnachtsReveillon, auf
ungefähr 6 500 000 Fr., eine verſchwindend kleine Summe gegen
das NeujahrsReveillon.

[1881 Ueber die Beziehung unſerer neuen Jahreszahl zur 9
ſind allerlei Notizen durch die Preſſe gegangen, aber ein Punkt iſt
dabei bisher noch nicht erwähnt, 1881 iſt nämlich 19 99. Jn
Folge deſſen iſt das ſoeben beginnende Jahr das erſte im 99ten
Mondcyklus nach Chriſti Geburt, daß es auch das erſte im ten

„Jahrzehnt des 19ten Jahrhunderts iſt, dürfte bekannt ſein.

[Jm Sarge zu neuem Leben erwacht. Die von
Komorn aus an mehrere Wiener Blätter gemeldete und auch
von uns reproduzirte Nachricht der Wiedererweckung eines Schein
todten wird von dem Stadtphyſikus in Komorn, Herrn Dr. Cſeley,
als unrichtig bezeichnet.

[(Eine Henne mit Küchlein.] Als eine ſeltene Er-
ſcheinung für dieſe Jahreszeit mag folgender Fall gelten: Auf
einem größeren Oekonomiegute in der Gegend von der Vils iſt
dieſer Tage eine Henne mit neun Küchlein zum Erſtaunen der
Bewohner unerwartet zum Hofthore hereinſpaziert. Beſagte

enne hatte ihre Eier in ein verſtecktes Neſt gelegt, brütete die
er aus und kam ſodann mit ihrer ganzen jungen Geſellſchaft in

den Hof.

[Der Gale in London,ſ der ſich dieAufgabe geſtellt, 2500

damit ſeit dem 20. November beſchäftigt war, wurde durch Er
ſchöpfung gezwungen, dieſen Verſuch geſtern aufzugeben, nachdem

er bereits 2233 Meilen zurückgelegt hatte.
[Jm Tanzſaale erſchoſſen.] Das ganze Dorf Beiſe

förth iſt durch eine Mordthat, welche am 26. v. M. Abend
verübt wurde, in die größte Aufregung verſetzt. Die Tochter des
Kaufmanns Brehm daſelbſt wurde im Tanzſaale, während ſie
am verſchloſſenen Fenſter ſtand, von außen mittels eines Schrot
und Röllerſchuſſes erſchoſſen. Sie ſank im Tanzſaale ſofort
todt nieder.

lHexenproceß.] Der „Königsb. Hart. Ztg.“ ſchreibt man
von Elbing: Am 18. Dec. wurde vor der hieſigen Strafkammer
ein Hexenproceß verhandelt. Ein Schuhmacher Kottlewski aus
Honigfelde beſchuldigte eine Frau W., daß ſie die Tochter des Ar
beiters Warkentin behert habe. Da alle Austreibung des Teufels
nicht gelingen wollte, ſo übernahm es Kottlewski, die Frau W. mit
Gewalt zu veranlaſſen, das Mädchen vom Teufel zu befreien. Am
1. Debr., Mittags, trat er mit der Anrede: „Gelobt ſei Jeſus Chriſt“
in die Wohnung der vermeintlichen Hexe und verlangte die Aus
treibung des Teufels. Da Frau W. erklärte, ſie habe das Mäd-
chen nicht behext, erhielt ſie mehrere Hiebe mit einem Knüttel über

den Kopf, ſo daß ſie zu Boden ſank. Kottlewski wurde wegen dieſer
Teufelsgeſchichte zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

[Damenkoupeées für Nichtraucher] wünſcht der Ver
faſſer eines dem Petersburger „Herold“ zugegangenen „Eingeſandt“,
und wird dieſes Verlangen in folgender Weiſe begründet. Der
„Einſender“ ſchreibt: „Geſtern begleitete ich eine mir verwandte
Dame, die mit dem ExpreßAbendzuge nach Moskau reiſte, auf die
NicolaiBahn woſelbſt ſie mit ihrem Billet I. Klaſſe einen Platz
im Damenkoupé aufſuchte. Zu unſerem nicht geringen und gewiß
ſehr begreifbaren Erſtaunen war das Damenkoupe welches in
Wirklichkeit auch nur von Damen eingenommen war, derart voll-
geraucht, daß ſelbſt ein Raucher männlichen Geſchlechts vor dieſem
Qualm entſetzt zurückprallen mußte. Meine Anfrage, ob denn im
Damenkoupé das Rauchen geſtattet wäre wurde vom Schaffner
bejahend beantwortet, und wandte ich mich an den Stationschef mit
der höflichen Bitte, mir für eine Dame in einem Damenkoupé, wo
nicht geraucht würde einen Platz anweiſen zu laſſen erhielt aber
von dieſem folgenden Beſcheid: „Jm Damenkoupé kann geraucht
werden es giebt dagegen Herrenkoupés, wo nicht geraucht wird,
wo auch Damen Platz nehmen können; allein Damenkoupés, wo
das Rauchen nicht geſtattet iſt, exiſtiren nicht!“ Nun eine Frage
Welchen Platz ſoll eine allein reiſende Dame wählen wenn ſie im
vollgeräucherten Damencoupé nicht aushalten kann? Die Antwort
des Stationschefs lautet: Jm Herrencoupé für Nichtraucher! Jch
denke, daß es kein unbilliges Verlangen wäre, wenn die Eiſenbahn
verwaltung, von dem Momente, wo ſie Coupés für Raucher und
Nichtraucher für Herren reſervirt, das Gleiche auch für Damen zu
thun, oder ſchon lieber das rauchende zarte Geſchlecht in das Herren
rauchcoupé zu verweiſen und das Damencoupé als wirkliches Da
mencoupé zu reſerviren gehalten wäre, in welchen Damencoupés
ebenſo wenig Herren als Papiros Einlaß hätten.

Schrecklicher Unglücksfall.] Der königl. Oberförſter
auf dem Jagdhaus bei Kaiſerslautern, Freiherr Leopold v. Stengel,
machte am Mittwoch, wie alltäglich, ſeinen Reviergang als er am
Nachmittage noch nicht zurückgekehrt war, wurde ſeine Familie un

ruhig und ließ nach ihm ſuchen, und fand man denſelben gegen
Abend im Walde an einem Graben, den rechten Arm unterm Kör
per liegend, todt auf. Ein Schuß war ihm von der linken Wange
durch den Kopf gegangen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſprang,
nach den vorhandenen Fußſpuren, Herr v. Stengel, ein Wild ver
folgend, mit geſpanntem Gewehr über den Graben, rutſchte auf
der naſſen Erde aus und fiel ſo unglücklich, daß ſich die Waffe ſelbſt

entlud.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Weingärten 26. Dem
Schiffer C. Kupper eine Tochter, Schützengaſſe 9. Dem Handar
beiter F. Schultz ein Sohn, große Märkerſtraße 18. Dem Tiſchler
G. Schmidt eine Tochter, Trödel 16. Dem BauJngenieur H.
Freſe ein Sohn, Magdeburgerſtraße 2. Drei unehel. Söhne, Ent
bindungsJnſtitut. Ein unehel, Sohn, Bernburgerſtraße 13.
Dem Schuhmacher H. Cotte eine Tochter, Saalberg 2. Dem
Fabrik. Beamten P. Hähnel eine Tochter, Königsſtraße 24.

Geſtorben: Des Photograph C Schweppe Ehefrau Wilhelmine
Dochow, 56 Jahr 7 Monat 19 Tage, Carcinoma Martins

erg 11. Des Bahnarbeiter R. Grunert Tochter Helene, I Monat
7 Tage, Brechdurchfall, große Wallſtraße 24. Die Wittwe Auguſte
Erfurt geb. Klett, 51 Jahr 4 Monat 15 Tage, Bruſtkrebs, Stadt
krankenhaus.

Meldungen am 2. Januar 1881.
Geſtorben: Des Privatmann W. Beyer Ehefrau Roſine geb.

Dietz 73 Jahr 11 Monat 23 Tage, Gehirnſchlag. Graſeweg 4.
Des Schloſſermeiſter R. Müller Sohn Julius 3 Wonat, Magen-
und Darmkatarrh, Auguſtaſtraße 5. Des Dachdecker O. Schöne
mann Tochter Helene 5 Jahr 22 Tage, Atrophie, kleiner Sand-
berg II. Die Wittwe Eva Sophie Gube geb. Becker, 70 Jahr 27
Tage Altersſchwäche große Steinſtraße 71. Der Drechslermeiſter
Auguſt Erfurth, 50 Jahr 9 Monat 9 Tage, Lungenlähmung,
Leipzigerſtraße 99.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kronprinz. Hr. Baurath v. Benicke a. München. Hr. Land
wirth Naumann m. Frau a. Oſchatz. Hr. r Haarburg m.
Fam. a. Plauen bſ Dresden. Hr. Fiebigek a. Wieſenburg. Hr.
Dr. med. Eismann a. Berlin. Hr. Bauunternehmer S ulze a.
Dingelſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Buſch a. Frankfurt Lebrecht a.
Dresden, Lippmann a. Bremen, Eiſenträger a. Pforzheim.

Stadt Hamburg. Freiherr v Eller-Eberſtein a. Cöln. Hr.
General-Mafor Excell. v. Alvensleben a. Schochwit. Hr. Hauptm.
Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Amtsrath Lücke a. Bor chütz. Hr. Amts
rath Böving a. Artern. Hr. Ober Amtmann Dietze a. Neu Beeſen.
Hr. Rittergutsbeſ. J e a. Tiefenſee. Hr. Rechtsanwalt Stölzer
a. Torgau. Hr. Jnſpector Ballnus a. Magdeburg. Hr. Schüler
v Steinsdorf a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl Jmmendörffer a. Stutt
r Meiſe a. Petersburg, Pick a. Dresden, Oſtwald a. Magdeburg,

uff a. Bremen, Linde a. Magdeburg, Jſaak u. Steinberg a. Berlin.
Goldner Ring. Hr. Gerichts Beamter Grode a. Magdeburg.

Hr. Rentier Klaufing m. Frau a. Berlin. Hr. Lieut. Gärtner a.
Potsdam. Hr. Landwirth Danker a Schlotheim. Die Hrrn. Kaufl.
Bauer a. Radegaſt, Meyer a. Berlin, Liebmann a. Halle, Wernick
a. Plauen, Vollmann a. Sebnitz, Klein a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Gymn.Lehrer Dr. Weyhe a. Leehauſen.
Hr. Director Opitz a. Berlin. Hr. Prem. Lieut. Baron v. Tempel-
hof m. Dienerſchaft a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Salomon a.
Osdeloe. Die Hrrn. Kaufl. Bär g. Halberſtadt, Cramer a. Leipzig,
Friedmann a. Berlin, Meyer u. Simon a. Mainz, A. u. M. Cohn
a Wiesbaden, Weſtmeyer a. Apolda Köhler a. Weida.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hüttendirector Saupe m. Frau a. Schön
ſtein. Hr. Dr. med. Schmidt a. Schernburg. Hr. Jngenieur Möcke
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Auſch a. Mainz Richter a. Chemnitz,
Kraft a. Stuttgart, Schmidt a. Engers, Hempelmann a. Bochum,Stier a. Frantſart a /M., Thiel a Breslau, Gruner a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Hr. von Koszutsky a. Warſchau. Hr.
Gerichtsvollzieher Dietze a. Nebra. Hr. Oekonom Meyer m. Frau
a. Bernburg. Hr. Einj.Freiw. Sachſe a. Magdeburg Hr. stud. theol.
v. Riga a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Schulz a. Breslau. Die Hrrn
Kaufl. Damis a. Bingen, Eiſner a. Hannover, Wellendorff a.
Naumburg.

Markktberichte.
Erfurt, den 31. December 1880 (G. C. Kühlewein.) Wir hatten

auch in den letzten acht Tagen veränderliches, meiſt regneriſches
Wetter bei wechſelnder Temperatur Der Geſchäftsverkehr war,
wie gewöhnlich vor und nach den Feiertagen, äußerſt ruhig indem
die Nachfrage fich nur auf das Nothwendigſte beſchränkte

Weizen 185--220, n 214--225, Gerſte 138--183, Hafer
135--145, Raps 258-—-263, Mohn 540-—590, Dotter 235-248, Lein
265--285 4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22 50,
do. Victoria 25-—-27, Linſen 30-—-44, Bohnen, weiß 22-—-24 50, Vieh
bohnen 16--16,50, Wicken 14,50 15,50, Gerſtenmehl, weiß 21--22,56,
Gerſtenfuttermehl 15——16, Graupenfutter 650 9 pr 100 Kilo
gramm.

Witterungsberichte.

NewYork, 30. December. Jn dem geſammten Ländergebiet
der Vereinigten Staaten herrſcht eine entſetzliche Kälte,
und zwar hat ſich die kalte Witterung ſeit drei Tagen immer weiter
oſtwärts ausgebreitet. Jn den nordweſtlichen Staaten begann die
Kälte am Montag und das Thermometer fiel am Dienstag zu
St. Paul in Minneſota bis 27 Fahrenheit unter Null (—2609 Réau
mur). Zu Fort Garry in Manitoba ſtand das Thermometer auf

42 F. (--330 R.). Zu Fort Garry in Manitoba ſtand das Ther
mometer auf --429 F- (-330 R.). Von dort verbreitete ſich die
Kälte weiter öſtlich und ſüdlich. Mittwoch Nacht ſtand das Ther-
mometer im geſammten Umkreis der Vereinigten Staaten mit Aus
nahme des füdlichſten Theiles von Florida unter dem Gefrierpunkt.
Schnee fiel während dieſer Woche in 20 Staaten der Union und er
ſtreckte ſich ſüdwärts bis NewOrleans und Galveſton. Am Mittwoch
ſtand das Thermometer zu Shreveport in Louiſiang auf 90 F.

100 R.) und auf -200 F. (-30 in NewOrleans. Die unter
dieſem Himmelsſtrich ganz ungewöhnliche Kälte brachte faſt den
ganzen Geſchäftsverkehr ins Stocken. Zu Sherman in Texas ſank
das Thermometer am Mittwoch auf Null (--140 R.). Am gleichen
Tage ſtieg das Thermometer in St. Paul (Minneſota) wieder auf

129 F. (--200 R.). Heute iſt die Temperatur in allen Unions
ſtaaten öſtlich der Felſengebirge unter dem Nullpunkt 140 R.).
Nördlich vom Miſſouri, Ohio und Potomac bedeckt Schnee das
ganze Land. An der atlantiſchen Küſte herrſchte ſtarker Sturm, aber
heute iſt das Wetter klar. Jn den Südſtaäten der Union entſinnt
man fich nicht, jemals in früheren Jahren eine ähnliche Kälte erlebt
zu haben. Der heftige Schneeſturm aus dem Nordoſten, der
geſtern an der Küſte des Atlantiſchen Oceans wüthete, hat jetzt
nachgelaſſen.

(Schneeſturm.) Jm Norden von Schottland iſt durch
einen ungewöhnlich heftigen Schneeſturm, der am Freitag begann
und bis Sonntag Früh andauerte, der Verkehr auf verſchiedenen
Eiſenbahnen völlig ins Stocken gerathen. An mehreren Plätzen er
reichte der Schnee die Höhe der Lokomotiven Rauchfänge. Viele
Paſſagiere mußten ihre Weihnachtsfeiertage in Dorfſchänken zu
bringen. Jn Folge des ſtarken Windes und der ſcharfen Kälte geht
die Säuberung der Geleiſe nur ſehr langſam von Statten. Ein
Schneeſturm ſuchte am Sonntag auch verſchiedene Binnendiſtrikte
und Süd Staffordſhirs heim. Der Schnee liegt ſtellenweiſe 12 bis
14 Zoll hoch.

(Weihnachtswetter auf der Jnſel Wight) Während
in Schott and ein beftiger Schneeſturm die Schneemafſen bis zur
Höhe der Lokomotiven Rauchfänge aufhäuft und viele Eiſenbahn
paſſagiere deshalb an der Weiterfahrt gehemmt, ihre Feiertage in
Dorfſchenken zu bringen mußten, wird aus Roferville in Ventnor
der „Times“ von einer Dame geſchrieben: „Jn meinem Garten hier
ſtehen vier verſchiedene Gattungen von Roſen, Veronicas jeder
Schattirung Levkojen, Stiefmütterchen, Laubrod, ſcharlachröther
Geranium, Schlüſſelblumen und Veilchen in voller Blüthe.“

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. December 1880.

Aufgeboten: Der Tiſchler J. A. H. Fetzner und R. A. Bern
hardt, Wörmlitz. Der Kaufmann A. W. Grimm, Halle, und A.
S. E. Schäfer, Eilenburg. Der Schuhmacher F. W. Günther,
Bremen, und E. M. J. v. Römer, Wildeshauſen. Der Haus
diener F. Weger, Parkſtraße 6, und E Taute, Rathhausgaſſe 18.
Der Schuhmacher F. Hauck, Pafſendorf, und M. Heydenreich, kleine
Klausſtraße 15.

Eheſchließzungen: Der Zimmermann C. Liſt, Ammendorf, und
eilen in 1000 Stunden zu laufen und. Pille, große Ulrichsſtraße 59.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. K. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben s reBreslau via

Soran e 2Cottb., Guben, 334 4Posen, Soraus h
Bitterf.- Berlin 458 2 sLeipzig. 522 Tor j. Ja 55 61715 is- je
Magdeburg 7 11 p. 920 10Jordh.-Gassel s (9 1188 2 n AnThüringen 5*5 75-1016 1145V 185 68 95 11

Ankunft
von V. Y. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 955 i. g.rn via b 72Vottb.,Guben, 80 WPosen Sorau 12 mBittert. Berlin 42 72 o I 5 10
Leipzig. 450 7 1125 17 35 534 (657 9164 10*5
Magdeburg 77 955 126.. 504 66 850* 10
Nordh.-Gassel 72 935 1i2 g. 82 102Thüringen 428-731 1037 I 5 533 8 1052

Sehnellzug III. CGlasse. Schnellzug I. III. Classe.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds -Bürſe.
Berlin den 3. Januar 1881.

Bergiſch-Märkiſche 115 10. CölnMindener Oberſchlefiſ h
A. C. D. 201,25. Rheiniſche Oeſterr. Staatebahn 479,
Lombarden 182 Oeſterr. Cred.-Actien 509, Preutz Conſolid.
104,90. Tendenz: ziemlich feſt e

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 211. MaiJuni 212, ruhig.
Roggen. m 210, April-Mai 211,50 MaiJuni 200 75

eſt
Gerſte loco 145-—205
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 153 25.
Spiritus loco 55, Jan. Febr. 55,50 April-Mai 56 90 behauptet
Rüböl loco 55, April-Mai 55,90 MaiJuni 56 40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 3. Januar 1880.

BerlinAnhalter St. Actien 119,75. BergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 115, Thüringiſche Stamm-Actien 175, Breslau Frei
burger Stamm-Actien 110,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
200 90 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 95,40. Franzoſen 479,
Oeſterr. Credit Actien 509, Darmſtädter Bank Actien 150,20.
Disconto-CoumanditAntheile 177, Berliner Handel- Geſellſchaft
102,50. A. Schaffhauſ. Bankverein 92, Preußiſche 4 Conſols
10490. Preuß. 49 Conſols 100,25. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 172,05 Ruſſiſche Noten 211,10. Rumän, 6 Rente
93.70. Dortmunder Stamm-Prior. 9080. Ruſſ.Engl. 71/72 er An
feſt 91,90. Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 74,40. Tendenz
eſt.



HalIischer
Tages-Kalencer und Lokal. Anzeiger

Local An r werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlitungs rift nnehmen, den e Concerte und Feſtanratlonerert
ocale Dienſtgeſuche und Anerb r wie auch r J en betreffend, augenommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 4. Januar:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 1I--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus
Städtiſches Leihhaus Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vnm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) große Ul

richsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyfik u. Chemie, ſowie Zeichenunter-

richt in der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Bürger RettungsJnſtitut: Ab. 6 Monats Conferenz im „gold. Löwen“.
m erſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

üßerſtraße
Arends 'ſcher trnograbvenPexein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8. Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theatep,
Dienstag den 4. Januar 1881. 14. Vorſtellung im III. Abonnement.

Der Graf von Hammerstein.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Adolf Wilbrandt.

r i Nangſung, Raſſſausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß- u. Roth-

weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther Rhein-
gold““ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

ſ(aiser-Wilhelms- Halle.Ah 1 DEF Vuborläufige Anzeige.
Mein diesjähriger grosser Volks- Maskenball mit überraſchenden Auf-

führungen findet Dienstag d. 18. Jan. ſtatt. Alles Nähere ſpäter. C. Trautſch.

Techniker-Verein.Dienstag den 4. Januar 1881 Weihnachtsfeſt im Goldenen Löwen.
Anfang präcis 8 Uhr.

ſerrschaffſiche Wohnung mit Baſſon
Alte Promenade 51 per 1. April 1881 zu vermiethen.

Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.

Ein grosser schöner EKeckladen
mit daranſtoßender Wohnung und in der frequenteſten Lage von Halle be-
legen, ſowie zu jedem Geſchäft geeignet, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Näheres alte Promenade 51.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen von 4——-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichteteSinrmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Frauen Verein zur Armen- u- Krankenpflege.
Zum Beſten unſers Vereins werden wir auch in dieſem Winter eine Reihe

von Vorträgen im Volksſchulſaale veranſtalten. Die Herren: Landgerichts-
Rath Dr. Thümmel, Profeſſor Dr. Droyſen, General von Hagen, Pro
jeſſor Dr. Conrad, Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch u. Profeſſor Dr. G.
Hertzberg wollen die Güte haben, dieſe Vorträge zu übernehmen, und wir
erlauben uns hierdurch zu zahlreicher Betheiligung ergebenſt einzuladen.

Donnerstag d. 6. Januar, Ab. 6 Uhr, findet der erſte Vortrag ſtatt:
Herr Landgerichtsrath Dr. Thümmel:

„teber Shakespeare's Geiſtlichkeit
Abonnementskarten für alle 6 Vorträge ſind für 3 Eintrittskarten zu

jedem einzelnen Vortrag zu 1 in der Buchhandlung von Scohroedel
Simonm, Marktplatz 23, zu haben. Um pünktliches Erſcheinen wird höflichſt

gebeten. Der Vorſtand.
t 7Acle, kgl. Hoflieferant, Stuttgart,

Fabrik für Patent-Schränkſchloß u. Caſſenthür- Rahmen (Ade Systeun).
Ueber Ade's Conſtruction haben ſich Bei der Gewerbeausſtellung Düſſel-

u. A. der berühmte europäiſche Technologe dorf erhielt Ade's Syſtem die höchſte
Karmarſch, ſowie neuerdings die tech- Auszeichnung die Staatsmedaille;
niſche Abtheilung des niederöſterr Ge ebenſo bei der Landesgewerbe- Ausſtellung
werbe-Vereins ſehr günſtig ausgeſprochen Graz die Preismedaille.
und derſelben hohen Werth veigelegt

Ade's Syſtem hat ſich bekanntlich bei dem internationalen Wettkampf in
Holland 1879 gegen Feuer -Fall und Einbruch bewährt, ebenſo in neueſter
Zeit in 6 Fällen gegen gewaltſamen Einbruch bei Amtsſtellen und Privaten.
Das Patentrecht von Acdle's Patentſchloß und Caſſenthür-Rahmenſyſtem haben
die bedeutendſten deutſchen und ausländiſchen Fabrikanten erworben.

Weitere Lyzenz ertheilt: C. Acne, kgl. Hoflieferant, Stuttgart,
Fabrik für Patent-Schrankſchloß und CaſſenthürRahmen.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, den Ge

brüdern Carl Trimpler und Hermaun Trimpler zu Brucke, jetzt deren
Konkursmaſſen gehörige Grundſtücke:

1. Häuslerſtelle Nr. 19 zu Brucke:
a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum,
b. Stallgebäude,

jährlicher Gebändeſteuer Nutzungswerth 60 Mark.
2. Ziegelei Nr. 15, beſtehend aus

a. Wohnhaus mit Hofraum und Garten,
b. Stall,
d. Scheune,

jährlicher Gebäudeſteuer- Nutzungswerth 120 Mark.
3. daſelbſt c. Scheune und Stall,
4. daſelbſt e. Wohnhaus mit Hofraum,

f. Stallgebäude,
Trockenſchuppen,
desgleichen,
desgleichen,
Maſchinen und Keſſelhaus mit Schornſtein,
Schmiede,
Doppelbrennofen,
desgleichen,
Trockenſchuppen,
Wagenſchuppen,

zu 4 jährlicher Gebäudeſteuer- Nutzungswerth 351 Mark.
5. daſelbſt o, Fährhaus mit einem Nutzungswerthe von 75 Mark zur

Steuer veranlagt.
Dorflage Brucke und Plan 960 Garten und Hofraum von 92 a
40 qm mit 17,85 Mark Reinertrag.
Dorflage Brucke Acker und Holzung von 38 a 80 qm mit 17,49
Mark Reinertrag.
Brucke Plan Nr. 74a Weide von 25 a 80 qm mit 0,30 Mark
Reinertrag.
daſelbſt Plan Nr. 59 Acker von 55 a 40 qm mit 6,51 Mk. Reinertrag.
daſelbſt Plan Nr. 86 Acker und Weide 78 a 90 qm mit 7,59 Mark
Reinertrag.

11. daſelbſt Dorflage Garten und Holzung von 1 h 80 a 60 qm mit
79,26 Mark Reinertrag.

12. daſelbſt Hofraum. 6 a 70 qm ſteuerfrei.
13. Flur Zickeritz Plan Nr. 91 Wieſe von 1h 31 a 50 qm mit 61,80

Mark Reinertrag.
zu 1 bis 13 eingetragen im Hausgrundbuche von Brucke Band I Blatt Nr. 15,

am 24. Februar 1881 Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Brucke

durch den Herrn Amtsrichter Wolfram verſteigert werden.
Die Verkündung des Urtheils über die Ertheilung des Zuſchlags und

Ausſchließung der nicht angemeldeten RealPrätendenten ſoll

am 25. Februar 1881 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle erfolgen.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit denſelben ausgeſchloſſen werden ſollen.

Gerbſtedt, den 22. December 1880.
Königliches Amtsgericht.

Neu WerteDienstag den 4. Januar 1881

Concert à Ia Strauss
Capelle 107. Regmt., Dirigent W'alther.

Programm.
I. Theil II. Theil.1) Ouv. Euryanthe v. Weber. 7) Ouv. Blindekuh von Strauß.

2) Tonbilder in der Walküre v. Wagner. 8) a. Entführung der Kinder,
3) Roſen aus dem Süden, Walzer a. b. Nachtwächterlied,

der Op.: Das Spitzentuch der Kö c. Gebet,
nigin v. Strauß. a. d. Op. der Rattenfänger v. Hameln.

4) Stille Nacht, heilge Nacht v. Schubert. 9) Aufforderung zum Tanz, Con-
5) Ein Chriſtmarkt in Breslau, Pot- certſtück von Weber,

pourri v. Teichgräber. 10) Brauſeteufelchen, Polka (ſchnell)
6) Papageno-Polka. von Strauß.

Anfang 7“, Uhr. Entrée 60
Billets à 50 vorher bei Herren Steinbrecher Jasper und Herrn

Moritz Bellſon.

S DarinW Sonntag den 9. Januar
halte ich meinen grossen

Volksmaskenball,
J verbunden mitgroßartigen Aufführungen

ab und lade ich hierzu ein geehrtes Publikum ergebenſt ein.

Pſautfsoh.
NB. Masken ſind im Lokal zu haben.

Carneval! Fastna cht! Für ein Hötel J. Ranges wird
Prachtvolle und billige Costumes ein cautionsfähiger, zu
aller Art, nicht zu verleihen. Co- ertillongegenstände. Knallerbsen à verläſſiger

Er.

Arbeiter Geſuch. Wagen-Verkanf.
Auf Rittergut Dieskau bei Halle a/S.

100 Stück 35 Carnevalistisch erſter Kellner
gemalte Bilderzur Saal-Decoration
(Lebensgrösse). Masken, Besatz-

werden zum 1. April d. J. noch
einige Dreſcherfamilien angenommen.

6000 7000 Mark
auszuleihen auf gute Hyp. ſofort oder
ſpäter. Adr. sub H. f. 8435 beförd.
Rud. Mosse gr. Ulrichsſtr. 4.

ine Bäckerei in Halle,
Mitte der Stadt, iſt Krankheits halber
zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Cönnern ſtehen 2 fette Kühe und 1
fetter Bulle zum Verkauf.

Ein 4“ faſt neuer Leiterwagen1 elegant geb. halbverdeckter Kutſch borden-Stoffe ete. Carnevals- Ge-

wagen, 1 Möbel-Tafelwagen, 1 l. Carnevals-Reunſchlitten, Kutſch u. Wagen Artikel jeder Art! Thea-
geſchirr, 2 Lederdecken, Schlitten ter-Decorationen auf stoff gemalt.
gelänte c. zu verkaufen. Näheres Preisveraeichnisse umsonst und
beim Kaufmann J. Lüderitz, Franco.

Harz 25. Bonner Fahnenfabrik in Bonn.

12 Stück junge Eine r wen ge43 neigt, die Küche eines feinen Reſtaufette Stiere rants für eigene Rechnung zu über-
ſollen Montag den 17. Januar Vor nehmen, wird erſucht, Adreſſe unter
mittag 8 Uhr auf dem Rittergute G. 4 30 in der Annoncen Expedi
Hohent hürm beſtbietend verkauft tion von H. Graefe, gr. Mär-
werden. Stand bis Ende Januar. kerſtraße 7, niederzulegen.

zur Vertretung des Prinzipals
geſucht. Gegen 1500 .4 Caution
Alles auf Rechnung. Fr.- Offerten
unter Angabe bisheriger Thätig-
keit unter D. 1307 befördert
G. L. Danbe Co. inHalle a/S.

Eine perfekte Köchin und ein Haus-
mädchen, die fertig nähen, waſchen
und plätten kann, finden Stelle zum
1. April. Gute Zeugniſſe werden ver-
langt, Steinweg 25.

Eine alleinſtehende, anſtändige, ge
wandte, ſaubere Aufwartung wird ge-
ſucht Magdeburgerſtraße 31.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Für den Transport böhmiſcher Braun

kohlen nach Deutſchland via Boden-
bach tritt mit dem 1. Januar u. J.
ein neuer Specialtarif in Kraft, wel
cher bei unſeren Expeditionen zum
Preiſe von 0,40 pro Exemplar zu
haben iſt.

Frankfurt a/ M. Sachſenhau-
ſen, d. 29. Decbr. 1880.

Königliche Eiſenbahn Direckion.

Auctionim Zwangsvollftreckungs-Verfahren.
ittwoch den 5. Jannar er.
Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich in meinem Geſchäftslokal
Auguſtaſtraße

2 Spiel neue ElfenbeinBillard
bälle, 1 Spiel neue Gummi
Billardbälle und 15 Stück rohe
Elfenbein-Fächer.

Schröder, Gerichtsvollzieher.
gwangs Verſteigerung
Mittwoch den 5. Jannar 1881

Vorm. 11 Uhr gelangen Königſtr. 5 II
hier beſtimmt zur Verſteigerung

Nußbaum und MahagoniMöbel,
insbeſ. 5 Sopha, 7 Tiſche, Büffet,
Schreib und Kleiderſecr., 5 Spie-
gel, Kommoden, Seſſel, 14Stühle,
Regulator 2c., ſowie Teppiche, Por-
zellan und Glasſachen.

Bischof Ger.-Vollzieher.

Auction.
Freitag den 7. Januar e. Nach

mittag 1 Uhr verſteigere ich Kloſter
ſtraße 10: 1 mah. Bücherſchrank,
1 do. Büffet mit Marmorplatte, I do.
Couliſſentiſch, 2 Spiegel mit Spiegel-
ſchrank und Conſole, Bettſtellen mit
Sprungfedermatratzen, Federbetten,
1 gr. Hängelampe, verſch. andere Mö-
bel u. Hausgeräthe, ſowie 1 Pianino
W. Elste, Auctions-Commiſſ.

Portlanch-Cement-

fabrik „Ascania“,
Nienburg a. d. Saale,

liefert jetzt nach bewährteſtem Syſtem
eingerichtet und arbeitend, Portland-
cement mit der Marke „Ascanig“ von
vorzüglicher Qualits. Derſelbe iſt laut
Prüfungsatteſt vom königlichen Prü-
fungsamt in Berlin auf 10 Verſuchen
geprüft und erprobt, und ergiebt per
Quadratcentimeter ca. 18 kg Zug-
feſtigkeit nach 7 Tagen bei 1 Theil
Cement und 3 Theilen Sand. Dieſes
ſind Zahlen, welche nur von den aller
vorzüglichſten Cementen erreicht werden.

Die Feſtigkeit, welche Königl. preußi
ſche Regierung von einem guten Ce-
ment, laut eingeführten Normen, ver
langt, garantirt die Fabrik jederzeit und
event. noch 50 darüber. Der Port-
landcement „Ascania“ wird hiermit

angelegentlichſt und billigſt offerirt und
empfohlen. A. Könnemann.

Eine Stellmacherei
wird zu pachten geſucht; auch nimmt
derſelbe eine Stelle auf einem Ritter-
gute als Stellmacher an. Nähere Aus
kunft ertheilt C. Saller in Lands-
berg, R. Bez. Merſeburg.

Schimmelſtr. 5 ſt die Parterre-
Wohnung: 4 Stuben, 3 Kammern
u. Zubehör den 1. April zu beziehen.
Näheres 1 Treppe.

Eine herrſchaftliche Wohnung ſofort
oder p. 1. April zu vermiethen

Niemeyerſtraße 19.
Vahnhofsſtraße

ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen be
ſtehend in je 3 Stuben, 4 Kammern
mit Zubehör, per 1. April zu ver-
miethen.

Auf Wunſch auch Comptoir, Nie
derlage und Stallung.

m Bernburg
Hotel Dessauer Hof

am Bahnhof
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum. Gute Betten bei ſolider

Preisſtellung.
Portier am Bahnhof. Bäder im Hötel.

Carl Leistner, Beſitzer.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Am Neujahrstage wurden wir durch

die Geburt eines munteren Mädchen
erfreut.

Halle a/S.
Zahnarzt Dr. Herrmann und Frau.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme unſern innigſten Dank.

Theodor Keil und Frau
Marie geb. Voigt.
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